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ränumerationen auf unſere Zeitung pro 
Poſen, im März 1875. 


Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die nüchſte 


\ Die Anirten in Rußland. 
a Der „Czas“ beſchäftigt ſich nachhaltig mit der Angelegenheit der 
Unirten in Rußland, welche maſſenhaft zur orthodoxen Kirche über⸗ 
treten. Es iſt ſehr erklärlich, daß die polniſche Preſſe davon präokku⸗ 
pirt iſt und ihre Empfindlichkeit nicht bemeiſtern kann. Denn es if 
eine Sache von Belang für die Polen, ſowohl in nationaler, als auch 
in kirchlicher Beziehung. In erfterer Hinſicht ſcheint es denn doch der 
Rede werth, wenn eine Viertelmillion Seelen dabei auf dem Spiel 
ſteht und fomit die polniſche Agitation ein ausgedehntes Operations⸗ 
feed ſich entriſſen reſp. beſtritten ſehen muß, das bei der anttruſſiſchen 
Geſinnung der Geiſtlichkeit ihr zu Gebote ſtand und für alle Fälle ge⸗ 
ſichert ſchien. Aber nach der klerikalen Scite hin iſt die Judignation 
der Polen wo möglich noch hochgradiger, die Erbitterung noch inten 
ſiver. Auch nicht dem geringſten Zweifel unterliegt es, daß dieſe tödt⸗ 
liche Wunde, die dem R ogen iſt, Nom beigebracht b 


Seit Jahrhunderten lebten die unirten Griechen in Friede ö 
römiſchen Kirche und würden beute noch fortfahren in getreulicher 
Botmößigkeit, wenn mit den Dogmen nicht experimentirt worden, 
wenn die römische Kirche in ihrer Unwandelbarkeit fernerhin geblieben 
wäre, was ſie ſeit dem Tridentinum geweſen. Aber da riſſen die 
Neuerungen ein, da kamen die Gewaltthätigkeiten, die ſich die Kurie 
erlaubte und die überall die gläubigen Gemüther in Unruhe verſetzten, 
freilich nirgend mit der revoltirenden Wirkung, wie in dieſen Gegen⸗ 
den, wo der alte Glaube in ungeahnter Zähigkeit Wurzel geſchlagen⸗ 
Es iſt das eine ſehr merkwürdige Erſcheinung, die für ſolche Wind⸗ 
fahnen religiöfer Beſtimmbarkeit, wie die deutſchen Biſchbſe, ein Räth⸗ 
ſel ſein wird! Gleich die gewagte Potenzirung der unbefleckten Eins 
dfängniß, die zu Rom von der heiligen Jungfrau, wobei ſogar mit 
dem Proteſtantismus das Einverſtändniß umgefiört war, bis zur 
Mutter der Jungfrau geſteigert wurde, erregte in der unirten griechi⸗ 
ſchen Kirche einen damals ſchon fühlbaren gewaltigen Anſtoß. Dam 
dam dann das vatikaniſche Konzil mit feinen abſolutiſtiſchen Allüren, mit 
feiner Herabfegung der Nachfolger der Apoſtel, mit feiner Monoboliſi⸗ 
rung des Petrus und der ihm nachfolgenden Päpſte, endlich mit ſeinem Non 
plus ultra der individuellen Unfehlbarkeit an Stelle der Tradition 
und der konziliaren Glaubensbezeigung: da war den unirten Griechen 
zu viel zugemuthet; ihre geſammte Geiſtlichkeit, korrekt im alten Dogma, 
empörte ſich wider dieſe autokratiſche Spielerei mit dem religiöſen 
Gewiſſen. Die unirte Kirche Rußlands, die ſchweren Anfechtungen 
Trotz geboten, ſteht und fällt mit dem Tridentinum: die päpſtliche 
Unfehlbarkeit macht ihr wahrſcheinlich den Garaus. Das, was gegen⸗ 
wärtig in Rußland unter den Römiſch⸗Katholiſchen vorgeht, illuſtrirt 
die fürchterliche Thatſache, welche Verwüſtung in der Kirche die ur⸗ 
tbeilsloſe Hingabe an die zu allen Zeiten nur deſtruktive Politik des 
Jeſuitismus anrichtet. Wo dieſe leichtfertige Neuerungsſucht, die im 
Vatikan die Oberhand gewonnen, auf feſt gläubige Charaktere ſtößt, 
wie bei den ruſſiſchen Uniaten, da muß ſie zerſchellen, wie die Welle 
am Felſen. Was das Konzil von Florenz mit diplomatiſcher Kunſt 
zuſammenbindend ausgerichtet, das hat die Ruſtizität, die in Rom ſeit 
1846 (erſt liberaliſirend, dann vinkulirend und retrotrahirend) den Ton 
angiebt, mit ihrem Dazwiſchenfahren ſchon auseinandergeriſſen. Die 
unirte Kirche in Rußland ſcheint wirklich bis in ihr Wurzelwerk un⸗ 
tergraben zu fein. Es iſt möglich, daß ſchon die nächſte Zukunft die 
rennung jener Viertel Million Katholiken von Rom beſiegelt. 

Für uns Deutſche, in erſter Linie die katholiſchen Deutſchen, hat 
die Erſcheinung etwas Beſchämendes. Leſen wir doch die durchdachte 
Denkſchrift des unirten Klerus an die ruſſiſche Regierung, worin der⸗ 
ſelbe mit unwiderleglicher Konkludenz die Trennung von Rom in erſter 
Linie durch die modernen Dogmen der bis zur Großmutter des Hei⸗ 
lands übertriebenen Immaculata Conceptio und der noch fragwürdi⸗ 
geren, individualiſirten Infallibilität in ihrer Nothwendigkeit nach⸗ 
weißt und in der Encyklika vom Mai vorigen Jahres einen weiteren 
Rechtfertigungsgrund darlegt. In den Wäldern Volhyniens offenbart 

ch dabei eine chriſtliche Einfalt und Glaubenstreue, die von dem für 
wahr Erkannten nicht wankt noch weicht, während in den nviliſirteſten 
Ländern, wie in Deulſchland, gegen die vor Gott und aller Welt 
öſſentlich bekannte beſſere religibſe Erkenntniß der katholiſche Episkopat 
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eine derartige 


lich nachgewieſen werden. 
1506 oft vorkommt, auf dieſen Brief nicht ein und fragt ſtalt deſſen 
na 


Alles und Jedes ſich aufpaden läßt und immerfort ſich aufpaden 
laffen wird! 

In den Spalten diefer Zeitung iſt kürzlich noch der feierliche Aus⸗ 
ſpruch des Kardinal Fürſten von Schwarzenberg wiederholt worden, 
der mit ſchneidiger Schärfe zum Voraus vernichtet hat, wodurch ſo⸗ 
bald danach die deutſchen Biſchöfe und derſelbe Kardinal ſich haben zu 
nichte machen laſſen, während in Rußland die Uniaten ihr gegebenes 
Wort kalten und beobachten und dafür einſtehen. Kardinal Fürſt 
Schwarzenberg perorirte damals vor Gott und der Chriſtenheit wört⸗ 
lich alſo gegenüber dem Vatikan: „Und in dieſem entſcheidenden Au⸗ 
genblick reißt Ihr ſelbſt die Bande und Grenzen, die von unſern Vor⸗ 
gängern gelegt wurden nieder, ſchadet der Autorität der Biſchöfe, ver⸗ 
neint die höchſte entſcheidende Macht des ökumeniſchen Konzils in Kir⸗ 
chenangelegenheiten, dieſen Grundſatz, der von jeber beſtand, und bringt 
wieder jenes längſt verurtheilte, von dem menſchlichen Verſtand ver⸗ 
worſene Projekt von der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes als 
Glaubensartikel vor, den die Welt, wie Ihr hiervon ſehr wohl über⸗ 
zeugt ſeid, nimmer als Geſetz annehmen wird. Aber, Ihr Herren, 
habt Ihr die Lehren der Geſchichte fo wenig erwogen, daß Ihr ver⸗ 
geſſen lönnt, wie gefährlich es ſei, derartige unberechtigte Neuerungen 
einzuführen? .. Man behauptet zwar, daß Ihr ſelber nicht an das 
dlaubt, war Ihr hier als Eure tiefſte Ueberzeugung verkündet; aber 


meinen Geſinnungsgeuoſſen wird wohl Nien 


2 5 7 


von mir und 2 5 22 an . 
er ten, daß wir das als wahr und gut feierlichſt anerkennen, was uns 


ein Unſinn ſcheint. Geht es nach Eurem Wunſche, ſo ſeid verſichert, 
daß es viele Abtrünnige und von der katholiſchen Kirche Abgefallene 


geben wird.“ . 


Die Probe auf das Rechenexempel giebt gegenwärtig die unirte 
Kirche in Rußland. Und die Katholiken und die Biſchöfe von Deutſch⸗ 
land? Dort in Volhynien bewährt ſich die katholiſche Glaubenstreue, 
die Gott mehr gehorcht als den menſchlichen Neuerungen des Vatikans. 
Dagegen in Deutſchland — Liebedienerei gegenüber Rom, die keine 
Grenzen kennt! Unſere Jeſuiten befleißigen ſich, den Sachverhalt um⸗ 
zukehren und den ungeheuren Vorgang des Abfalls der ruſſiſchen Unia⸗ 
ten von Rom als Produkt der Gewalt darzuſtellen. Aber während dieſe 
notoriſch Stand halten an ihrem alten Glauben, den Rom durch ſeine 
Neuerungen antaſtet, ſchwanken die deutſchen Biſchöfe her und hin und 
nöthigen ihre Gemeinden, heute das als wahr und gut feierlichſt an⸗ 


zuerkennen, was ihnen ſelbſt geſtern „ein Unſinn ſchien.“ 
(N. A. 3.) 


Die Prüfung in der Religion 


„für die allgemeine Bildung“ beim Oberlehrerexamen iſt bekanntlich 
eine conditio sine qua non, der ſich ein Schulamts⸗Kandidat, welcher 

n einer offentlichen Anftalt unterrichten will, unterziehen muß, auch 
wenn er nie Religionsunterricht zu geben wünſcht. Die Forderungen 
ſind hierin nach dem Prüfungsreglement ſcheinbar ziemlich mäßig, und 
es dürfte nicht verwundern, wenn Manche für dieſelbe ſo warm ſpre⸗ 
chen. Daher mag auch für den Fernſtebenden ſchwer glaublich und 
ſchwer begreiflich fein, daß ein angehender Gymnaſtallehrer ſich ſträubt, 
n Prüfung zu machen, und daß ein großer Theil der Exa⸗ 
minanden dieſelbe nicht vefteht. Nach genauer Ueberlegung aber wird 
Jeder zugeſtehen müſſen, daß die in Rede ſtehende Prüfung ſinn⸗ und 
zweckles ift, und daß die Beſtimmungen und die Handhabung des Prä⸗ 
fungsveglements einer eingehenden Reform dringend bedürftig find. 
Laſſen wir in dieſem Punkte den Verfaſſer der ausgezeichneten Bro- 
ſchüre: „Der höhere Lehrerfiand in Preußen“ ſprechen, der ſich folgen: 
dermaßen äußert: „Ein 0 oder Mathematiker, der alſo nie 


Religionsunterricht zu geben wünſcht, wird von dem theologiſchen Exa⸗ 


minator gefragt, was er getrieben habe, um den Nachweis feiner all- 


gemeinen religiöſen Bildung führen zu können. Geſetzt nun, der Exa⸗ 
minand hat vielleicht einen Pauliniſchen Brief mit den beflen Com⸗ 


mentaren fleißig durchgeleſen, und geſetzt zweitens, der Examinator 


ö geht auf dieſen Gegenstand, wozu er verpflichtet ift, wirk ich näher ein, 


dann mag die verlangte „allgemeine Bildung in der Religion“ glück⸗ 
1. Gefecht aber, der Eraminator geht, was 


den Differenzen der Lehre des Auguſtinus und des Pelagius über 
die Gnade oder nach dem Verlaufe es Arianiſchen Streites. Der 


Examinand, der dieſe Dinge zum Abiturienteneramen genau gewußt 


bat und in feinem Abiturtentenzeugniß ein glänzendes Prädikat für 
feine Leitungen in der Religion nachweiſen kann, weiß darüber keine 
genaue Auskunft mehr zu geben. Die Folge iſt dieſe: in ſein Zeugniß 


wird geſchrieben: „In der Religion beſitzt der Kandidat diejenigen 
Kenntniſſe nicht, welche man bei einem gebildeten Manne vorauszu⸗ 
ſetzen berechtigt iſt. 


\ { Er wird nicht eher anſtellungsfähig, bis er in 
einer zweiten Prufung dargethan haben wird, daß er die allgemeine 
Bildung in der Religion, die ihm zur Zeit noch fehlt, ſich nachträg⸗ 
lich erworben hat.“ Auch wenn der Examinand ſonſt noch ſo günſtig 


beurtheilt wird, er bekommt wegen dieſes einen Mangels ein Zeugn 


dritten Grades, alſo ein Zeugniß mit der ſchlechteſten Nummer, J 
er bei einer zweiten Prüfung glücklicher, fo wird ihm ein neues Zeug⸗ 


eilun 


Jahrgang. 
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niß ausgeſtellt, wonach er nun, nachdem er den Nachweis allgemeiner 
Bildung geliefert, mit einer beſſeren Nummer zenſirt und anſtellungs⸗ 
fähig erklärt wird. Das alte Zeugniß wird aber durch dieſes elwa 
nicht kaſſirt; der Betreffende bat bei jeder Meldung um eine Stelle 
beide Zeugniſſe vorzulegen, und in dem erſten von beiden ſteht bis an 
ſein Lebensende: „In der Religion beſitzt der Kandidat diejenigen e 


niffe nicht u. f. w.“ Der Leſer verſetze ſich in die Slelle eines n 
ſtudirten oder auch eines ſtudirten 5 (dieſelben ſind —4 
ens Juriſten) der unter den Bewerbungen, die für eine 
betreffenden ftädtiſchen Lehranſtalt Stelle . 
angen 
ürz ein 
5 Rel 


vakante 


fürchtigen Krämer, feine Antrittsviſte „Nicht war”, ſagt dieler! 
im, „Herr N. N. in der Religion, da werden Sie noch bübſch fl 

fein müſſen?“ Dergleichen kann ſebr leicht Leuten begegnen, die dis 
zum Abiturientenexamen, alſo vom 6. bis zum 18. oder 20. Jahre in 
der Religion unterrichtet worden find, die auf dem Gymnafium eins 
zelne Abichnitte des Neuen Teftaments in oriechiſcher, vielleicht auch 
ſolche des Alten Teſtaments in hebräiſcher Sprache geleſen, eine faft 
theologiſche Vorbildung genoſſen und, wiederhole ich, in der Religion 
ein glänzendes Abiturienteneramen abgelegt haben! Da iſt doch 
ſchwer, keine Satire zu ſchreiben, indem man den Hergang — und 
dieſe Beiſpiele ſind dem Leben entnommen — einfach erzählt. Hätten 
die Examinatoren Leute vor ſich, die kein Abiturtentencxamen gemacht 
haben, fo würde dieſe Prüfung auf allgemeine religtöfe Bildung noch 
eher motivirt ſein; ſo iſt ſie in einem erſtaunlichen Grade ſinnlos!“ 

„Wir glauben auch ferner, daß die mittelalterlichen Zeiten, wo die 
Bildung eines Mannes nach feinen theologiſchen Kenntniffen bemeſſen 
es nicht mehr zeitgemäß iſt, das 


7 


% 
* 


wurde, ſchon vorüber ſind, und da N 
Gewiſſen eines wifjenfhaftlih gebildeten Mannes zu prüfen; denn 
wenn derſelbe in ſeinen Fachkenntniſſen wohl bewandert und tüchtiger 
Pädagoge iſt, ſo leidet darunter die Schule ſicherlich nicht, wenn er 


auch an die Unfehlbarkeit des Papſtes nicht glaubt. Und doch kommen 
dergleichen Fragen in der Prüfung vor, die ein gebildeter Mann nur 
mit Selbſtverleugnung beantworten kann. x 2 
Wenn ſchließlich Lehrer mofaiihen Glaubens, die den Nachweis 
ihrer religibſen Bildung nicht zu führen baben, anſtellbar find, warum 
verlangt man da eine ſolche von den chriſtlichen Lehrern? 2 


Im Uebrigen wird Niemand einem fonft akademiſch gebildeten 


Manne (wie den Juriſten, Aerzen, Baumeistern u. f. w) allgemeine 

a A wollen, wiewohl er keine Prüfung in der Religio 

gemacht hat. 

Möge alſo die öffentliche Meinung bierüber ihr Urtzeil fällen, 

die Lehrer aber höherer Unterrichtsanſtalten der Provim Poſen, die 

dieſen Punkt in der Generalverſammlung am 3. a: 3 ae 
i 


werden, ihr Scherblein zur Abſchaffung dieſes ßſtan hinzu⸗ 
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= Berlin, 26. März. Die am 20. März vollzogene an dem 


Evangelischen Oberkirchenrath gerichtete Aller höchſte Ordre 
iſt inſofern bemerkenswerth, als ſie durch die dem Oberkirchenrath 


und insbeſondere ſeinem Präſidenten gezollte Anerkennung ſich gegen 


die orthodoxe Partei kehrt. Andererſeits dürfte die darin ausg 
ſprochene Zufriedenheit über das „Geſammtergebniß“ der erſten or 
dentlichen Provinzialſynoden ſchwerlich von der Mehrheit der evange 


liſchen Bevölkerung getbeilt werden. Abgeſehen von der brandenbur⸗ 


giſchen Synode, wo das heidniſche Berlin auf der Linken der ſog. 
Mittelpartei die Wagſchaale in die Hand gab, iſt es lediglich dem 
Einfluß der ſtaatlichen Organe zuzuſchreiben, daß die Synoden nicht 
überall zu Demonſtrationen gegen die neue Geſetzgebung übergegangen 
find. Hit aber die Synodalverfaſſung erſt geſetzlich beſtätigt, haben 
die Paſtoren alles Geld, was fie aus der Staatskaſſe erhoffen, in der 
Taſche und ſich innerhalb der Synoden einigermaßen organiſirt, ſo 
wird es nicht einmal eines „Hauchs der Reaktion“ bedürfen, um hier 
eine Orthodoxie und Hierarchie in d ie Höhe ſprießen zu machen, 
welche dem unfehlbaren Papſtthum wenig nachgiebt. Die Allerhöchſte 
Ordre entbehrt indeß der Gegenzeichnung eines Miniſters und flellt 
ſich ſonach nur als eine Aeußerung des Königs in ſeiner Eigenſchaft 
als Oberhaupt der evangeliſchen Landeskirche dar. Dies iſt nament⸗ 


1 


1 
1 
1 
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Kid beachtenswerth in Bezug auf die darin an den Oberkirchenrath 
4 gerichtete Aufforderung, ſich mit dem Kultusminiſter in Verbindung 
Au ſetzen, um „die ſtaatsſeitige Genehmigung der Kirchengemeinde 
und Synodal⸗Ordnung vom 10. September 1873, ſoweit dieſelbe 
erforderlich und nicht ſchon durch das Geſetz vom 28. Mai v. J. er; 
folgt iſt, alsbald herbeizuführen.“ Die liberalen Parteien des Ab⸗ 
geordnetenhauſes haben allerdings dem Miniſter Falk in letzterer Zeit 
Manches aus perſönlichen Gründen zugeſtanden, was ſachlich nicht 
gerade ihrem Programm entſorach und bei einem anderen Miniſter 
in anderer Situation auf den entſchiedenſten Widerſtand geſtoßen 
wäre. Daß man aber jetzt im Abgeordnetenhauſe ſogar geneigt wäre, 
die im vorigen Jahre beanſtandete Organiſation der Kreis⸗ und Pro⸗ 
b vinzialſynoden zu genehmigen, möchte doch ſelbſt in Bezug auf den 
kxechteſten Flügel der Nationalliberalen zu bezweifeln fein. Selbſt der 
ſchüchternſte Proteſtantenvereinler verlangt doch mindeſtens eine ſtär⸗ 
kere Vertretung des Laienelements in den Synoden. Da nicht 
anzunehmen, daß Miniſter Falk die neue evangeliſche Hierarchie 
etwa mit Hülfe der Klerikalen ausbauen will, ſo wird ſich die Ver⸗ 
bindung des Oberkirchenrath mit dem Kultusminiſter zur alsbaldigen 
Herbeiführung der geſetzlichen Sanktion für die Synodal⸗ 
ordnung von 1873 denn doch nicht ganz ſo leicht bewerkſtelligen 
laſſen. — Mit dem Aufhören der Preußiſchen Bank als ſolcher 
werden Ende dieſes Jahres alle geſetzlichen Beſtimmungen hinfällig, 
welche die Vormundſchaften, Kirchen, Schulen u. dgl. verpflichten, 
zeitweilig entbehrliche Gelder bei der Bank zu hinterlegen und anderer⸗ 
ſeits die Bank verpflichten, dieſe Gelder mit einem beſtimmten Satz 
zu verzinſen. Der Finanzminiſter hält indeſſen in dieſer Beziehung 
tranſitoriſche Maßregeln für erforderlich; um nun ein desfallſiges 
Geſetz zu berathen und eine Verſtändigung mit dem Reiche (alſo wohl 
eine Novelle zum Reichsbankgeſetz) herbeizuführen, ſind dieſer Tage 
Kommiſſarien aus den verſchiedenen Miniſterien zuſammengetreten. 
Die wiederholten Debatten, welche im Herrenhauſe zwiſchen dem Fi⸗ 
nanzminiſter und dem Bankpräſidenten Dechend, gelegentlich der Vor⸗ 
mundſchaftsordnung gepflogen wurden, haben das Gerücht veranlaßt, 
daß Dechend nicht zum Präſidenten der Reichsbank ber 
ftuimmt ſei. Dieſes Gerücht entbehrt noch jeden pofitiwen Anhalts, 
wenngleich ſolche Diskaſſionen zwiſchen hohen Staatsbeamten über 
die eigenen Reſſortfragen in einer parlamentariſchen Körperſchaft 
etwas Ungewohntes find. Die Beſorguſſſe Dechends in Betreff der 
am 1. Januar k. J. ſtattfindenden Auszahlung von 26 Millionen 
1 Thaler Pupillardepoſtten « Gelder waren übrigens vollſtändig 
Angerechtfertigt. Da die Vormünder erſt am 1. Januar 1878 berech⸗ 
tigt find, die Ausantwortung der Depoſitalmaſſen zur eigenen Ver⸗ 
waltung zu verlangen, ſo hat der Staat durchaus kein Intereſſe da⸗ 
ran, jene Depoſiten alsbald und auf einmal aus der Bank zu neh⸗ 
men. Auch ſonſt war Kampbauſen im Recht, wenn er davor warnte 
das Publikum nutzlos in Sorge zu ſetzen.“ Gerade das allgemeine 
Be Daniederliegen der Spekulation erleichtert die Durchführung 
W der neuendank⸗ und Münzgeſetzen in hohem Maße 
Eine 2 von den 33 vorhandenen Zettelbanken umfaſſende Statiſtik 
weiſt nach, daß die ungedeckte Notenmenge dieſer Banken ſich ult. Fe⸗ 
bruar bereits um 55% Millionen M. unter der entſprechenden Kon, 
ingensſummez des Reichsbankgeſetzes befand, während ult. Dezember 
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Aobelſche und Frankfurter Bauk waren bereits unter ihrem Kontin- 
Aeg. Die anderen Banlen freilich werden ihren ungedeckten Noten 
Teredit noch einſchränken müſſen, fo die Sächſiſche und die Badiſche 
Bank um die Hälfte, die Süddeutſche und Bremer um ein Drittel, die 
Leipꝛiger um 2 Drittel, die Würtembergiſche um ein Fünftel u. ſ. w. 
Die Preuß. Bank wird dafür insbeſondere auch bei ihren neuen Fi⸗ 
lialen dieſe Einſchränkungen durch Ausdehnung ihres Notenumlaufs 
zu paralyfiren im Stande fein. 


Ein Beſuch bei dem Fariſer Scharfrichter. 


Dr. E. Eckſtein. 
> (Schluß.) 
1 „Der Aumonier geleitet alſo den Verbrecher in das Toiletten- 
r a 
Er iſt ihm vom erſten Augenblick an zur Seite. — Wenn die 


Schließer den Delinquenten wecken, ſteht der Abbé bereits am Bette. 
Der Unglückliche ahnt fofort, daß jetzt feine letzte Hoffnung zu Grabe 
gegangen iſt. Tags zuvor lag eine Begnadigung noch im Reiche der 
Moglichkeit: jetzt, da er den Prieſter, den Gefüngnißdirektor und die 
Gardiens an feinem Bette erblickt, weiß er, daß die letzte Stunde ge⸗ 
ſchlagen hat. Fiebernd kleidet er ſich an. — Zum erſten Male ſeit 
langer Zeit wird ihm die Zwangsjacke ausgezogen. — Im Toiletten 
mmer erwartet ihn der Nachrichter mit feinen Gehilfen... In 
dieſem düſteren, traurigen Raume berrſcht eine Todtenſtille. — Kein 
Wort wird auch nur geflüſtert. — Man ſetzt den Verbrecher auf den 
Strohſtuhl. — Die Toilette beginnt. — Einer der Gehilfen raſirt ihm 
die Haare vom Genick weg und entfernt den Kragen des Hemdes — 
damit das Beil auf kein Hinderniß ſtoße. — Hände und Füße ſind 
dem Unglücklichen ſchon vorher mit breiten Riemen gebunden worden.. 
Auch ein Fortſchritt im Vergleich mit früher ... 
ee f 
„Ehedem wandte man Stricke an, die dem Gefangenen bei der 
geringsten Bewegung die lebhafteſten Schmerzen verurſachten. — O, 
mein Herr, glauben Sie mir, ich habe manche Reform bewerkſtelligt, 
die, fo unbedeutend fie dem Unbetheiligten erſcheinen mag, für das 
tkeejammernswerthe Opfer von nicht zu unterſchätzendem Belange ift...‘ 
Zum Beispiel?“ f a Ir 
9b rede nur ungern von dieſen Dingen. Zum Beiſpiel habe ich 
Mechanismus des Todesinſtruments dergeſtalt verbeſſert, daß es 
fegt nur eines flüchtigen Druckes bedarf, um . Sie verſtehen mich! 
b 
55 
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er war mitunter ein Hin⸗ und Hertaſten von einer Viertelminute 
lich,. — und eine Viertelminute iſt in dieſer Situation eine 


erforderlich, 
Ewigkeit! N . f 

Ohne Zweifel! Sie werden mich höchlichſt verbinden, wenn Sie 
ch mit allen von Ihnen eingeführten Neuerungen bekannt machen..“ 
„Ich verſichere Sie, die meisten Modifikationen find dem Laien 
ezu unverſtändlich. Doch wenn Sie denn abſolut noch etwas er⸗ 
ein wollen, jo mögen Sie wiſſen, daß neuerdings auf meinen Vor⸗ 
aa bie Rinne, in welche das Beil hinabſtürzt, mit einer dichten 
ulſchuklage umkleidet worden iſt. Dies hat den Vortheil, daß der 
inguent im Gefängniſſe die Probe, die vor der Hinrichtung mit 
m Bündel Stroh angeſtellt wird, nicht hört ... Ueberdies 


te- Aus W 26. Mürz. [Der Haß der 
polniſchen BI „egen Deutſchlandſ˖ W kennt 
keine Grenzen. Hier eine Proben. So ſchreibt die „Gazeta To⸗ 
runzka“ vom 20. d. M. das Folgende: „Wir werden a: etzt an die 
deutſchen Augcelegenbeiten in das letzte Ende unſeres Blattes hinaus⸗ 
ſchiehen und uns mit ibnen nur gam kurz befaſſen und auch dies nur 
inſoweit, als fie uns näher berühren.“ Sodann ſchreibt das edle 
Blatt unter „China und Japan“ „Wir haben aus dieſen 
Reichen, die die aſiatiſche Kultur repraſentiteu keinerlei Nachrichten, 
fo daß wir den übrigen Raum ſchon dem Reiche der wahren Kultur 
widmen können“ und nun folgt „Deutſchland.“ In der Nr. vom 
25. d. M. äußert ſich das Blatt: „Da der jungen deutſchen „Flotte“ 
ein Feld zur Auszeichnung im offenen Kriege mangelt, fo hat ſie we ⸗ 
nigſtens die Genugthuung, Rache nehmen zu können für deutſchen Ko⸗ 
loniſten oder deutſchen Handelsſchiffen irgend wo am letzten Ende der 
Welt angethanes Unrecht ꝛc. Und noch iſt dieſe Angelegenheit nicht 
beendet, ſiehe da, ſchon wieder fällt der deutſchen „Flotte“ die Auf- 
gabe zu, das Unrecht des Fürſten Bismarck, — denn ſo heißt das 
Schiff, welches feſtſitzend auf dem Felſen irgendwo in den chineſiſchen 
Gewäſſern angeblich der vollſtändigſten Ausplünderung durch die 
Chineſen unterlag — zu rächen. Dorthin hat ſich ſchon das Schiff 
Ariadne begeben, um „die Entſchädigung zu erzwingen und um dort 
die Achtung und die Sicherheit der deutſchen Flagge wiederherzuſtellen.“ 
Im Uebrigen liegt aus China nichts Neues vor. Dafür haben wir 
aus Deutſchland die Nachricht von der beabſichtigten Ausarbeitung 
neuer kirchenpolitiſcher Geſetzentwürfe zur Sener größerer 
Hochachtung für den deutſchen Namen, nicht in China — ſondern im 
eigenen Lande.“ Dabei macht das Blatt faſt täglich die Entdeckung, 
daß der Reichskanzler wiedir ein Fiasco gemacht, eine Niederlage 
erlitten und verkündet dies mit großem Wohlgefallen. ; 

Nicht minder widerwärtig benimmt ſich das zweite Jeſuitenblatt, 
der Pelpliner „Piel arzym“! In der Nummer vom 25 d. M. pro⸗ 
phezeit er für das Jahr 1875, daß Pius in dieſem Jahre die Befreiung 
der Kirche erblicken werde, dann erzählt es feinen Gläubigen, daß von 
den aus Deutſchland vertriebenen Jeſuften ſich 81 in Alten, 2 in 
Afrika, 82 in Nordamerika, 66 in Südamerika und 24 in Galizien 
und Holland befinden. Zur großen Politik übergehend, läßt er ſich 
alſo vernehmen; „Der König von Bayern ſtimmt nicht überall mit 
der Politik des Fürſten Bismarck überein. Der König hat in dieſen 
Tagen Don Alfons empfangen, der ein Bruder des Königs Karl iſt. 
Am 17. d. M. hat ſich Don Alfons nach Frohsdorf zum Grafen 
Chambord, dem legitimen Thronfolger Frankreichs, begeben. Nicht 
ohne Urſache ſagen ſich die Deutſchen, daß dort Verabredungen be 
züglich der gemeinſamen Politik Spaniens und Frankreichs ſtattfinden; 
denn das kann Niemandem zweifelhaft ſein, daß, wenn der Thron 
Carlos ſich befeſtigt, dieſer früher oder ſpäter ſeine Verwandten auf 
den franzöſiſchen Tbron heben wird. Und dann webe den 
Deutſchen! Den vereinten Kräften Spaniens und Frankreichs 
werden ſie ſo leicht nicht widerſtehen, zumal auch in Italien durchaus 
die früheren Fürſten, mit dem öſterreichiſchen Hofe und mit Carlos 
und Chambord nahe verwandt — wieder eingeſetzt werden müſſen.“ 

Das find nette Preußen, nicht wahr? Das Brandmal des Lan⸗ 
desverraths iſt dieſen Staatsbürgern, „wie ſie ſein ſollen“, auf die 
Sitten gedrückt. 


Fulda, 25 März. Der aus dem deutſchen Reiche ausgewieſene 
Pfarrer Helfer ich aus Dipperz iſt dem „Frankf. Journ.“ zufolge 
heute ſchubweiſe an die holländiſche Grenze gebracht worden. — Der 
„Germania“ wird von hier geſchrieben, daß der Kommiſſar zur Ver⸗ 
waltung des Diözeſanvermögens, Regierungsrath Scheffer, den frü⸗ 
heren Seminar: Bibliothekar, Dr. Arenhold, erſucht habe, zu einer dem 
Letzteren gelegenen Zeit von einem Beamten des Kommiſſariats die 
Bibliothek des Herrn von Savigny ſich überliefern zu laſſen. 
Zur Zeit der Beſchlagnahme des Bisthumsvermögens war die Her⸗ 
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folgendes Handſchreiben des Kutiier 8 zugegangen: 

Mit beſonderem N habe Ich aus Ihrem Immediat⸗ 
ſchreiben vom 19. d. M. erfehen, daß die Vertreter der bedeutendſten 
Stadt der Rheinprovinz auch in Anlaß Meines diet jährigen Geburts⸗ 
tages mit guten und frommen Wünſchen Meiner gedacht haben. Je 
mehr Ich verſichert bin, daß Ihre Adreſſe der getreue Ausdruck der 
unter Ihren Mitbürgern ſich lebendig erhaltenden loyalen Geſinnung 
iſt, zu deſto größerer Befriedigung gereicht es Mir, Ihnen für die 
dargebrachten Gluückwünſche von ganzem Herzen zu danken, indem Ich 
Mich von der Hoffnung beſeelen laſſe, daß Sie eifrig fortfahren wer⸗ 
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machte das Gepolter des Meſſers einen fatalen Eindruck auf das 
Publikum, das, wie Sie wiſſen, bei ſolchen traurigen Anläſſen zahl⸗ 
reich vertreten iſt ...“ 

„Die Verbeſſerung ſpringt in die Augen,“ ſagte ich nicht ohne ein 
gewiſſes Gefühl der Bewunderung für einen Mann, der trotz ſeines 
gräßlichen Berufes noch ſo viel Menſchlichkeit bewahrt hatte! Herr 
Hendrichs hätte mir als einen weiteren Vorzug der gegenwärtigen 
Ordnung der Dinge die Kürze des Weges namhaft machen können, 
den der Verbrecher jetzt vom Gefängniſſe bis zum Blut;erüfte zurück⸗ 
zulegen hat. 

„Wir ſprachen von der Toilelte,“ fuhr er nach einer Pauſe fort 
— „Wenn dieſe Vorkehrungen beendet find, fo ... jo ergreife ich mei⸗ 
nen Mann unter der rechten Achſel am Riemen, während der Geiſt⸗ 
liche feinen linken Arm erfaßt .. Die Gehülfen eilen voraus und 
poſtiren ſich am Schaffort.“ 

„Der Unglückliche,“ warf ich ein, „iſt natürlich ſchon mehr todt 
als lebendig?“ 

„Wenigſtens zittert jeder Nerv an feinem Leibe, wie Eſpenlaub; 
fein Antlitz iſt aſchfarben; fein Herz hört faſt auf zu ſchlagen ...“ 

„Es kommt alſo äußerſt ſelten vor, daß ein Verurtheilter bis zum 
letzten Moment ſtandhaft bleibt? —“ 

„Aeußerſt ſelten, — was auch die Journale darüber phantaſtren 
mö zen! — Bis zum Eintritte der Gardiens, die das Fehlſchlagen der 
letzten Hoffnung verkündigen, wiſſen ſich die meiſten weniaſtens äußer⸗ 
lich zu beherrſchen; allein angeſichts des entſcheidenden Augenblicks geht 
dieſe Kraft in Rauch auf. Ich kannte nur einen Einzigen, der in der 
That wie ein Held geftorben iſt ...“ 

„Und der hieß 

„Orſini. Noch zwei Sekunden vor feinem Tode rief er mit 
feſter Stimme: „Vive la France! Vive Italie!“ — In feinen uner⸗ 
ſchrockenen Zügen war keine Ahnung von Furcht oder nur von Ban ⸗ 
gigkeit zu leſen.“ 

„Sie ſagen, daß Feigheit die Regel iſt; allein kurſiren nicht zabl⸗ 
reiche Anekdoten, welche von der unglaublichſten Kaltblütigkeit ſelbſt 
ganz gemeiner Verbrecher berichten?“ 

Der Scharfrichter zuckte die Achſeln. 

„Sehr viele Delinquenten affektiren allerdings eine cyniſche Gleich⸗ 
gültigkeit, fo lange fie noch einen Schatten von Hoffnung zu erblicken 
glauben. — Sie täuſchen Andere, um ſich ſelbſt zu täuſchen. Befragen 
Sie über dieſen Punkt die Gefängnißhüter von La Requette: fie wer⸗ 
den Ihnen die intereſſanteſten Aufſchlüſſe geben können. — Im Allge⸗ 
meinen läßt ſich ſagen, daß diejenigen, welche in jedem Momente ein 
frivoles: „Was liegt mir daran?“ im Munde führen, innerlich viel 
mehr leiden, als diejenigen, die entweder in ſtilles, dumpfes Dahin⸗ 


deten Religionsgeſellſchaften, und ſo ſich nicht mehr in den öffentlichen 
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den, das Vertrauen in den lediglich auf des Vaterlandes Wohlfobrt 
gerichteten Beſtrebungen Meiner Regierung in Ihrem Berufskreiſt 
durch weiſe Einwirkung m ſtärken und zu fügen. 5 
Berlin, 24. März 1875. Et 
Wilhelm. 0 
Darmstadt, 25. März. Das bekannte Jeſuitiſche Handbud | 
der Moral von Gury drängt ſich in einer den Ultramontanen 
wohl febr unliebſamen Weiſe wieder in den Vordergrund. Eine ſehr 
große Menge von Einwohnern der Orte Groß-Gerau, Trebur, Ober- 
Ramſtadt, Höchſt, Darmfladt, Weftgofen bat nämlich, grade auf Die 
ſes Buch geitügt, die dringende Bitte an die zweite Kammer gerichtet, 
daß die Beſtimmungen, welche bezüglich der Aufhebung der kirchlichen 
Orden und der Knabenſeminare in der Diözeſe Mainz in der vorigen 
Seſſion von der zweiten Kammer mit der Regierung getroffen wur- 
den, geſesliche Kraft erhalten möchten. Es heißt in der fraglichen Ein 
abe: Die Gründe zu dieſer Bitte find moraliſcher und nationaler 
Natur. Wir finden im Handbuch der Moral von Gury, welches der 
Biſchof von Mainz eingeführt hat, folgende Lehren für die Ordens 
mitglieder im $ 988: „Das Gelübde der Keuſchheit wird nur dure) 
die äußeren Sünden der Unreinigkeit verlegt; feine Seele oder ſeine 
Geſinnung und feinen Willen übergiebt er dem Oberen zur Lenkung“) 
In dem $ 984, welcher von Diebſtählen der Mönche und Nom 
nen handelt, heißt es, daß fie Summen unter 5 Fres. entwenden kön“ 
nen, ohne ſich einer Sünde ſchuldig zu machen. Da dieſe Morallehren 
auch für die Knabenſeminare gelten, ſo würden, trotz der neuen Kir⸗ 
chengeſetze, die angehenden Geiſtlichen nach wie vor jeſuitiſch erzogen 
werden. Nach dieſen Lehren haben die Ordensleute ſowie die Welt: 
geiftlichen keine motaliſche Verantwortlichkeit, an und für ſich ſelbſt 
und müſſen nothwendig entſittlichend auf die Jugend wie 
auf die Gemeinden wirken. Hierzu kommt, daß viele Orden 
ihre Oberen im Auslande, namentlich auch in Frankreich haben, und 
daß alle durch das Gelübde des unbedingten Gehorſams vollſtändig 
vom unfeblbaren Papſte abhängig find, der in den letzten Monaten 
durch verſchiedene Organe geradezu zum Bürgerkriege in Deutſchland 


aufgefordert hat.“ 
Frankreich. 


Paris, 21 März. Das Auftreten der hieſigen liberalen und repur 
blikaniſchen Blätter in dem Streit zwiſchen dem deutſchen Reich 
und dem Papſt lehrt zur Genüge, daß bei außerordentlichen Ereig⸗ 
niſſen der große Haufe der franzöſiſchen Rothen und Liberalen ſich 
nicht ſchämen würde, Hand in Hand mit den deutſchen Ultramontanen 
zu gehen. Nicht allein das voltairianiſche „Journal des Debats“ und 
der ſonſt fo antiklerikal geſinnte About (XIX. Siscle) nehmen offen 
Partei für den Unfehlbaren in Rom, deſſen Haltung fie „bewunderns⸗ 
würdig“ finden, ſondern auch die radikalen Blätter, wie „Rappel“ und 
„Röpublique Frangaiſe“, wagen aus Furcht, daß das „Univers“ fie 
die „Bundesgenoſſen des Bismarck“ nennt, ſich nicht zu Gunſten einer 
Sache auszuſprechen, für welche das liberale Frankreich lange Jahre 
ſo eifrig eintrat. Daß die Liberalen und Republikaner ſehr gut durch⸗ 
fühlen, daß fie bei dieſer Gelegenheit allen ihren Prinzipien ins Ger 
ſicht ſchlagen, beweiſt zur Genüge die Sprache des „Progres de Lyon“, 
der die Gewohnheit hat, kein Blatt vor den Mund zu nehmen. Der ⸗ 
ſelbe bedauert nämlich tief, daß „der Feind Frankreichs die Initiative 
zu einer Politik ergriffen habe, welche dem Genie Frankreichs ſo ange⸗ 
meſſen geweſen wäre“. Die Debats ſtellen ſich in ihrem Kampf für 
den ſchwarzen Papſt auf den Boden der Trennung der Kirche vom 
Staat, welches Prinzip doch nur dann zugelaſſen werden könnte, wenn 
man die Kirche aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklären und ihr 
ein jeder Schutz ſeitens des Staates entzogen werden würde, ſo daß 
fie die nämliche Stellung erhielte, wie die übrigen vom Staate gedul⸗ 


Unterricht u. dergl. einmiſchen lönnte, ſondern ſich nur um ihre inneren 
kirchlichen Angelegenheiten bekümmern dürfte. Genug, der Artikel der 
Debats hat die Klerikalen entzückt, weil am Schluß deſſelben erklärt 
wird, daß Herr v. Bismarck ſich höchſt würdelos, aber der Papſt 
höchſt würdevoll denehme. Wenn die Debats auf der Trennung der 
Kirche vom Staate herumreiten, um ihr Eintreten für den Vatikan zu 
beſchönigen, ſo ſtellt ſich Edmond About auf den Boden des Indiffe⸗ 
rentismus, um dem „ultramontanen” Bapft dem „ pietiſtiſchen“ Kaiſer 
gegenüber Recht zu geben. Der eine iſt ihm eben fo gleichailtig wie 


brüten verſunken find, oder laut weinen und ſchluchzen. — Alle, auch 
die ſcheinbar Indifferenteſten, haben eine Bewegung, die den Zuſtand 
ihrer Seelen deutlich verräth; ſie ſchütteln von Zeit zu Zeit krampf⸗ 
haft mit dem Kopfe, als wollten ſie die Haare nach dem Nacken wer⸗ 
fen. Das iſt die Verzweiflung, die den quälenden, das ganze Ich be⸗ 
herrſchenden Gedanken mit Gewalt von ſich ſchleudern möchte, und 
immer und immer wieder auf dem alten, troſtloſen Punkt anlangt 
Beim Hinanſteigen der verhängnißvollen Stufen vollends verlieren die 
Elenden faſt alle den letzten Halt... Wie geſagt, Orſini war der 
Einzige, den ich wahrhaft muthig ſterben ſah. .. Die Anekdoten, von 
denen Sie reden, find die Erfindungen müßiger Köpfe. 

„Auch die Anekdote von dem Hecht? ...“ 


„Ah, Sie ſcheinen in unſeren Annalen nicht übel bewandert zu 
fein. — Sie meinen die Geſchichte jenes Meuchelmörders, der als 
letztes Mahl einen Hecht verlangt hatte, weil dieſer Fiſch die meiſte 
Zeit in Anſpruch nehme..“ 

„Der vielen Gräten wegen ...“ b 

„J nun, die Geſchichte mag authentiſch ſein, allein fie ſpricht nicht 
im mindeſten für die Courage des frivolen Verbrechers. — Der Ge⸗ 
fängnißdirektor forderte ihn auf, ſich zu ſputen, da die Friſt längſt 
abgelaufen ſei .. „Zum Teufel!“ erwiderte der eyniſche Patron, 
„Sie können mir doch nicht zumuthen, daß ich mir eine Unverdaulich⸗ 
keit zuziehe ..“ 

„Meine Lesart lautet anders. Der Burſche entgegnete, er habe 
keine Luft, an einer Gräte zu erſticken “ | 

„Noch beſſer. — Und als der Priefter nun herzutrat und ihn 
bat, er möge ſich in eine der Situation entſprechende Stimmung ver⸗ 
ſetzen und die Sache kurz machen, da verbat ſich der verſtockte Sünder 
jedes Drängeln und ſagte: „Beruhigen Sie ſich, Herr Abbé, wir 
kommen noch zeitig genug; ohne mich wird die Geſchichte doch nicht 
losgehen.“ — 

„Und Sie glauben nicht, daß zu einem derartigen Galgenhumor 
ein gewiſſer Muth gehört? ...“ } 

„Id erblicke darin nur den Ausfluß einer faſt dis zum Wahnwitz 
geſteigerten Herzensangſt.“ 5 

„Sie mögen Recht haben. Mir fallen bier die Kinder ein, die 
im Dunkeln zu ſingen anfangen. Doch wir find von unſerem eigent? 
lichen Thema abgekommen.“ N 

Wir waren damit fo ziemlich zu Ende. Von dem Vollſtrecker 
des Urtheils und dem Aumonier mehr getragen als geleitet, erllimmt 
der Delirquent die Plattform, auf welcher das Todesinſtrument auf 
geſchlagen iſt. — Die Gehülfen ſchnallen ihn auf das Brett. — Der 
eine von ihnen — gegenwärtig ein Keinolinenfabrikant Namens 


der andere, aber der letztere dünkt ibm ein ſchlimmerer Feind, als der 
erſtere, und er ſtellt ſich deßhalb auf die Seite des erſteren. Haupt⸗ 
lächlich haben die liberalen Biätter bei ihren Artikeln Italien im 
Auge, welches ſie von der deutſchen Allianz loszumachen hoffen. Es 
aucht übrigens nur die Regierungsblätter Frangaiſe und Journal 
e Paris nachzuleſen, um einzuſehen, daß mit der deutſchen Einheit 
auch die italieniſche Einheit zu Grunde gehen würde. Welche Hoff 
nungen das päpſtliche Rom und die franzöſiſchen Royaliſten auf den 
Kirchenſtreit in Deutſchland ſetzen, erhellt aus der Union, die ſich fol⸗ 
gendermaße a äußert: RP 11 
„Um den Erfolg ſeines Unternehmens zu ſichern, will Herr v. 
Bismarck, daß der zukünftige Papſt auf dem preußiſchen Weg dahin⸗ 
wandle, und er erklärt im voraus, daß er als rechtmäßigen Papſt 
nur den anerkennt, welcher verſpricht, ein anderes Auftreten zu befol⸗ 
gen als Pius IX. Die deutſche Diplomatie hat den Feldzug bereits 
gonnen. Wir wiſſen mit voller Sicherheit, daß aus der Abſtim⸗ 
mung des Conclaves nur ein ſeiner Sendung würdiger Papſt hervor⸗ 
gehen wird; wir wiſſen, daß die katholiſchen Regierungen ſich vor dem 
regelmäßig gewählten Kirchenoberhaupt beugen werden, wo ſich das 
eilige Collegium auch verſammeln mag; aber die frechen und ge ⸗ 
Waltthätigen Forderungen des neuen Deutſchen Reiches ſagen Ver. 
ickelungen und Kämpfe voraus. Ein neues Schisma im Weſten iſt 
nicht möglich, aber es iſt leicht, in Deutſchland eine Verdoppelung der 
erfolgung vorauszuſetzen. Es liegt von jetzt an den europäischen 
egierungen ob, ſich im Intereſſe ver relig öſen Freiheit und der 
menſchlichen Würde, in dem Intereſſe der Ordnung der Staaten zu 
verſtändigen. Die Kühnheiten der berliner Regierung werden einer 
vereinigten Thätigkeit gegenüber nicht Stand halten, welche ſich mit 
en Grundbegriffen des Rechts und der Gerechtigkeit begeiſtert, und 
leſe Uebereinſtimmung kann eine befreiende Uehereinſtimmung werden. 
ber wahre Freiheit beruht in dem wahren Chriſtenthum; es iſt der 
Weg, welcher ziemlich ſicher dahin führt, jede ungerechte Herrſchaft zu 
brechen. Ein eiſerner Fuß liegt in dieſem Augenblick auf Europa; 
aber der eiſerne Fuß verliert plötzlich ſeine Kraft, wenn der feſte Bo⸗ 
den in Folge der Erbebung des menſchlichen Gewiſſens ihm fehlt. 
ir werden uns durch die religiöfe Frage retten; wir werden oft 
darauf zurückkommen müſſen.“ (Köln. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. März. Der Hyde⸗Park war geſtern Nachmittags 
Schauplatz einer der großartigſten Demonſtrationen, die je 
in London ſtattfanden. Es verſammelten ſich nämlich mehr als 20,000 
Irländer, Männer und Weiber, zu dem dreifachen Zwecke, die 
Freilaſſung der iriſchen politiſchen Verbrecher zu verlangen, den Wäh⸗ 

rn von Tipperary für die zweimalige Wahl Mitchels zum Parla⸗ 
mentsmitgliede ihren Dank auszuſprechen und gegen die Fortdauer der 
krifhen Zwangsakte zu proteſtiren. Trafalgar⸗Square war als 
Sammelplatz für die einzelnen Abtheilungen, die aus den Vorſtädten 
zum Meeting kamen, beſtimmt worden. Zwiſchen 3 und %4 Uhr 
trafen die Kontingente dort ein, jedes mit einer Muſikbande und 
Fahne an der Spitze, und der große Platz war bald vollſtändig ge⸗ 
fünt. Die Maſſe ordnete ſich nun zu einem Zuge und machte ſich 
auf den Weg zum Parke. Eine große grünſeidene Fahne mit der 
iriſchen Harfe und der Inſchrift: „God save Ireland“ (Gott ſchütze 
Irland) wurde dem Zuge vorangetragen. Dieſer folgte eine andere 
Fahne mit dem Bilde St. Patriks, wie er eine Schlange zertritt, und 
den Worten: „Irland wird das Seinige wiedergewinnen.“ Außer⸗ 
dem war der Zug von 12 Muſikbanden und ungefähr 20 Fahnen be⸗ 
gleitet, die zu verſchiedenen, ausſchließlich oder größtentheils iriſchen 
Vereinen, wie dem „Katholiſchen Mäßigkeitsbunde“, dem „Home Rule 
unde“, dem „Arbeits Schutzvereine“ u. ſ. w. gehören. Nach der 
Ankunft im Parke, wo bereits eine zahlreiche Menge wartete, bildete 
die Verſammlung einen dichtgedrängten Kreis und die Verhandlungen 
begannen. Drei Reſolutionen über die bereits genannten Gegenſtände 
wurden einſtimmig gefaßt, die erſte erklärte die bedingungsloſe Frei⸗ 
laſſung der iriſchen politiſchen Gefangenen für billig und angemeſſen, 
die zweite enthielt eine Beglückwünſchung der Wähler Tipperary's 
und den Ausdruck des Beileids für die Familie des verſtorbenen 
Mitchel, und die dritte einen Proteſt gegen jede Zwangsgeſetzgebung 
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für Irland, als ungerecht und nicht nothwendig. Die Verhandlungen 
wurden durchaus mit der größten Ordnung geführt und gegen 5% 
Uhr beendigt, worauf die Demonſtranten, faſt ſämmtlich mit grünen 
Abzeichen geſchmückt, in aller Ruhe auseinanderzingen. Das ſchöne 
Wetter trug jedenfalls ſehr viel dazu bei, die Verſammlung zu einer 
ſo zahlreichen und impoſanten zu machen. 


Rußland und Polen. 


DC. Peters burg, 23. März. Hat man einerſeits Urſache ſich 
über die, von dem römiſch⸗katholiſchen Klerus gewiß nicht 
erwarteten Folgen ſeiner kirchlichen Streitigkeiten mit den unirten 
griechiſch⸗katholiſchen Ruthenen in Polen, zu freuen, ſo wird von hier 
aus doch alles mögliche angewendet, um den Gegnern jeden Vorwand 
zu nehmen die ruſſiſche Regierung irgend einer Betheiligung an dieſem 
immer weiter um ſich greifenden Rücktritten zur orthodoxen Kirche 
zu beſchuldigen. Mit Beſtimmtheit kann man erklären, daß die 
allerentſchiedenſten Weiſungen an alle Lokalbehörden der Weichſel⸗ 
Gouvernements ergangen ſind, keinerlei Agitationen oder Juſtigatio⸗ 
nen zu geſtatten und namentlich den Eifer unirter Geiſtlicher in ſeine 
Schranken zurückzuweiſen, welche jetzt, nach dem Beiſpiel ihrer ſchon 
zur orthodoxen Kirche zurückgetretenen Glaubensgenoſſen ihre Ge⸗ 
meinden bearbeiten, dieſem Beiſpiele ſo bald als möglich zu folgen. 
Bis jetzt find die Bitten um Erlaubniß zum Rücktritt ſämmtlich aus 
den Gemeinden ſelbſt hervorgegangen, und haben an den meiſten 
Orten dieſe ihre Geiſtlichen mit ſich fortgeriſſen. Das ſcheint jetzt bei 
weiterer Ausdehnung dieſer wunderbaren Bewegung ſich umzukehren, 
und die Agitation von den Geiſtlichen auszugehen; wenigſtens häufen 
ſich die Meldungen zur Wiederaufnahme in die orthodoxe Kirche, und 
wenn es fo fortgeht — dergleichen hat ja immer eine merkwürdig 
anſteckende Kraft, — ſo dürfte ſich das Ungeahnte vollziehen, und eine 
halbe Million, ſeit dem Ende des XVI. Jahrhundert den Papſt als ihr 
kirchliches Oberhaupt anerkennende Unirte, jeder Verbindung mit Rom 
entſagen. — Dazu kommt nun auch die immer drängender werdende 
Bewegung unter den polniſchen römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen gegen 
das Cölibat. Die ruſſiſche Regierung wird allerdings nicht das 
Geringſte dagegen haben, wenn ſich ein römiſch⸗katholiſcher Geiſtlicher, 
oder der ganze polniſche Klerus verheirathet, wird jeden Einzelnen auch 
gegen bürgerliche und ſoziale Unbill ſchützen, kann aber keinen Prieſter, 
ſo lange er die Macht des Papſtes anerkennt, und ſonſt allen An⸗ 
ordnungen feines kirchlichen Oberhauptes Folge leiſtet, vor den 
Kirchenſtrafen ſchützen, und wird ſich unter keinen Umſtänden in irgend 
welche dogmatiſche Streitigkeiten einlaſſen, welche doch immer von der 
Annahme ausgehen müßten, daß der Biſchof von Rom auf 
ruſſiſchem Gebiete etwas zu ſagen, oder überhaupt 
eine Meinung zu äußern habe. Wie geſagt, die Regierung 
wird keinem römiſch⸗katholiſchen Prieſter das Heirathen unterſagen, ſie 
wird aber auch keinem erlauben, ſondern ihn an ſeinen kirchlichen 
Oberen weiſen, dem er auch in dieſem Punkte gehorchen muß, wenn 
er ihm in allen andern Punkten gehorcht. Es iſt dieſe reſervirte, 
ganz neutrale Haltung der Regierung ein neuer Beweis, daß ſie ſich 
auf keine Weiſe in religiöfe Angelegenheiten miſchen will, und nur da, 
dann aber auch unnachſichtlich, einſchreitet, wo der Fanatismus auf 
die Straße trifft, angreift, und ſich der Militärgewalt widerſetzt. Was 
kann der Regierung auch an dem Uebertritt von 57,000, oder ſelbſt 
230,000 Unirten zu 58 Millionen Orthodox Gläubigen liegen d Es iſt 
das eine nur unbedeutende Stärkung unſerer Staatskirche, die gar 
keiner Stärkung bedarf; aber 230,000 oder ſelbſt nur 57,000 Menſchen 
find für eine 5 Millionen polniſche, Römiſch⸗ Katholiken, eine 
Schwächung, und ſo fühlt man es auch bei den polniſch⸗redenden 
Katholiken Galiziens und Poſens, und um wie viel mehr in Rom 
ſelbſt, wo man ſchon längſt weiß, daß mit Rußland gar nichts an⸗ 


zufangen iſt, und bisher auch Alles vergebens war, Einfluß auf ruſſiſche 
Perſonen und Verhältniſſe zu gewinnen. 
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Tarkamentariſche Nachrichten. 0 

* Bei der Plenarberathung der Provinzialordnung in 
Abgeordnetenhauſe wird die Fortſchrittspartei vorausſichlic al 
nahme eines einzigen Mitgliedes durchweg gegen die Tbeilung der 
Provinz Preußen 5 — Dagegen werden die Nationalliberalen, 
die Freikonſervativen und ein Theil des Zentrums für den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß d. 5. für die Trennung votiren, fo daß alſo die Mar 
jorität für die Scheidung der Provinz Preußen gefichert ift. Dagegen 
iſt man in Abgeordnetenkreiſen der Anſicht, daß das Herrenhaus in 
W Punkte kaum den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhanſes zuſtimmen 


EBENE EL TER RETTET EEE FERNE ET EEEENERETEE: 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 7. März. 


— Den diesjährigen Kreisſynodal⸗Verſammlungen hat das 


königl Konſiſtorlum der Provinz Poſen folgendes Proponendum zur 
Berathung geſtellt: 1) Welche beſonderen Zwecke auf dem Gebiete der 
Inneren Miſſion ſollten in der Diözeſe noch eine Berückſichtigung fin⸗ 


den? (Magdalenenſache, Rettungsanſtalten, Herbergen zur Heimath, 


Kranken: und Waiſenpflege, Sorge für entlaſſene Sträflinge, Kol por⸗ 
tage, Volksbibliotheken, Reiſepredigten)? 2) Auf welche Weile könnten 
die Kräfte der Gemeinden, vor allem der Mitglieder der Gemeinde⸗ 
Kirhenräthe, der Gemeinde⸗Vertretungen und der Synoden zu wirk⸗ 
ſamer Bethätiaung für das eine oder andere Werk der Inneren Mif- 
fion herangezogen werden. 3) Was kann dazu geſcheben, um die T 


tigkeit der einzelnen Gemeinden durch Bildung eines Diözeſan⸗Vereins 


zu beleben und zu erhötzen, und um dadurch auch die Gründun 
ſchon lange erſtrebten Prodinzial⸗Vereins für Innere Miſſion 
zu ermöglichen ? 


Berufung. 


N tz aus 
Kruſchwitz iſt zum Pfarrverweſer in Grabow, Diözes Schildberg, bes 
rufen worden. > 


Der Predigtamts⸗ Kandidat Mo wi 


— Vakant werden, und zwar zum 1. Oktober die zweite Predi⸗ 
gerſtelle an der ev. Kreuzkirche zu Poſen, zum 20. April die zweite 
Predigerſtelle bei der ev. Gemeinde zu Birnbaum und zum 1 


ei uns | 


April die ev. Pfarrſtelle zu RojewersKacılomwerdorf, Didses 5 


Inowraclaw. i 


— Im Pelpliner Theologenſeminar wurden am 21. d. 13 
Kleriker durch den dortigen Suffragaubiſchof zu Subdiakonen geweiht. 
Dem der Weihe vorangehenden Examen wohnte auch der Biſchof v. d. 
ed 65 Die Geſammtzahl der im Seminar befindlichen Kleriker 

eträg . 

r. Zur Verpachtung des bieſigen erzbiſchöflichen Palais⸗ und 
Gemüſegartens, der erzbiſchöflichen Cydina⸗Wieſen und der dem ka⸗ 
tholiſchen Prieſterſeminar gebörige Garten auf der Zagorze, ſowie 
zum Verkauf eines abzubrechenden Wohnhauſes auf der Tburmſtraße 
ftebt vor dem kgl. Kommiſſarius für die erzbiſchöfliche Vermögensver⸗ 
waltung in der Diözeſe Poſen, Freiherrn v. Maſſenbach, am 31. d. 

. ein Termin an. Der Palaisgarten iſt pro 1875, die übrigen 
— ꝛc. für die Zeit vom 1. April d. J. bis Ende März 1880 zu 
erpachten. 


r. Ein Sicherheitskommiſſarius. Vor einigen Tagen erſchien 


im bieſigen k. Bankkomtoir ein ſch ichter, biederer Landmann, und ließ 
ich 6 Banknoten a 100 Thlr. in Courant umwechſeln, weil ihm die 
Banknoten nicht fiber genug ſeien.“ 


„ Diebſtähle. Am 24. d. M. Abends ſtablen drei Arbeiter einem 


fell St. Martin wohnenden Deftillateur ein Faß Ligueur. Einer ders 
e 


ins Polizeigewabrſam geworfen. — Einer Frau auf der Gr. 9 
Rag . durch einen Waiſenknaben, a fie in lege bat, in 
v ti lig und au 

acht vom onnerſtag zum Frei 955 gie guymobe Gerl et, und 


noch in derſelben Nacht flüchtig, iſt jedoch bereits geſtern verhaftet 2 


worden; derſelbe ift 14 Jahre alt und bereits zweimal beſtraft. — In 

derſelben Nacht entwendete ein elffähriger Knabe einer 85 jährigen 

en Frau ihre ganze Baarſchaft im Betrage von 2 rk 75 
enntaen. 

r. Die neuen Provinzial⸗Banknoten, welche über die Beträge 
von 100, 200 und 500 Mart ausgefertigt find, werden, wie man hört, 
zum 1. Mai d. J. ausgegeben werden. Dieſe Banknoten, von denen 
wir bereits einige zzu ſehen Gelegenheit hatten, zeichnen ſich durch 
außerordentlich ſaubere Zeichnung und Ausführung aus. 
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Leroy — faßt den Verb echer beim Schopfe 
ſpäter iſt Alles vorüber.“ 

„Alles vorüber, ſagen Sie! 
des Dr. Pinel? .“ 

„Ich bekenne, daß ich nicht genug Phyſiologie getrieben habe, um 
ein motivirtes Urtheil abgeben zu können.“ — 

„Mir ſchien die Beweis führung, fo weit ein Laie dergleichen beur⸗ 
heilen kann, ziemlich einleuchtend.“ x 

„Ich entſinne mich nicht mehr der Einzelnheiten. Wenn 
ich nicht irre, erſchien der Brief, auf den Sie anſpielen, im 
„Gaulois“ ...“ 

„Ich glaube wobl. — Dr. Pinel ſuchte zu erhärten, daß kein 

cund zur Annahme eines ſofortigen Eintrittes der Bewußtloſigkeit, 
reſpektive des Todes vorliege. Er ſchätzte die zum voll ſtändigen Ab⸗ 
erben des Hirnes erforderliche Zeit auf etwa zwei Stunden ...“ 

Es wird ſchwer halten, über dieſen Punkt jemals abſolute Gewiß⸗ 

eit zu erlangen; denn ſelbſt angenommen, der vom Rumpf getrennte 
Kopf behalte noch eine Zeit lang die Fähigkeit finnlicher Wahrnehmung, 
ſo geht ihm doch unter allen Umſtänden die Fähigkeit ab, dieſe Wahr⸗ 
nebmung durch irgend ein äußeres Zeichen an den Tag zu legen. Mit 
der Zerſtörung der motoriſchen Nerven hört bekanntlich jede, auch die 
letſeſte freiwillige Bewegung auf“ 

„Aus dieſem Grunde bleibt auch, Herrn Dr. Pinel zufolge, der 
furchtbare Schmerz, den der Hingerichtete leidet, ohne Einfluß auf 
feine Geſichtszüge.“ 

„Wie geſagt das Wiſſen ſtößt hier auf eine unüberſteigliche 
Schranke, und die Hypotheſe beginnt. — Jedenfalls jedoch beweiſt der 
mißglückte Verſuch, den die Akademie im Jahre 1844 mit zwei zum 

ode verurtheilten Arabern anſtellen ließ, nicht im Geringſten, daß 
Dr. Pinel Unrecht hat. —“ 

„Was war das für ein Experiment?“ 

„Zwei Aerzte wohnten der Hinrichtung bei und ließen alsbald 
nach vollſtreckter Enthauptung die Köpfe in zwei mit gepulvertem 
Gyps gefüllte Schüſſeln flellen. Der eine der Aerzte beobachtete ſo⸗ 

ann die Geſichter der Hingerichteten, während der andere ſie laut 
deim Namen rief. — Das Reſultat war negativer Natur. Keiner der 
eiden Köpfe verzog eine Miene, nichts deutete darauf hin, daß der 
noch nach der Exekution lebendig geblieben ſei. — So be⸗ 
di wenigſtens die Aerzte an die Akademie. Dr. Pinel erklärt 
ieles Experiment für geradem lächerlich. — Es beweiſe nur, daß dem 
vom Rumpfe getrennten Haupte die pbyſiſche Fähigkeit abgehe, feine 
Eindrücke in gungen umzuſetzen — und zur Erlangung dieſes 
Reſultats bedürfe man keines Experimentes, man könne es ſich an den 
fünf Fingern abzählen r 


Zwei Sekunden 


Alſo theilen Sie nicht die Anſicht 


„Uebrigens hat Herr Dr. Pinel die Majorität der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Größen gegen ſich,“ warf ich ein. „So erklärte beiſpielsweiſe 
Cabanis, der Tod trete geradezu mit Blitzesſchnelle ein; weder der 
Kopf noch der Leib des Enthaupteten fühle den geringſten Schmerz. 
Etwaige Zuckungen der Nerven und Muskeln rührten nur von einem 
Reſte vitaler Kräfte her, die durch die Zerſtörung des Ich nicht ſofort 
mitvernichtet würden.“ 

Herr Hendrichs zuckte die Achſeln. „So oder fo," ſagte er, „das 
Schrecklichſte bei der Todesſtrafe bleibt immer die Zeit, die der Ver⸗ 
urtheilte vor der Hinrichtung durchzumachen hat. Die Furcht vor dem 
Uebel quält gräßlicher als das Uebel ſelbſt.“ 

Es trat jetzt in unſerem Geſpräch eine Pauſe ein, die der Scharf⸗ 
richter dazu benutzte, ſein Glas zu verſchiedenen Malen haſtig zu leeren. 
— Mir war, offen geſtanden, die Luſt am Zechen gründlich vergangen; 
der Rothwein, den ich anfänglich mit einer gedankenloſen Gleichgiltig⸗ 
keit geſchlürft hatte, muthete mich jetzt an, wie Blut, die ganze Situa⸗ 
tion regte meine Nerven dergeſtalt auf, daß ich faſt von meinem Sitze 
in die Höhe gefahren wäre, als es jetzt lebhaft an die Thüre pochte. 

Der Scharfrichter ſtand auf und öffnete. 

Es war ein allerliebſtes, ſechsjähtiges Mädchen, das in einem 
kleinen Korbe, zierlich auf friſche Ahornblätter gebreitet, einige Erd⸗ 
beeren — vermutblich die Erſtlinge des Beetes — trug. 5 

„Ah, Du biſt es, Nanette?“ ſagte Herr Hendrichs mit einer 
Stimme, deren ſchmeichleriſche Weichheit mich faſt verblüffte. „Komm 
näher, liebes Herz. Was bringſt Du denn da? Erdbeeren? Ah, 
c'est joli, joli, joli, ga!“ 

Nanette war das Töchterchen „des Gärtners von drüben“, wie 
Herr Hendrichs mir ſpäter erklärte, und „feine große Freundin“. — 
Die Art und Weiſe, wie er mit dem Kind verkehrte, hatte etwas ſo 
Schlichtes, Herzliches, Rührendes, und das kleine Mädchen ſchien ihm 
ſo aufrichtig zugethan, daß ich meiner Verwunderung kaum Herr wer⸗ 
den konnte. 

Als Nanette uns verlaſſen hatte, bat ich den Scharfrichter, er 
möge mir nun noch eine ſehr indiskrete Frage erlauben. — Er ſtellte 
ſich meiner Neugier zur Dispoſition, und ſo erſuchte ich ihn denn, mir 
zu ſagen, ob er zur Ausübung ſeines Amtes irgend welcher körperlicher 
oder geiſtiger Vorbereitung bedürfe. 

„Ab, ich verſtehe“, ſagte er. „Sie haben gehört, daß mein Vor⸗ 
gänger Samſon vor dem Beginne der Exekution eine Meſſe hörte und 
zwei Flaſchen Macon hinunterſtürzte. Om — wenn dieſes unbedeu⸗ 
tende Detail Sie intereſſiren kann, ſo mögen Sie wiſſen, daß ich in 
ſolchen Fällen nur ein Glas kalter Milch trinke. . voila tout...” 

„Dit es wahr,“ fragte ich nach einer Weile, „daß das zweite Kai⸗ 
ſerreich die Gehälter der Exekutoren beträchlich verringert hat?“ 


Herr Hendrichs lächelte. 

„Nur ſcheinbar,“ erwiederte er mit einem eigenthümlichen Aus⸗ 
druck von Pfiffigkeit. „Die Stelle in Paris bezog freilich unter Louis 
Philipp 8000 Franken und iſt gegenwärtig auf 5000 Franken reduzirt; 
allein der Staat wirft mir volle 10,000 Franken für die Unterhaltung 
der Guillotine aus, und Sie werden ſich ſelbſt ſagen, daß mindeſtens 
neun Zehntel dieſer Summe als Gage betrachtet werden können.“ 

„Wie viele Vollſtrecker kriminalgerichtlicher Urtheile giebt es ger 
genwärtig in Frankreich?“ 

„Siebenundzwanzig, das heißt alſo genau ſo viele, als Frankreich 
Appellhöfe zählt. — Unter der erſten Republik hatte jedes Departe- 
ment ſeinen Exekutor; das Kaiſerreich und die Reſtauration änderten 
an dieſem Zuſtand der Dinge wenig oder nichts; Louis Philipp be⸗ 
ſchränkte die Zahl auf die Hälfte; — Napoleon III. ließ eine weitere 
Reduktion eintreten.” — 

Es hatte längſt Fünfe geſchlagen, als ich in's Freie trat. — Das 
Gehörte und erlebte ſchwirrte mir in buntem Wirrwar durch den Kopf, 


en hat den Diebſtahl ſchon eingeräumt. — Geftern Nachmittags 
entwendete eine Arbeiterfrau einem auf der Walliſchei wohnenden 
Fleiſcher ein Stuck Schweinefleiſch; die Diebin wurde ergriffen und 


a 
der 


und als ich mich, von dem ziemlich weiten Spaziergang ermüdet, gegen 


halb Elf zu Bette legte, da tanzten Tropmänner und Orſim's der ver⸗ 
ſchiedenſten Art, mit grinſenden Schreckensgeſichtern und blutbeſpritz⸗ 
ten Kleidern, auf meiner Decke, und im Hintergrunde nickte die herku⸗ 
liſche Geſtalt des Scharfrichters, und ſpielte auf einer Drehorgel, deren 
Pfeifen aus lauter kleinen Guillotinen beftanden . . - 


Mehrere Jahre ſind nun ſeit dieſem meinem Beſuche bei Herrn 


Hendrichs dahingegangen, ſchwere, ereignißvolle Jahre für die Saine⸗ 
ſtadt. Mord und Todtſchlag haben dort unterdeſſen im Großen ge⸗ 


wüthet, Ströme von Blut ſind gefloſſen und die Berühmtheit des 


„Monſieur de Paris“ ift dabei zu einem bloßen Schatten verblaßt. 
Aber dennoch hat die jetzige Regierung Frankreichs ſich bereits damit 
befaßt, auch das Amt des Barifer Scharfrichters näher zu präcifiren 


und neu zu dotiren, und M. Hendrichs war mit dem Vollzug der 


Todesſtrafen auch in den Provinzen beauftragt worden. Er ſollte für 
dieſe Verrichtungen jährlich 8000 Franken, nebſt weiteren 2000 Fran⸗ 
ten für Inſtandhaltung der Guillotine erhalten, und für Reiſe⸗ und 
Tranſportkoſten extra entſchädigt werden. Nach der neuen Einrich⸗ 
tung der Guillotine wird der Anblick des Delinquenten dem Publikum 
ändig entzogen. — 

„ den Tod von M. Hendrichs in Erledigung gekommene 
Poſten iſt nicht lange unbeſetzt geblieben. Von nicht weniger als 50 
Mitbewerbern erhielt die Stelle der bisherige Scharfrichtergehilfe 
Ploque, welchem die Liberté „eine bemerkenswerthe Kaltblütigkeit, leichte 
Hand und savoir virre“ nachrühmt. Ein anderes Blatt bemerkt mit 
Recht, daß es bei dieſem Amte mehr auf savoir-tuer ankäme. 

— — 


4 — Preußiſche SHagelveri erung. Die Aktien dieſer Geſell⸗ 
ſchaft Lee U 1 genen unſerer Zeitung durch ein 
45 Versehen des Setzers fälſchlich mit 55 reſp. 58 Br. notirt. Obwohl 
Wir darauf aufmerkſam gemacht, bereits ſeit dem 20. d. M. den rich⸗ 
gen Kurs der Aktien angeben, wollen wir doch auf beſonderes Ver⸗ 
langen hiermit noch ausdrücklich erklären, daß die oben bezeichnete 
Kursnotirung nur auf einer Verwechslung beruhte. 


A — Kaliſch⸗viſſa⸗Liegnitz. In Bezug auf dieſes mehrfach be⸗ 
frrochene Eiſendabnproſekt tbeilt man der „Börf. Ztg.“ von unter⸗ 
klaichteter Seite mit, daß die Regierung wenig geneigt iſt, die Konzeſ⸗ 
5 ſion für Ausführung diefer Line zu geben, auch wenn das Proſekt 
nicht an dem Widerſtand der ruſſiſchen Behörden ſcheitern ſollte. Es 
ſcheinen ſich vor allen Dingen ſtrategiſche Bedenken gegen dieſe Li⸗ 
nie, welche allerdings die Sen de og au flankiren würde, geltend 
gemacht zu hahen. Der Anſchluß des Preußiſchen Eiſenbabnnetzes an 

das Naffiſche bei Kaliſch iſt damit aber keineswegs aufgegeben, viel⸗ 
8 mehr bat die Regierung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft be⸗ 
reits die Konzeſſion für eine Bahn von Liſſa bis zur Preußiſch⸗ 
Ruſſiſchen Grenze bei Kaliſch zugeſagt, ſobald die betreffenden Ent⸗ 
ſcheidungen der ruſſiſchen Regierung erfolgt fein werben. Bei dieſem 
Stande der Dinge hat übrigens auch das Projekt Liegnitz⸗Löwenberg⸗ 
Zittau nur noch geringe Ausſicht auf Realiſation. 


RRR 


ee Anftalt wirkten außer dem Direktor 3 Oberlehrer, 5 ordent⸗ 


* 7 2 2 N 
5 en. Diefer bebauptete wiederum, daß dies nicht wahr ſei, und 
ö —.— in Folge deſſen unſer Komormk in Gewahrſam behalten und 


® graue Salbe, welche unfer Komornit mit den Thalern in eine Taſche 
gebſteckt hatte. 


RNawitſch, 25. März. [Abſchtleds⸗Diner.] Vergangenen 
Senn Abend fand ein Abſchiedseſſen dem Herrn Realſchul⸗ Direktor 
Dr. Steinbart zu Ehren ſtatt, der mit dem Ablauf dieſes Quartals 
uns verläßt, um einem ehrenvollen Rufe als Dircktor an der Real⸗ 
ſchule in Duisburg a, R zu folgen. Der große Saal in Näbel's Hotel 
zum „goldenen Adler“ war gefüllt von Männern aus allen Berufs⸗ 
verhältniffen, die alle ohne Glaubens⸗ und Standesunterſchied durch 
durch ihre Betheiligung Zeugniß ablegen wollten welche Liebe und 
Achtung ſich der Scheidende durch feine. dreijährige ſegeng reiche 
Wirksamkeit und durch feinen perſönlichen Verkehr in Biefiger 
Stadt erworben bat. — Den Reigen der Toaſte eröffnete Herr 
Sberlehrer Dr. Biver in Stelle des erkrankten Herrn Oborlehrer 
Dr. Geisler, der in einer längeren Anſprache die aroßen 
Verdienſie des ſcheidenden Direktors um die Anf alt hervorhob 
Außferhalb ſeiner Amtsthätigkeit habe er Geiſt und Leben im Bürger⸗ 
"reife, durch den von ihm ins Leben gerufenen „literxariſchen Verein“ 
gebracht, der die Mitglieder allwöchentlich einmal verſammelt und ibnen 
geistige Anregung und lehrreiche Unterhaltung geboten hat. Sein Leb⸗ 
rerkollegium habe er noch beſonders durch Begründung eines pada⸗ 
gogiſchen Vereins für den Beruf zu begeiſtern geſucht. — Hierauf er⸗ 
kiff Herr Bürgermeiſter von Buchholtz das Wort, um in längerer 
Ankede im Namen der ſtädtiſchen Behörden den Scheidenden zu feiern, 
der als Mtialied der Schul⸗Deputation dieſer mit Rath und That 
ſtets zur Seite geſtanden und für das geſammte Schulweſen ein 
warmes Inlereſſe mit 1 von Zeit und Kraft an den Tag 
gelegt habe, die Errichtung der S l | 
Danken. Herr Preid-Bericht®Direltor Müller weihete feinen Trink⸗ 
ſpruch der treuen Gattin und braven Familie des Scheidenden. — 
2 dich leerte Herr Seminarlehrer Marſchel fein Glas unter Aner⸗ 
® mung der großen Verdienſte des Scheidenden um die Volksſchule. 
. Hilerna dankte Herr Direktor Steindart in ſichtlich bewegter Stim⸗ 
mung und brachte der Stadt Rawiez ein dreifaches Hoch aus. — Mu, 
flit, Geſang und Unterhaltung würzten die an Speiſe und Trank gut 
befetzte Tafel. 
S8 RNawitſch, 26. März. [Realſchule.] Den Schulnachz 
richten des diesmaligen Programms unferer Realſchule entnehmen wis 
das Wichtigſte von allgemeinerem Intereſſe, daß die Geſammtfrequenr 
betrug, 261 einbeimiſche, 162 auswärtige, 281 ep., 37 fatb. und 
Te „Zöglinge, hiervon kommen 333 auf die Realſchule und 1 
die Vorſchuſe. Zu Michaelis v. J. find 5 und zu Oſtern d. J. 
Abiturienten entſaſſen worden. — Im Lehrerkollegium ſind folgende 
> derungen vor ſich gegangen: Der erſte ordentliche Lehrer Scholtze 
iſt zum Oberlehrer ernannt und damit zugleich die Oberlehrerſtellen 
um eine vermehrt. Dem Schulamtskandidaten Schreiber iſt die von 
ibm ra verwaltete 5. ordentliche Lehrerſtelle übertragen. Der 
Schulamtskandidat Dr. Sachſe iſt als Probandus bier eingetreten 
d ihm die neukreirte Hilfslehrerſtelle verlieben. Der 2. Oberlehrer 
denied hat in Rückſicht auf ſeine geſchwächte Geſundheit ſeine Pen⸗ 
ſionirung nachgeſucht und iſt dieſelbe. vom 1. k. M. gewährt worden. 


multanſchulen ſei ihm zu ver⸗ 


Die durch beſſen Abgang entſte hende Vakanz 85 in der Weiſe beſctzt 
worden, daß die Herren Dr. Beyer, Scholtze, Hendewerk ascendiren 
und in des Letzteren Stelle Herr Dr. Thiem, jetzt am Gymna⸗ 
ſium in Lyck, mit dem neuen Schuljahre eintritt. An Stelle des 
Direktors Dr. Steinbart, der das Direktorat in Duisburg 
übernimmt, iſt Herr . G. Weck, bisher Oberlehrer an 
der Realſchule zu Reichenbach in Schiefien ‚ernannt, der bereits 
geſtern bier eingetroffen it. Für den Schulbetrieb war es von äußer⸗ 
ſter Wichtigkeit, daß die Theilung der Sekunda genehmigt worden iſt. 
Auch die Theilung der Serta im Lateiniſchen und die der Quinta im 
Framöſiſchen ift höheren Orts geftattet worden, welche durch die Ueber⸗ 
füllung der Klaſſe und durch die eingeführte, halbjährliche Verſetzung 
als zweckmäßig erachtet worden war. Noch verdient hervorgehoben zu 
werden, daß im qu Programm zum erften Male auch der jüdiſche 
Religionsunterricht unter die Lehrpenſen Aufnahme gefunden hat. — 
Am Dienſtag nahm der Direktor Dr. Steindart von Lehrern und 
Schülern in tief bewegten Worten Abſchied. 


◻Strzalkowo, 26. März. Alle Kreiseingeſeſſenen, die einmal in 
der Lage waren, im Wreſchener Kreisgericht erſcheinen zu müf- 
ſen, haben Gelegenbeit gehabt, über die ungünſtige Lokalität dieſer 
wichtigen Behörde Betrachtungen anzuſtellen. Es iſt nur fraglich, ob 
die Geduld und Nachſicht des Publikums in dieſer Hinſicht auf eine 
noch härtere Probe geſtellt werden kann. Das Direktorial⸗Zimmer 
termittelt man nach langem Hin: und Herſuchen in einer Kammer un⸗ 
er dem Dache. Das Zeugen⸗Zimmer iſt eng und ſchmal, an ſtarken 
Terminstagen muß ſich die Mehrzahl der vorgeladenen Parteien u. ſ. w. 
im Hausflur und auf der Treppe drängen. Der zum Gerichte gehö⸗ 
rende Hofraum iſt zugleich der Gefängnißhof und hier treffen, wie 
auf einem neutralen Boden, bei gewiſſen Gelegenheiten der Herr Kri⸗ 
minalrichter, der Herr Aktuarius und die verurtheilten Verbrecher fried⸗ 
lich zuſammen. Das Kaſſen Lokal reicht nothdürfltig für die darin be 
ſchäftigten Beamten aus, das Geld zahlende oder empfangende Publi⸗ 
kum kann nur gruppenweiſe Einlaß erlangen. Die traurigſte Partie 
bildet das in einem Nebenhauſe untergebrachte Bagatell- Bureau. Das 
Verhandlungszimmer iſt ziemlich geräumig, doch fehlt ein abgeſonder⸗ 
ter Raum für die Zeugen Die letzteren und ein Theil der Parteien 
muß ſich in dem engen Hausflur herumdrängen, wenn ſie bei günſti⸗ 
gem Wetter nicht vorziehen, lieber gleich auf der Straße zu bleiben. 
Der Juſtiz⸗Fiskus läßt ſich die Dienſte, die er dem Publikum leiſtet, 
bekanntlich recht gut bezahlen, dafür ſollte er ſeine Gerechtigkeits⸗Hallen 
doch einigermaßen wohnlich und menſchlich ausſtatten. Vor Jahren ſchon 
war die Rede von einem neuen Gerichtsgebäude, das in Wreſchen 
gebaut werden ſollte. Iſt dieſes Projekt ganz fallen gelaſſen worden? 
Jedenfalls wünſchen wir hier dringend, daß die neue Organiſation 
der Gerichtsbehörden bald zur Ausführung komme: das Vergnügen 
nach Wreſchen zu fahren, wird ſich dann wohl erübrigen. — Wir 
können nicht umhin, gerade bei dieſer Gelegenheit noch eines merk⸗ 
würdigen Umſtandes zu erwähnen, durch den ſich unſere Kreishaupt⸗ 
ſtadt auszeichnet: Es iſt dies die eigenthümliche Bettel⸗Induſtrie, die 
dort geduldet wird. An Jahrmärkten, ſelbſt an größeren Wochen⸗ 
märkten und Feiertagen ziehen die Bettler der Umgegend Meilen weit 
zur Stadt, lagern ſich buchſtäblich in den Rinnſteinen und ſchreien 
die Vorübergehenden um Almoſen an. Ibre lahmen Glieder oder 


ſonſtige Schäden legen fie rückſichtslos bloß und ihre Toilette iſt 


für den wichtigen Tag hergerichtet, ſtrotzend von Schmutz und wim⸗ 
melnd von Ungeziefer. In dieſem ekelhaften Aufzuge ſind ſie ein 
Hemmniß für den Verkehr und ein Anſtoß für Jeden, den feine 


Straße an ihnen vorbeiführt. Möchte dieſem Unweſen endlich einmal 


geſteuert werden. 


k Schneidemühl, 24 März. [Steuern. Bauten. Bru⸗ 
talit ät. Theater] Die Steuerzettel werden nun wohl in das 
Haus eines jeden Steuerzahlers Einzug gehalten haben. Die Klaſſen⸗ 
ſteuerveranlagung hat in Beamtenkreiſen wieder viele Klagen hervor⸗ 
gerufen, deshalb laufen auch zahlreiche Reklamationen ein. In Be 
treff der Kommunalbeiträge find wir in dieſem Jahre beſſer daran 
als im vorigen. Wir zahlen pro Thlr. Kiafienfteuer 1 Thlr. Kom⸗ 
munalbeitrag, während wir im vorigen Jahre 1 Thlr. 5 Gr. zahlen 
mußten. An Schulbeitrag zahlen die evang. Hausvätex 276 Sar. 
pro Tölr. Klaſſenſteueyr, im Vorjahre 21 Sar. Dieſe Ermäßigung 
baben wir dem fortwährenden Zuzuge von Beamten zu verdanken. 
Die katholiſchen Gemeindeglieder kommen nicht ſo günſtig fort, ſon⸗ 
dern müſſen pro Thlr. Klaſſenſteuer 2 Thlr. Schulbeitrag zahlen. Im 
verfloſſenen Jahre iſt ein hieſiger Beamter, um der Zahlung des übers 
mäßig hoben Schulbeitrags aus dem Wege zu gehen, aus dem katbol. 
Kirchenverbande ausgeſchieden, und wie man erzählt, iſt der kürzlich 
erfolgte Austritt des Leiters der bieſigen Gasfabrik aus demſelben 
Grunde erfolgt. — Die Bauluſt, welche ſich in unſerer Stadt ſeit 
einem Jahre außerordentlich rege zeigt, iſt auch in dieſem Jahre ſchon 
erwacht. Man wartet nur auf den Abſchiedsgruß des Winters. Schon 
werden Steine angefahren, Bauholz zugerichtet, Kontrakte abgeſchloſſen. 
Behörden und Privatperſonen gehen mit dem größten Eifer vor. Der 
evang. Schulvorſtand beabſichtigt ſowohl auf das Schulvaus als auch 
auf das Lehrexhaus ein Stockwerk aufzuſetzen. Die Koſten ſollen 
durch eine Anleihe aus der Provinzialhülfekaſſe beſtritten werden, 
auch hat die Stadtverordnetenverſammlung eine Beihülſe von 700 Mark 
bewilligt. Die Ofſtbahnverwaltung beabſichtigt die Zahl der bereits vor⸗ 
bandenen Beamtenhäuſer in dieſem Jahre bedeutend zu vermehren; die 
Gasganſtalt und die Stärkefabrik ſollen durch bedeutende Bauten 
erweitert werden und von Privatperſonen wird die Erbauung mehre⸗ 
rer ftaitliher Wobnhäuſer projeltirt. Auch die Erbauung des ſtädti⸗ 
ſchen Ringofens fol, fobald das Wetter es nur zuläßt, in Angriff ger 
nommen werden. — Vorgeſtern Abend hat der Soon eines bieſigen 
ne Bürgers in einem Schanklokale einem Unteroffizier ohne 

eranlaſſung mit einem Blerſeidel einen fo wuchtigen Schlag auf den 
Kopf verſetzt, daß derſelbe beſinnungslos zu Boden ſank. Der Boden 
des Bierſeidels war thatſächlich im Kopfe ſtecken geblieben. Der 
Attentäter, welcher ſchon einmal wegen Körperverletzung angeklagt 
war, iſt auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verbaftet worden. 
Die Vorſtellungen der bei uns weilenden Thegtergeſellſchaft unter 
Leitung des Direktors Zoche erfceuen ſich eines äußerſt regen Beſuches. 
Wie verlautet, beabſichligt Herr Zoche den ganzen Sommer bindurch 
hier zu bleiben und in dem Kozlowsky'ſchen Concertgarten eine Som⸗ 
merbühne zu errichten. 


Stants- und Volkswirthſchaft. 


#2 Deutſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Der Reingewinn pr. 1874 beläuft. fi auf 76,579 Thlr., welcher mit 
26,109 Thlr. zur Abſchreibung auf das Verluſt⸗Conto, mit 30 405 Thlr. 
zur Abſchreißung der geſammten, noch reſtirenden Einrichtungskoſſen, 
mit 10.064 Thlr. zur Wiederherſtellung des Reſervefonds und mit 
10,000 Thlr. zur Zahlung einer Dividende von 5 pCt. verwandt wird. 
Die Dividende gelangt, mit 10 Thlr. pr. Aktie vom 3. April ab bei 
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Berlin zur Auszahlung. 


u Rechte Oder⸗ufer⸗Bahn. Die Dividende der Rechte 
Oder⸗Uſer⸗Bahn⸗Geſellſchaft po 1874 wird ſich, wie die „Bresl Ztg.“ 
ſchreibt, nach den von der Direktion gemachten Aufſtellungen auf 6% 
Procent belaufen. Die Auszahlung derſelben unterliegt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich noch der Genehmigung des Miniſters und des Verwaltungsrathes 


* 
* Zu den londoner Falliſſementsnachrichten bemerkt die 
„Times“ u. A.: Eines von den Falliments, weiches wir in den 
letzten Tagen zu verzeichnen batten, war dis zu einem gewiſſen Grade 
einer Veränderung in der Natur des Geſchäftes zuzuschreiben, in wel“ 
chem in früheren Jahren große Reingewinne erzielt worden waren. 
Veränderungen in den Bahnen des Handelsverkehrs, ſowie auch in der 
Art und Weiſe, wie derſelbe betrieben wird, gehen noch immer vor 
ſich, und werden auch in Zukunft immer vor fi geben, und der Kauf: 
mannsſtand muß in dieſer Beziehung mit der Zeit Schritt balten, in⸗ 
dem er entweder das Terrain wechſelt oder aber ſich zurückzieht zu 
einer Zeit, wo die Geſchäfte noch nicht geradezu ungeſund geworden 
find. Im gegenwärtigen Augenblicke bezieht ſich dies auf das Kom. 
miſſionsgeſchäft, vorzugsweiſe bezüglich der Operationen in Produkten 
mit dem Oxieut und den engliſchen Kolonien. Auch hier finden wir, 
daß der elettriſche Drabt allmälig eine Revolution zu Wege gebracht 
hat, die ſich unſerer Aufmerkſamkeit unglücklicher Weiſe durch den Zu⸗ 
ſammenſturz folder Häuſer aufdrängt, welche die vielen Warnung 
zeichen nicht zu erkennen vermochten. Das Geſchäft des Kommiſſio⸗ 
närs ift ſeit langer Zeit auf abſchüſſiger Babn begriffen geweſen, wie 
die Käufer von Indigo, aſiatiſcher Seide, Jute und anderer derartiger 
Artikel dies nur zu gut wiſſen. Es hat cine Zeit gegeben, wo die Käu⸗ 
fer vom Kontinent kamen, um ihre Einkäufe zu machen, wie dies ja 
bei Wolle auch heut zu Tage noch der Fall iſt; aber beſſere Komm? 
nikations⸗Mutel haben die Zwiſchenhändler allmälig bei Seite 
gedrängt. Das Rohmaterial geht in den erwähnten Fällen von 
dem roduzenten direkt an den Konſumenten, und beide fie 
ben ſich offenbar beſſer dabei, da die Kom miſſion des 
Zwrſchenbändlers gänzlich wegfällt. Es giebt viele Beispiele 
von Fällen, wo derartige naturgemäße Veränderungen in den Bahnen 
des Handelsverkehrs gebührend gewürdigt worden jind, und wo man 
das Kapital lieber aus dem Geſchäfte . hat, als neue 
Konnektionen aufzuſuchen, und es mit einer neuen Richtung zu probi⸗ 
ren. Wo aber das letztere geſchehen, iſt es häufig von Folgen begtei⸗ 
tet geweſen, welche ſelbſt die ſolideſten Häuſer zu Falle brachten Ein 
guter Name iſt etwas werth und neu eintretende Aſſocies glauben oft 
zur Fortführung des Geſchüfts wenig mehr als eines guten Namens 
zu bedürfen. Zuweilen gelingt der Verſuch; in der Regel iſt zur er⸗ 
folgreichen Leiftung eines großen Geſchäftes etwas mehr nörbig, als 
große Geſchicklichkeit und die Ueberbleibſei eines ehemals hochfein ger 
weſenen Kredits.“ 0 


Vermiſchtes. 


Conrad von Bolanden, deſſen jüngſter Roman über die Chri⸗ 
ſten verfolgung des Kaiſers Diocletian und ſeines geweſenen Kanzlers 
Maxcus Trebonius, kurzweg „Mark“ genannt, kürzlich durch Profeſſor 
v. Sybel im Abgeordnetenhauſe eine fo raſche Berühmtheit erlangt 
hat, iſt in H. zen Handbuch der Geſchichte der deutſchen Literatur 
(Bd. IV. S. 655), folgendermaßen chaxatteriſtrt: „Biſchoff, Pfarrer 
von Börrſtädt in der baieriſchen Pfalz, der ſeine Romane unter dem 
Namen Conrad von Bolanden herausgab, zeigte ſchon in der „Köni⸗ 
gin Bertha“ (Regensb. 1860) der Gemablin Heinrich IV., eine ange? 
meſſene ultramontane Gefinnung, fo auch in „Barbaroſſa“ (Eb. 1862); 
doch find beide noch ſehr gemäßigt gebalter, wenn man ſie mit de 
Verfaſſers übrigen Romanen zuſammenſtellt. „Eine Brautfahrt. Hi⸗ 
ſtoriſcher Roman aus dem 16 Jahrhundert“ (eb. 1857) ergeht ſich in 
den gemeinſten Schmäbungen gegen die großen Reformatoren; „Fram 
von Sickingen“ (Eb. 1859) verkennt des Helden Größe und Abſichten, 
verläſtert den trefflichen Hutten in gemeiner Weiſe, mit ihm alle die⸗ 
jenigen, welche dem finſteren Geiſt des Pfaffenthums die Leuchte der 
Humanität entgegenſetzten. In dem nämlichen Geiſt find „die Aufge⸗ 
Härten“ (Mainz 1861) geſchrieben, in welchen der Verfaſſer ſich nicht 
heut, das Unſiltuichſte darzuſtellen, um feinem Haß gegen die „Au 
kärung” zu genügen. Es ließe ſich rechtfertigen, daß er in den i 
ſtoriſchen Novellen über Friedrich IL zund feine Zeit“ (Eb. 1865 IV) 
die Blößen und Schwächen des Königs aufdeckt, wenn er dabei weni⸗ 
ger den Menſchen und Monarchen als den Proteſtanten im Auge 
hälte. Seinem Ingrimm gegen den Fortſchritt gab er in „Angela“ 
(Regensb. 1868) Ausdruck, indem er die neuen Forſchungen in den Na⸗ 
turwiſſenſchaften in langweiligen Geſprächen als Ausgeburten der 
Hölle bezeichnete.“ Zu dieſen älteren Leiſtungen Konrads von Bolan⸗ 
den geſellen fich fein neueſtes Produkt gegen den Fürſten Bismarck und 
noch viele Novellen und ſogenannte Vos ksſchriften. 4 


N cee . re L een 


Brieſſtaſten. 


M. in Voten. Am Donnerſtage waren die Poſtbureaux und 
Poſtſchalter während der üblichen Vor⸗ und Nachmittagsſtunden nicht 
des Gründonnerſtags, ſondern des katholiſchen Feſttages: „Mariä 
Verkündigung“ wegen geſchloſſen. Nach der Verordnung der k. Ne 
gierung vom 28 Auauſt 1871 gebört der Gründonnerſtag nicht zu 
den öffemlichen Feiertagen im Regierungsbezirk Poſen, wohl aber 
„Mariä Verkündigung“ (25. März). 

S. in B. Ihre Beiſtimmung zu der Erklärung gegen die Ency⸗ 
klika brauchen Sie nur an den Abgeordneten Haucke im Abgeordneten⸗ 
hauſe — obne Angabe einer näheren Wohnungsbezeichnung — oder 
an die Redaktion der „Poſt“ in Berlin einzuſenden. 


g Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bis 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen. 
Pleſchen, 27. März. Hier werden Vorbereitungen getroffen, um 
den Geburstag des Fürſten Bismarck am 1. April feſtlich zu begehen. 
(Privattepeſche der Poſener Zeitung)) 
Berlin, 27. März. Fürſt Bismarck und Gemahlin reifen Nach? 
mittags drei Uhr nach Friedrichsruh in Lauenburg ab. Bald nach der 
Auweſenheit des rufſiſchen Kaiſers in Berlin, etwa Mitte Mai, wird 
nach den bei dem gegenwärtig gekräftigten Geſundheitszuſtande des 
are getroffenen Beſtimmungen die italieniſche Reife deſſelben an 1 
aden. 1 
Bochum, 27. März. Der ehemalige Redakteur der ultramon⸗ 
tanen „Weſtphäliſchen Volkszeitung“ Blum entzog ſich durch Abreiſe 
der Vollſtreckung der gegen ihn verhängten mehrmonatlichen Gefüäng⸗ 
nißſtrafe. 
London, 27. März. Zwanzig hervorragende Kommuniſten find 
unter Führung Raſtoul's auf von ihnen erbauten Fahrzeugen von 
Neucaledonien entflohen. 


DBriefkaften der Expedition. 


Unſere Herren Korxeſpondenten erſuchen wir böflichſt, uns ihre 
Liquidationen möglichſt ſofort nach Schuß des Quartals einzuſenden. 
Nicht liquidirte Honorare können wir wegen überhäufter Geſchäfte 
früheſtens Anfang Mai berichtigen. 3 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Nur; 
mer der „Jamilienblätter“ bei. 1 


(Beilage) 8 


Dl 


at folgenden Inhalt: 


da. — Das Malz aus Gerfte, 
Sa Albin Kohn. 


Nr. 206/17. Sonntag, 


Voſener Tandwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 13 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
attes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 


Amtliches. — Die Räderwalze von Rud. Sack in Plagwitz Leip⸗ 
welche mit der Maſckine gedroſchen ift, 
— Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Provin⸗ 


al vereins für — (Schluß) — Korreſpondenzen und Zeitungs nach⸗ 


ten: Poſen. 
mit Bu ucht und 


w 
Piehl afl 


ug vieh. 


Liſſa. — Königsberg. — Bericht 
— Verzeichniß der Vorleſun 
ehrinſtitut zu Berlin. — Kleine Mitt 


über den Handel 
an dem land⸗ 
eilungen: Em⸗ 


enswerthe Kartoffelſorten. — Fragekaſten. — Jahrmärkte. — Be 
ſidveränderungen. — Marktberichte. — Anzeigen. e er 


Carl Hennig's Muſik⸗Inſtitut. 


Beginn des Unterrichts: Donnerſtag den 1. 


vier und Geſang. 


April. 


Carl Hennig. 


Geſundheitspflege. 


beſten Schutz gegen Erkältung und die ſicherſte Helfe bei 


Den 
uſten er die Joh. Ho 
in all 


N 
Fate finden für alle Stufen des Unterrichts Aufnahme. Lebrfächer: 


ff'ſchen Bruſt⸗Malzbonbons, welche in der 
alzextract⸗Braueret, Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin und von den 
ze en Städten Europas befindlichen Verkaufsſtellen zu beziehen find, 


dot gleichzeitigem Genuß der Malz Geſundheus⸗Cbocolade (b. kanntlich 
as entſchieden rorzüglichſte Getränk für Blutarme) Morgens ftatt 


rr ET ee 


Zu der hier vakanten mit 660 Mark 


dotirten Stadtjefretär.Stelle wollen ih | Erben gehörige Grundſtück Nosnowo⸗ 


Jualiftzirte, beider Landesſprachen mäch⸗JHauland 


tige, Perſonen unter Einreichung ihrer 
tteſte ſchleunigſt melden. 
Buk, den 24. März 1875. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Kreistranslateurſtelle bei dem 
2 kgl. Landraths⸗Amte wird vom 
wer c. vacant und foll ſobald als] S 

lich wieder beſetzt werden. 
ewerber um dieſe Stelle wollen Ihre 


bauch, welchen ein kurzer Lebenslauf 


ey e über ihre Qualifikation 
Regen tteſte Hedge ee bald» 
ichſt und ſpäteſtens is zum 


ai cr. 
an den unterzeichneten einſenden. 
chroda, den 25. März 1875. 


Der lige Landrath. 
Habe. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das in der Stadt Rogowo, Mo-|h 
Singer Kreiſes, unter Nr. 16 belegene, 
en Johann und Anaſtaſia, geborene 
aden Görski'ſchen Eheleuten 
örige Grundſtück ſoll im Termine 


den 26. Mai 1875 


Vormittags 9½ Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
gert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
. von 0,13 Thlr. und mit 
einem Nutzun ewerthe von 81 Thlr. 
pr Grund- reſp. Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt worden und enthält an Geſammt⸗ 
maß der der Grundſteuer unterliegenden 
Lien 0 Hektar 40 Ar 80 Meter. 
Der Aus ug aus der Steuerrolle, der 
Oppotheten chein, zur Abſchätzungen 
und andere, das Grundſtück betreffende 
8 ingleichen beſondere 
aufbedingungen können in unſerem 
urenu III. während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirffamteit egen 
der Eintragung in das Hypotheken ⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
ealrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſton ſpäteſtens im 
eigerungstermine anzumelden. 
Das Urtbeil über die Ertheilung des 
Zuſchlags ſoll im Termine 


den 29. Mai 1875 


Mittags 12 Uhr 
— ordentlicher Geuchtstell verkündet 
erden. 
Tremeſſen, den 13. März 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatious-⸗Richter. 


Bekanntmachung. 


Für die diesjährigen Warthe⸗Reguli⸗ 
rungs. und Unterhaltungsbauten zwi. 
(den © Oberſitzto und Zirte find 
orderlich 
20000 en Faſchinen, 
1100 Hundert Buhnenpfähle, 
300 Hundert Hakenpfähle, 
250 Hundert Pflajterpfäble und 
sn Kbm. geſprengte Beldfteine. 
ur 8 Diefer Materialien 


Hab be ich a 

Sonnabend den z. April c. 
ormittags 10 Uvr 

einen 55 ti Bu⸗ 

ae ee en 


— en. geluftige hiermit eingela⸗ 


Samter, den 23. März 1875. 
Der Kreis. Baumeiſter. 
irt. 


Nr. 13, im Flächeninhalt 
von 9 Hektar 37 Ar 10 [Meter, mit 
einem Gebäudeſteuernutzungswerth von 
15 Thlr. und einem Grundſteuerrein⸗ 
ertrage von 28,64 Thlr. ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation 


am 12. April 1875 
Vormittags 11 Uhr 
im Lokale der C Gerichtstagskommiſſion zu 
Steſzewo öffentlich verkauft werden. 
Taxe und Kaufbedingungen ſind in 
der Regiſtratur des Gerichts III. A. 
einzuſehen, auch beim Schulzen Winge 
in Rosnowo-Hauland zu erfahren. 
Poſen, den 12. März 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Ortſchaft Kijewo, 
Schrodaer Kreiſes, belegene, im Hypo 
thekenbuche deſſelben unter Nr. 8 ein⸗ 
getragene, den T eodor und Salo 
mea Kowalski'ſchen Eheleuten ge 
börige Grundſtück, deſſen Befiptitel auf 
den Namen der Genannten berichtigt. & 
ſteht, und welches mit einem gr 
Inhalte von 16 Hektaren 73 Aren 70 
Auadratſtab der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reincrtrage 
von 93,72 Thlr. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 15 
Thlr. veranlagt iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


den 26. Mai d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts 


Bekanntmachung. 
Das den Samuel Baer ſchen 


verſteigert werden. 
Schroda, den 6 Februar 1875. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Der Subhaſtations⸗ Richter. 


Steckbrief. 


Gegen den Kutſcher Conſtantin 
Piongtkewitſch iſt die gerichtliche 
Haft wegen ſchweren und einfachen Dieb» 
ſtahls in den ut 31 de 187 5&omm. 
II. beſchloſſen worden. 

lea hat nicht ausgeführt 
werden können. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben im e a le feſtzunehmen 
und mit allen bei 15 ſich vorfindenden 
Gegenſtänden und Geldern an die gl. 
Stadtvoigtei „Direktion hierſelbſt abzu 
liefern. 

Berlin, den 24. März 1875. 


Königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Unterſuchungs⸗ 
Sachen. 

Kommiſſion II. für Vorunterſuchungen. 


Beſchreibung. 
Alter: 1815 Jahr, geboren am 27. 
1845, 


Geburtsort: Sliwniki, 

Größe: 5 Fuß 8 Zoll, 

Haare: dunkelblond, 

Augen: grau, 

Augenbrauen. blond, 

Kinn: oval, 

Nafe: gewöhnlich, 

Mund: gewöhnlich, 

Geſichtsbildung: voll und rund, 

Geſichtsfarbe: geſund, 

Zähne: vollſtändig, 

Geſtalt: ſchlank, 

Sprache: polniſch und gebrochen deutſch, 

Beſondere Kennzeichen: Auf den Armen 
des p. . ſind die Buch⸗ 
ſtaben C. P. 7. Komp. kgl Alex. 
Regmt. roth eingeſtochen. 


Juli 


= 


Anstion. 


Im Auftrage des königlichen Kreis- 
erichts werde ich Dienſtag den 30. d. 
Vormittage 11 Uhr vor der Stadt 
waage ein braunes Pferd (Wallach) ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Zindler 
Kgl. Yuktlondtormiffariud 


der Muttermilch bei Säuglingen. 

Carton 4 Sgr. 

8 feinſtem C & 
1 Thlr. 

a % Pfund 10 


großer Carton 8 Sgr. (42 St.). 
«can, ohne jede andere Zuthat) bro, Pfand 2) en. und 
5 Schachtel & 4 Pfund 5 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kaffee. Desgleichen ift das Malz Chocoladen-Pulver der beſte Erſatz 


Bonbons, kleiner 


Malz 
Mal: Chocolade 


Preiſe: 


Sgr., 


8 in Poſen: Generals Depot und Fan Ne 


lage bei Gebr. 


Plessner, 9 
Gore 56; 2 


arkt 91; 
in Schrimm die Herren Oassriel * 00: ; 


Oo., Alter 
in Won⸗ 


growitz Berr Herrm Ziegel; in Pleſchen: Herr L. Zboralskl; 


in Pinne Herr A. Borchard. 


Der Jahresbericht der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft Germania 
in Newyork weiſt 2,501 neue Abſchlüſſe zum Betrage von 13.920.777 


Mark und einen Verſicherungsbeſtand am 


Ende des vergangenen Jah⸗ 


res von 19 792 Policen zur Summe von 144882 923 Mark nach 


Die Aktiva, 
28117100 Mark böher als om 


welche ſich auf 28 220.018 Mark belaufen, 
nde des Jahres 1873. Nach den ſtren⸗ 


ſind um 


gen Giſetzen des Staates Newyoxk beſtehen die Geldanlagen nur in 
erſten Hypotheken und in Staateob izationen. 


Im La fe 
Mark baar eingenommen, 
für Dividenden 531995 M 


des Jables find für Prämien und Binfen 8374 120 
für Todesfälle find 2 299 905 Mark und 
ark ausgegeben, während Agent. enproviſion, 


ärztliche Gebühren und alle Unkoſten ſich auf 1,202,500 Mark belau⸗ 


fen. 


Seit ihren 14jährigen Beſtehen bat die Geſellſchaft 14.802.087 


Mark er Todesfälle ausgegeben und 7,903,630 Mark an Dividenden 


ertheilt. 


Bei der ſeit 6 Jahren in Berlin domicilirten Europäiſcken Ab: 


theilung der Geſellſchaft haben im 


ſchlüſſe mit einer Summe von 5,760, 


Newhorler „Germania, Lebens⸗Verſ⸗Geſ.“ 


Europäifde eg 48 1 in Nerlin, errichtet 1868. 


Bekanntmachung. 

Das in der Nähe des Dorfes Tar⸗ 
nowo an der Poſen⸗Schweriner Staats⸗ 
Chauſſee gelegene Geld Erheber⸗ Etablif⸗ 
ſement Tarnowo, beſtehend aus einem 
Dienſtgebäude, einem Stall, Schuppen, 
Brunnen, Hofraum und Garten, im 
Ganzen 51 Ar groß, ſoll im Wege der 
öffentlichen Lizitation N werden, 
und habe ich hierzu auf 


Freitag, den 9. April e. 
Morgens 10 Uhr 


in meinem Büreau hierſelbſt einen Ter⸗ 
min angeſetzt, zu dem Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Die Werthtare und die Bedingungen] 
können vor dem Termin bei mir einge, 
ſehen werden. 

Samter, den 23. März 1875. 


Der Fr 


Auction. 
Dienſtag den 30. d. Mts. 


früh von 10 Uhr ab werde ich am 
n 18 die zur Concursmaſſe 
Bninski, Chlapowski Plater 

& Co. gehörigen Comtoir⸗Ukenſilien, 
als Tiſche, Stühle, Spinde, Pulte, 
Schreib und Kaſſentiſche, Geldſchränke,]“ 
1 Garnitur antiker, geſchnitzter Eichen⸗ 
möbel, Teppiche ꝛc. ferner Rothweine 
und ipanif e Weine öffentlich verfteigern. 

unheimer, 
fl Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wuktion. 


Mittwoch den 31. d. früh von 9 Uhr 
ab Fortſetzung der Auktion in der 
Kremski'ſchen Konkurs ⸗Maſſe. 


indler, 
Königl. Auktions Kolimiſſarlus. 


Eine holländiſche 
Windmühle 
von Holz, ſehr durabel gebaut, iſt 
zum Abbruch preismäßig 


zu verkaufen. 
Briefliche Anfragen sub X. 1273 
vermittelt die Annoncen 
pedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. 


E 
BIT Sur; Ag 7 r 
Für Gutskäufer. 
Eine große Auswahl in der Provinz 
Poſen günſtig belegener Güter, je|\ 


der beliebigen 1 weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 


Gerson Jareckl, 
Magazinſtraße 15 in Poſen. 
Eine bedeutende 


Ritterherrſchaft 


in Weſtgalizien, (die Entfernung von 
einer der wichtigsten e 
nen iſt 14 Stunde), über 3200 Morg. 
. oß, mit großen N aldungen, beſten 

eizen⸗ und Rüben⸗Boden, Wieſen, 
ſchönem Park und maſſiven Schloß, 
umfangreichen Wirthſchafts- Gebäuden, 
Ziegelei, Kalkofen, guteingerichteter 
Branntweinbrennerei und Deſtillation, 
Waſſer⸗ und Pferdemühle, alles mit 
kompletten Inventar, iſt für den billig ⸗ 
ſten Preis von 162,000 Gulden öſtr. 
Währ. zu verkaufen. — Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Nähere durch Herrn Blur 
a Ne Hoffmann, Nicolaiſtr. 
Nr. 62 in Breslau. 


Geſucht wird ein wohlar⸗ 
rondirtes Gut von ca. 6 bis 
700 Morg., kleefähig, in der 
Piovin; Poten oder Niedr.⸗ 
Schleſien. 
L H. 80 durch die Cxp. d. 


Zeitung erbeten. 


vergangenen Jahre 1261 neue Ab: 
M 


ark Kapital und 378 Mark 


Spezial⸗Verwaltungs⸗Rath 
für Europa: 


Activa am 1. Januar 1875: 


Neben der Sicherheit, welche die 
Ueberſchuſſes an die Verſicherten 


Otto 


(Verlag von 


Aus 


eines Arztes. Von Phil 
James 


Eine Bauerwirthſchaft, 
Morgen in guter Cultu, wie auch gu 
ten ae meiſtens Weizen- — 
Roggenboden und Wieſen, n nahe an der 
Stadt Koſtrzyn und der Poſener Chauffi “ 
und Bahn belegen. Unter quten ? 
dingungen, auf welchen 2000 Thaler 
Bankgelder ſind, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Offerten nimmt L. Jar 
gielski entgegen. 
Koſtrzyn, den 9. März 1875. 


Mein hier am Marktplatz belegenes, 
im beſtbaulichen Zuſtande befindliches 


Grundſtück, 


beſtehend aus 1 großen Geſchäftslokal 
mit anſtoßender n 9 
Fremdenzimmern, geräumig. Hofraum, 
Stallungen, Remiſen, Kellern und den 
dazu gehörigen Gärten, will ich Umzugs, 


halber unter ſehr günftigen Bedingun- 


en verkaufen od. aber auch verpachten. 
In dem Grundſtücke wird ſeit 35 Jah. 
ren eine Gaſt und Schaufwirtp- 
ſchaft und ein nicht unbedeutendes 
Waarengeſchäft betrieben 

S. Bernſtein, Pakoſch. 


Brauerei⸗ Verkauf. 


In der Kreis- u. Garniſonſtadt 

Hahn gel, an der 5 Poſener 

Bahn gelegen, ſoll die einzige ſich 
im Betriebe befindende Braue⸗ 
rei mit vollſtändig neuen Ge⸗ 
räthſchaften ſchleunigſt verkauft oder 
verpachtet werden. Die Uebernahme kann 
fofort geſchehen und find die Kaufsbe⸗ 
dingungen zu erfahren bei Daniel 
Mottek, Schuhmacherſtraße 8; 

Eine Brauerei mit 8 im beit. 
Betriebe iſt per 1. Mai d. J. zu ver⸗ 
pachten, Näheres bei Mar Marcus, 
Markt 7. 

Eine ſeit längerer Zeit, mit eingeführter 
Kundſchaft, beſtehende Eſſigfabrit 
iſt von ſogleich zu verkaufen. Näheres 
A. 10⁰ poſtlagernd Poſen. 

Capitalien 
ſind auf Rittergiter unmittelbar 
hinter der Landſchaft und auf hieſige 
Häufer zur ſicheren Stelle zu vergeben 
durch Gerſon Jareeki, 
Magazinſtraße 15, in Voſen. 


Ge d für höhere Beamte und Offi- 
E ciere auf Wechſel oder Lombard 
bei ſtrengſter Discretion mit Prolon⸗ 
gation immer zu haben bei 
P?, Schwerin, 
Breslau, Nicolaiſtraße 37, 


Ein Aquarium Eiſchkaſten iſt wieder 
Gefl. Off unter [zum Verkauf fertig in der Glaſerei von Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Nmk., 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 


E. Wenzel. 


Friedrichsſtr. N 


| Dr. Fr. Kapp, Herm. 
Depoſttum in Deutſchland: Reichs-Marſi 1,350,000. 

Heiner Ueberſchuß üb. alle Paſſiva: „ 
Verſicherungen in Kraft: 
davon in Europa 


ſelbſt gewährleiſtet, reduzirt die hohe. durchaus ſichere Verzinſung der Kapitallen und die Rückgabe des 


circa N 3 


28. März 1875 


28 ſtattgefunden und es waren bei derſelben am 30. Novem⸗ 


ber Policen für 21.029.672 Mark Kapital und 26.283 Mk. 
Nen in Kraft. Es ftarben 26 zur Summe von 145,356 Mark 
erſicherte 


Der Bericht ſchließt mit dem Ausdrucke der Befriedigung, daß 
das Bedürfniß nach Lebens verſicherung auch in Deutſchland immer 


mehr zur Geltung kommt und daß die gegenwärtigen ungünftigen Er⸗ 


. der Ausbreitung der Verſicherung hier keinen Ab⸗ 
bruch thun, im Gegentheil gewaltig auf die Nothwendigkeit für jeden 
TER hindrängen, Vorſorge für den Fall feines Todes zu 
reffen · 


| Grabkreuze i in Marmor, Sandftein und Metall, 


Grabgitter per laufenden Fuß von 25 Sgr. an, 
Gußeiſerne Fenſter u. 1000 Movenen, 

Roſtſtäbe für Feuerungen, a Etr. 3 Tölr. 25 Sgr. 
Treppen⸗Traillen, Candelaber, Garten» Möbel 


empfiehlt 
Voſen, Wreblanceiiraße 38. II. Klug. 


Die ——— Expedition von L. Daube & Co. — 
Bürcau in Poſen, Waſſerſtraße 28. — — ördert Inſerate miss 
Art prompt, diskret und billigſt in alle w;.—,.,., x...... der Welt. (D 902.) 


Ed. Frhr. v. d Heydt, fl. Hardt, H. Marcuse, 


Hose, General-⸗Direktor. 


M. 28,220,018 Vermehrung der Activa in 1874: M. 2,844,100. 
2,437,861. Baares Einkommen in 1874: „ 8, 374,120. 

15 792 Policen für M. 144,882,923. 

4.45 8 22,029, 672. 
genaue Staats - Kontrole in Amerika und der blühende Zuſtand der Geſellſchaft 


anzen 
die Netto:Koften der Verſicherung für Jeden auf das möglichſte Minimum. 


Dividenden⸗Vertheilung ſchon zwei Jahre nach Empfang der Prämien. — Nähere Auskunft ertheilt 


Gör It, General⸗Agent in Poſen, Schloßſtraße 2, 
I. Jörg, Gensral-Agent in Beeslau C. Hirſchfeld, General- Agent in Bromberg. 
FF VVVVPPPbPPPVbPPPPPPPPGPGPGPPPGVGTPTGTbPP—GTPPPTPPPPPPPPPPccc 


Die Deutsche Roman-Zeitung” 


Otto Janke in Berlin) elt im neuen (Frühlings⸗) Quarkal: 


der Künstler welt vn Fanny Lewald. 
Der Einsiedler von Abendberg. zus den Nieifetagebuche 


Galen. sin Seitenſtück zum „Irren von St. 


Man abennirt für 314 Mark in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Ein in günſtigſter Lage Brombergs ſich 
befindendes Speditions⸗ und Rollfuhrwerks⸗ 


Geſchäft, verbunden mit einem flotten Kohlen⸗ 
‚und Fettwaarenhandel — gute feſte Kundſchaft 

hat mit günſtigen Bedingungen zu verkau⸗ 
fen das Generalagentur⸗Bureau von Engen 
Kraehahn in Poſen. 


Bad Landeck 
in preußiſch Schleſien (Grafſchaft Glatz) 


wird mit ſeinem 1400 Fuß über dem Meere gelegenen wirkſamen Schwefel⸗ 
thermen 25° R. mit feinen Baſſin, Wannen und vorzüglichen Moor⸗ 
bädern, mit feinen innern und äußern Douchen, feiner Inhalations⸗ 
halle, ſeinen beiden Trinkauellen und feiner Molken Anſtalt für die 
Nera a er re dere f le 85 u 
er Ruf Landeck's für die Heilung mannigfacher chr 

Erkrankungen iſt ſeit Jahrhunderten beg rüde bfacher ad onifeher 

Landeck, überaus reich an Naturſchönheiten, ift für jeden Kur⸗ 
gebrauch wohl eingerichtet und gilt es ſeines milden und gemäßigten Klimas 
wegen für einen klimatiſchen Kurort. 

Der Beſuch im verfloſſenen Jahre erreichte die Höhe von faſt 6000 


[Perſonen. 
Eröffnung der Bäder am 1. Mai. 


Landeck im März 1875 


Der Magiſtrat 


Birke. 


Norddeutscher Lloyd. 


Weſer 3. April nach Newyork 
a 7. April „ Baltimore 
Don 10. April „ Newyork 
Baltimore 14. April „Baltimore 
Main 17. April „ Newpork 
Leipzig 21. April „ Baltimore 
Rhein 24. April „ Newport 
Nürnberg 28. April „ Baltimore 
Oder 1. Mai „ Newyork 
Berlin 5. Mai » Baltimore 
Nedar 8. Mai „ Newport 
55 12. Mai „ Baltimore 
Mofel 15. Mai „ Newyork 


Vaſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Rmk., zweite Cajüte 


300 Amt., Zwiſchendeck 90 Am. 
Baftane Breite nach Baltimore: Cajüte 405 Rmk., Zwiſchendeck 
Rmk. 


von Bremen na Neworleans, 


Havre und Havana anlaufend: Hannover 6. April. 
Zwiſchendeck 165 Amt. 


inländiſche Agenten 1— 05 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


2 Postdampfschifffahrt 


rm e am Newyork ui Baltimore 


RITTER EEE 
Lyoner Seinen: und 
Sammetwaaren 


Das — — des Englisch. . 
von Eugen Kraehahn, Poſen, “ een man 
G8. Hitterfir. 14, * I „Qeulman 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
der Spezialarzt Dr. Killisch, 
Dresden, Wilhelmsplatz 4 


Grüner empfiehlt ſich zur Vermittlung von Lebens“, Unfall- 


Sr se 3 
e benen Nene (Haftpflicht), Feuer, Transport-, Hagel, Vieh- und Berlin. erlin. größter Auswahl, zu den billigſten Fabrikpreiſen, 
8 hwächezustände (Pollutionen) Glasverſicherungen, letztere auch für Glasdächer und für Hote empfiehlt 


br ea nn, I Ger. Doppelſcheiben. 220 = | 
ee a — | „Qreödener of“ S. Kamienski | 
Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank Srierriötrase 56 |(Maison Lyonnaise), Poſen, Hötel du Nord. 


* 


Auafluß. Ani es er ber 
E. eiter, Berlin ne . ‚ 
— W z : 171 ben der Leipzigerſtraße. a 
ewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit-| 8 P N 
7 ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei Als renommirtes Hotel im Probenverſandt Franco. 


St nie Mittelpunkt der Stadt, für 7 
2 Joseph Radzlejewskl, Kaufleute günſtig gelegen, S 
P empfiehlt ſeine Zimmer mit ur nat 


ofen, Wilhelmsſtr. 17. Ösen. 
guten Betten zu ſehr ſoliden offerirt: 


Künſtliche Zähne, Plomben nach l — I ů —ůĩ¶ů — 
% 5prog. Hypotheken⸗Antheil⸗Scheine Ihren. ee 


neueften Methoden. 
Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin, der Nordd en nd-Credit- Bank in erlin Meine Wohnung befindet ſich Büttel- Gerſt : 
heilt Syphilis; Geschteckte- b. Kant ee der Fate 1 ohne Se ſtraße 18, 2 es ea; hs da. Lupinen, Roggen, Weizen, echten amertkaniſchen 
keankheiten in d. kürzesten Frist u. d 8 8 5 2 DT jelbft. ſammtliche Maſchinen » Arbeiten] Pferdezahnmais, 
garantirt selbst in den hartnäckig-|von Nebengebühren zu beziehen; auch wird der am 1. Aprillaufs ſauberſte verfertigt auch Aufträge Klee, Luzerne, Gräſereien 
sten Fällen für gründliche Heilung. auf Wäſche jeder Art, ſowie auch Serge ⸗ & ee, ze . aſere 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 81 und Federſchuhe zur ſchnellſten und reell. und überhaupt alle Arten von 


3 —— ie Feld-, Wiefen- und Waldſämereien 


fällige Zinſen⸗Coupon derſelben eingelöſt bei 
a Leopold Goldenring, 


ra a „„ Sdiel 
Il "ofen. Vom 1. April c. befindet ſichſin beſter Qualität billigt 
Freinilli en-Examen, 9 IF ar. Mort Mut das photographiſche Atelier von 
Neue en. 5. April. Berliniſche Fener⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 6. Liebert Wühelmsſtr. 7 im] (H. 93324) 1 8 
n dee OR gegründet 1812. Hauſe des Hrn. Konditor Beely.| —— . Be 27. 
ee dee Nach dem am 20. d. Mts. erfolgten Tode unſeres G U # Markt 40. Gebr. Korach Markt 40. 
u Dr. zeit. Sauptagenten Herrn Ignatz Pulvermacher in Voſen ur ei: beehren ſich den Empfang fämmtlicher 


ſind deſſen Hauptagentur⸗Geſchäfte auf unſeren 


General -Agenten 
Herrn Siegfried Lichtenstein in Poſen 
SUR. n dei Yu beben Mid be 


übergegangen. 
ch 5 Berlin, 24. März 1875. 
ien del Her General. Bigler Die Direktion der Wa Jeuer-Verſicherungs⸗ 
v. Beſſer, Großbeerenſtr. 70, u. der alt, 
ie Se neben Clener? Apethete. ter Aieferner, gerbäftiger Bretter à 20, 25, 30, 35 
60 Kudelphl, Major z. Diey f Zum An⸗ und Verkauf Dominium Jaraczewo hat 40 1 ſt 55 50 m. bet, unbeſäumter Riefern- 
Höhne, Direktor. von in⸗ und ausländiſchen Staats: und Präslsoo Gin. guter Pferde- und erfener Stammbretter, ſowie reine Figtendrefter 
Schulnachricht mien⸗Auleihen, Fonds und Effekten, ſowie Heu zum Verkauf. 10 ann e nee 3 
Bam F Sort 56 sun Di e Werthpapieren aller Art empfiehlt ſich unter], Teen weitesten e we ae bse pee 
om 1. April bis zum 1. Dei er. ' E et J Dom. Site a e 2 5 
nehme ich neue Schüler guf; dieſelben Zuſicherung reeller und billiger 2 edienung fee Nen Louis F iedier, Rattowitz, 
8. A. Kru e g er ii f 5 ger . ps i en Dampf-Häge-Werk und Fouen erinner e 
gr J. | Saat⸗ und Kocherbſen, N 
anf» und Produkten ⸗Kommiſſions.Geſchäft, Rapsku d if 
„ofen, Friedricheſtraße Nr. 27. 1 


können für Quinta reſp. Quarta 
vorbereitet werden. Anmeldungen wer; 
Feuer- und diebesſichere e aſſen-ſofferirt 
fdränke in anerkannt vorzüglicher, Manasse Werner. 


Anlagen, Pläne, Parkanlagen. er : m 
joe 2 m wird gau 2 Nouveautés in Sonnenſchirmen a 
Balm, Mallnertbearerttr. 46 ergebenſt anzuzeigen. 


Dünger-Gyps Avis 
empfing BR: yP für Holzhändler, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


A. Bakowski, Ich habe mein zweites Vollgatter in Betrieb ger 
Bredlauerfir. 31, ſetzt und empfehle zu billigen Bezügen mein Lager heſäum⸗ 


PFE 
Militär⸗Pädagogium, 
Berlin, Chriſtinenſtraße 4. 
Schnelle u. fichere Vorber. z. Offi 
ier, Fähnrichs⸗ (reſp. Primaner.), 
bit. u. Freiw.⸗Examen. een 


= 


den Schulſtr. 4 ee 
Poſen, d. 20, rz 1875. 
Zielke, Rektor und Schulvorſteher. 


e ee 8 


Oeffentliche Schulprüfung Dienſtag 
30. März Vormittags v 9—12 Uhr 


Unterrichts⸗Anzeige. 


Petroleum⸗Kochapparate, 


Grösstmöglichste Auswahl, 
Schnellste und billigste Heizkraft, 
reife ſolid und feſt 


aybyoypnn® 
garantirt. 


Bezugnehmend auf die Anzeige des Qualität FFF 
Herrn Gymſ.⸗Direktors Dr. Schwarz 5 Re 3 ; ; 
vom 23. d. M. mache ich die geehrten feuer- und diebesſichere Caſſetten, Donnerſtag den 8. April, 2% P. 5 angosch, Breslau, 
Eltern auf meine Schule aufmerkſam, H efektrifhe Haustelegra hen Vormittags 11 Uhr, werden Schloßohle 2 Laden von der Ecke der Schweldnitzerſtr. Nr. 8. 
in welcher bis Quarta vorbereitet wird. grap auf dem Domi ium Miko ski . 


— Für Schüler, welche wegen Nicht; 
hefähigung für das Lateiniſche über 
Sexta oder Quinta nicht hinauskommen 
lonnten, iſt ein beſonderer Curſus ein» 
erichtet, in welchem dieſelben die voll⸗ 
kändigſte Ausbildung für das prak⸗ 
tische Leben erhalten. Anmeldungen 
werden Umzugs halber vom 5. April 


empfiehlt die Eiſenhandlung von b. Kosten 30 Kühe, holländer 


T. Krzyzanowski. Race, zum Theil fette, zum 
Schuhmacherſtr. 17. Theil friſch melkende und tra⸗ 
gende, ſowie 2 junge holländer 

ab, Krämerſtr. Nr. 8 erbeten. 


Bullen öffentlich meiſtbietend 
Eicke, Rektor nmai piosrkauft. Auf Beſtellung wer 
9 | 


No- Sa at⸗Wi cke I 5 gie Waholleg Te 


Maſchinenfabril & Eiſengießerei E. Gährich & Co, 
Berlin, Strelitzerſtraße 51/53. 


Solzbearbeitungs- Maſchinen, 
Vertikal⸗, Voll, Horizontal: und Walzengatter. Fournier⸗, 
Kreis⸗, Band⸗, Decoupirſägen⸗, Hobel, Kehl⸗, Spunde⸗, 
Frais⸗, Zapfenſchneid⸗ u. Schlitz⸗Maſchinen ic neueſter Konftrufe 
tionen. Dampfmaſchinen u. Keſſel ac. jeder Größe. 

Ausführung ganzer Schneidemühlen, Bau⸗ und Möbel⸗ 
en, Faßfabriken nach 


W Duartaliter zwel und 'ne Viertel Mark. 
Entre nous. | 


ſtehen. a SEE 

Der Zeichenunterricht wird in unſerer Kl G 8. 
Schule während des Sommerhalbjahrs 2 Dom. Jaraczewo hat 8 
e ee een ee: U. Gra. anten, St. Holländer und Short. 0.000 Abennenten. 
tag, den 11. April, Vormittags 9 wie überhaupt ſämmtliche horn Bu llen, roth u ſchwarz WM 5 Fr ER. 
Sberiehrer Dr. Jake, e d wflict, zum Verkauf. N ER 

ji ei a hetunft 120° l = W̃ ldſä i . 1 2 7 —— 2 \ — n * 

Eugliſche Stunden erteilt ind in beſter Qualität vorräthig bei » dag, Satttermeiften, Markt s! 5 

Miß Thompſon, Graben ! | hig . . al Ban ber dat run. ia hen, 


Donnerflag wird er gebracht. 5 
Wo man anf den Ulk abonniren kaun. 
or — Buchhandlungen — Zeitungs. Speditrurt, 
Die rechnen ſich's zur gam befonk'ren Ehre. Y 


Pr 
Eine leiſtungsfähige Blei⸗ 
weiß⸗Fabrik ſucht 


Aubdonnent vom „Tageblatt 
Kriegt ihn gratis, als Rabatt. 


bei Herrn Superintendent Klette (H. 2337 a) IL. Kunkel 
Penſion an | 3 


tür each Rnahen. Gr. Gerberſtraße 41. 


c mofaifehe ne reſpektadle Vertreter, A2. e AR 
* * * 13 rir tu’ 
Noch 2 Penfionäre können Aufnahme Lees Hader renigirt . 


finden bei Lehrer Kuntz, Waſſerſtr. 2. Superphosphat aus Knochenkohle oder Knochenaſche, 
, / . 
nahme. Näh, Auch, in der Erper. d. g. ſſelſaures Ammoniak, Chitiſalpeter, Knochenmehl, 

0 nn gedämpft und präparirt, Düngergyps, Kaliſalze ne. 
offeriren unter Gehaltsgarantie vom hieſigen Lager und frei 


„ Das humoriſtiſch ſatiriſche Wochenblatt Alk hat durch dle 
glückliche Idee, nicht allein die politiſche Satire, ſondern auch den gemüthli⸗ 
chen Humor in gemeinverſtändlicher Weife zu cultiviren, allgemeine Anerken⸗ 
nung und Würdigung gefunden fo daß der „Ulk bereits zu den populäre 
ften und beliebteſten Witzblättern Deutſchlands gehört. 

5 ige | Alle Reichs⸗Poſtämter, ſowie ſämmtliche Buchhandlungen des In und 
Dame wird für 1. April Offerten 5 Auslandes nehmen täglich Vierteljahrs⸗Abonnements zum Preiſe von 4 Thlr. 
ertenfallen Bahnſtationen leich 2 Mark 25 Pf. entgegen; auch iſt der „Ulk“ bei ſämmtlichen Z ung 


a a werden (hieran 1 h 7 Ni ndl fb hnhöfen nummerweiſ kauf 
. ht Ma Anl. Händlern auf den Bahnhöfe eiſe zu kaufen. 
G. Fritsch & So. st m beter Kube Die Verlagshandlung des „OLE“ 


die mit dieſem Geſchäft vertraut 
ind. 

Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen befördert sub J. B. 


4153 Rud. Moſſe in Ber⸗ 
lin SW. 


A 


> TERN 1 
Für eine anftändige junge 


W 


5 

ſu iffre M. Sch. 5 poſtlagernd 
E 2286) Ce 
FREE ARTE 


SERIE Poſen, Friedrichsſtraße 18. 

24 c. Rudolf M 

Zither - Anterrichl. Ein faſt nen Mabagonife reib-| mem - u —.— —.— 

Where in der @chtefingerfäenig f HGerſtenfuttermehl ER tt ai." J. Oschinskis Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 


Buchhandlung. (1 22772 
Dom. Jaraczewo hat zwei 


Ajähr. tragende Juchsſtuten 
(hercheron 5 ; 


Ein Lagerplaß für Baumaterialien 
iſt gegen ein entſprechendes Lagergeld 
auf längere Zeit abzugeben Venetianer⸗ 
A tr. 17. Näheres Venetianerſtr. 


Nr. 17 im Comtoir. 
J. Freſe. 


Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzflu Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Poſen bel 
uttke, 
Waſſerſtr. 8/9. 


offerirt 
Wilbe’asmühble, Maltsch a. 0. 


43: Bauschlosserei und Fabrik ee e Ornamente. ES 
882 Berlin O., Holzmarktstrasse 13, pahe der Brückenstr., u 
2325 fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstätten: 8 » 
88 4 Einfache und verzierte Anker, Tresor-Einrichtangen, Garten-, Balkon- n. Erbbegräbniss-, 12 Q 
3a = Thür- und Fensterbeschläge, Eiserne Schanfenster, First- und Fenstergitter, 2 

225 Messing- und Broneegarnituren, kiserne Treibhäuser, Treppengeländer, Kandelaber, En 
2 8 8 Ventilationsfenster, Glasdächer, Oberlichte, Wettertahnen, Kronenleuchter, 8855 65 
SE Eiserne Kassenthüren, Perronüberdachungen, Schmiedeeiserne Trepp RB 

3 = Eiserne Fensterläden, Eiserne Haus- und Gartenthore, Diebessichere Schiebe- 2 5 lousien, or 
8 8 8 nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. ” 
833 Holzmarktstrasse 13, 

len Se 


Nothklee, Weihklee, Bei Eröffnung der Schifffahrt 
Wundſlee, mothee National- 5 
in alle een dane Dampſſcie- Von Stettin nach New-York 
reien ſind in vorzüglicher N Jeden Mittwoch für 30 Thlr. 


ne für Güter bis auf Weiteres 30 Shilling engl. pr. Cubikmeter oder 


per Ton € de Strafe 28 
rlin, Franzöſiſche Straße 
6. Messing, 5 


Stettin, Grüne Schanze I. a. 
. 


Qualität vorräthig bei 


S. Calvary, 
Voſen, Markt 100. 


In der Gärtnerei Witaſzye 2 — 
. Niesen ſtehen zum Verkauf EGGVG 
| em.⸗Roſen, a St. 7%—12 Sgr., 
ſewie wurzelechte Nem.⸗Noſen und 

Sorten ee a Stück 
2K—4 Sgr 


VIYJYIY 
A der Linie. 
Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts- Gesellschaft. 


Ham Voſt-Dampfſchiff fahrt zwiſchen 


RR 


2000 Gentner rothe Hamburg Re ewyork { 
Oderbruch⸗ ⸗Kurtoffeln, e Desti gen. Pof-S/miumäuns 1. STE: Jene SE0n An nn 
I # 2 2 
namentlich für ſcweren Bo⸗ 5 Celler am d. April erer un 23. Apr an en G. Mal 


den geeignet, zur Saat ver⸗ z 
lêeſen, 50 Kilogr. à 4 Mark, 


und ferner jeden Donnerſt 30. 
Baffagepreifer I. Cajüte Rmk. 495, II. Cajüte Rmk. 300 Buifcendes Amt. 90. 
Nähere Auskunft ee die Satans Agenten der Geſellſchaft u 


verknuft das Dominium 5 6 FREIEN die Dire stion in amburg, Se Platz Nr. 1, 
ar owie der cone. General-Agen ilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtraße 
Gross-Slupia Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler⸗Linie — Hamburg.“ 
bei Schroda. K 


Gute ſchleſiſche⸗ Zee 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. Verzeichniſſe — offerirt Roth-, Weiß-, Gelb- u. Wund- 

Zugochſen 22. Jahrgang — ſtehen gratis zu Dienſten. Auch empfehle mich zu Anlagen fi, en 1 ab deutſche 

led. Stärke u. Preiſe find er von Parks und Gärten. Luzerne, Ame engl. Rhaigras, 

un n jedem Jahre bei mir nach A Poſen, Friedrichsſtraße 27. Saamenhandlung von aer en Mayer, ei amerifanifchen Derdeyahnmais, 
nla 


Wicken, blaue un s 
überhaupt alle Sorten Feld- u. n 
Sämereien in friſcher keimfähiger Qua 


wahl u. bei reeller Bedienung zu a 


Wilhelm Wuttge, 


e zu Herrnſtadt in zue 
ai uſtation Rawiczz. 


vis-a-vis der Provinzial - Bank. Kunft und Anlagen- Gartner. 
ECC 
Vereinigte chemische Fabriken 
zu Teopoldshall. 
e in 5 Staßfurt 


Verlangen gratis.) 


hilipp Placzek, 
en eng, G vate; 


f und deren 
Yon der bieftgen ee en ſe ſchr Aepfel⸗ und Birnbäume 
Kai 19 welche on öfters D ie Yatent-Kali-Fabrik A Frank iu Stassfurt. iu epfe taufend veredelten Exemplaren 
und et n Thorn prämiirt wurde,] empfehlen zur nächſten Beftellung, befonders für Hackfrüchte, Handels⸗ hat der Lehrer Vogt in Zbrudzewo 
um Verkauf ewächfe und Futterkräuter, für Culkuren auf Bruch⸗ und bei Schrimm zu verkaufen. f 
ubki bei Samter. oorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs⸗ 

8 und Verdeſſerungs⸗ Mittel faurer und vermooſter Wieſen »ferdeboßnen, friſche 

Keine nee Seradella, für deren Keim⸗ 


Kali-Düngmittel und MHagnesia- Präparate 


unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirth 
ſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen. Proſpekte, Preisliſten und Frachtangabe 
gratis und franco. 


fähigkeit ich Garantie leiſte, 
ſind wieder in ſchöner Waare 
eingetroffen. 
S. Calvar y, 
"ofen, Markt 100. 
Zwei elegante, kräftige, 


fehlerfreie Wagenpferde, 4 
bis 7 Jahr alt werden 


. 


ſondern reell und 
nach Wunſch wird 
Jedermann bedient 
in unſerem vor⸗ 
üglich aſſortirten 
Ba von 


Livreen 


für Rutfderf 
Stallleute, 


* Unfere Diüngeſalze find nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach 
ausgebotenen ſ. g. ächten Kainit — einem rohen Bergprodukte — welcher 
— 5 Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthaͤlt. 


Alle Pappdächer, 


Diener, La ⸗ 
faiem Por- kaufen gefudt. Offerten 
tiers u. ſ. w ip, Leinwand⸗ reſp. Theerdächer überhaupt, eee unter Chiffre W. S. 16 


di on wiederholt getheert find, müſſen naturgemäß 
Gabe fe en N (de defect geworben feind da dieſelben weder ſtrenge Kälte, noch plötzlichen 
reiche Auswahl von] Temperaturwechſel erleiden können, ohne zu zerplatzen, alſo undicht zu werden. 
Anzügen und Allen 


15 . Dachdecker ⸗ Klempner, W und Zimmer-Meiftern, ſowie denen, welche 


Dlonie pofilagernd er⸗ 
beten. 


Parquet-Fussböden 


Sete Befeidungd 


d. ſ. Pappe, Filz-, Leinwand, 
gen, Benz zur gefälligen Nachricht, daß das einzige, wirkliche Abhilfe 
gegen Dürchregnen ſchaffende Material der 


Hiller’sche Mastie 


(präparirter A 
amtlich begutachtete neue Erfindung iſt. 
Einmaliger Anſtrich mit dieſem Material pt dergleichen Dächer vor 
dem ſonſt unausbleiblichen Schlechtwerden. 
Die Verarbeitung deſſelben iſt höchſt einfach und nicht 
koſtſpielig, wenn bei warmem, trockenem Wetter vorge⸗ 


nommen. 
z Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem 
prattifchen Verſuch benöthigte Quantum koſtenfrei her! 
Die leichteſten, billigſten und dauerhafteſten Dächer 


Hiller'ſchen 


2 6 4 N 
Maſtic-Vappdächer, 
da dieſelben niemals reparaturbedürftig werden und ſich unter allen 
climatiſchen Verhältniſſen bewähren. 
Wieder verkäufer erhalten Rabatt. Agenten geſucht. Gebrauchsanleitung, 
Proſpect mit Preisberechnung, ſowie Hunderte von Referenzen u d Anerken ; 
nungsſchreiben von Behörden, r en, Landwirthen, Indu⸗ 
ſtriellen aller Branchen ꝛc. franco gegen franco von der alleinigen Fabrik von 


Otto Hiller in Berlin GC. 


eg 
| eifemäntel zu 1 70 22 w. ſich mit der Reparatur (chadhaft 8 in den verſchiedenſten Muftern und zu 
pen 8, 10, 12 Thlr. u. |. w. T da billigſten Preiſen liefere ich in kürzeſter 
= Courant und Zeichnung gratis. ker 6 er Zeit unter Garantie der größten Geli 
belangen nach Maaß finden inner Dorn'ſche und Asphalt Maſtlx⸗Dächer beſchäftiedität. Geeichzeitig ſuche gewiſſenhafte 


48 Stunden Erledigung. 
Baum & Koppel, 


Berlin S.W, 
9. Leipzigerſtraße 95. 


und fleißige Agenten für dieſes Fach. 


Gustav Seimert. 
Varquet⸗Fabrik in Frauſtadt 


99 2037 dar⸗ { 
chnelle Hei⸗ 
Seit. ſt., welt⸗ 


Be 


| - Binfchenfüll-Apparate 


H un et vorräthig. 


| Kortenpfrobf Maſchinen 
| . Linke, 


Klempner meister, 
St. Martin 


So werden auch 


dabei beſorgt von 


Nr. 9. 
——— [find die 


— 
Vochdruck⸗Expanſions⸗ 
Dampfmaſchinen 


in kräftiger be d 
90 ter Konſtruktion un 

gediegener eleganter aa nerntag 
ee. 5 Lage 
von 2, 4, 6 * 
' 8 12—15 Pferde, 
kraft, größere Maschinen! in kürzeſter Zeit 


Vorrätbig bei J. I Base 
Buchhandl., Wofen, 

Kal. Preuß. Lotterie⸗Vooſe. 

Zur geen 151. Lotterie (16 
April bis Mai 1875) 8 
gegen baar: Originale 5 a 50, . a 


5 
Wegelin & Hübner, Neue Friedrichſtr. 18519. ER ST as 
afchinenfabrit und _Gifen: Carl Hahn in Berlin, 8. 


igießerei, Halle a. Dachdeckungsgeſchäft. Kommandantenſtraße 30. 


d. Saale. 


elbe 7 — ſowie 


einzig wirklich ee 


Schwassmann & Oo., 


F 
Gußeiſerne Grabgitter 
und Grabkreuze 
Gußeiſerne Fenſter und 
in vielen Muſtern Treppenſtufen de. 
8 recht billig die Eiſenhandlung von 


. KrzyZanowski, 


(te Eiſenb tenen 
rn Baumeden v 


Schuhmacherſtr. 17. 


EEE EEE EDER 
Freitag den 2. u. M. 


bringe ich nag mit dem Frühzuge einen großen 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 


Kühe an Kälbern 


in Keiler's Hotel zum Verkauf. 


J. Klakow, Vieblieferant. 
Die Taſelglas-Handlung, . für 


2 

3 

2 Glaſerei u. Nilderrahmen-Jabrik von 5 

FE 855 

228 . Nowicki & Grünastel, 25 

SE Voſen, Jeſuitenſtr. 5, 

8 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel⸗ i 
= und Photographie « Rahmen, Gold:, Politur: 

& und Antique⸗Leiſten, Tapeten⸗Leiſten, Gardinen: 

80 ſtangen, Gardinenhalter, Conſolen ze; ꝛc. 


Die Htiefel-Fabrik von 
A. Dzierzkiewicz, 


Wilhelms⸗Platz Nr. 10, vis-à-ůis des Stadt⸗Theaters, — 
ſein großes Lager von 


Damen⸗ und Herren⸗Fußbekleidung 
aller Art in bekannter Güte der Waare und Arbeit. 


Knaben⸗Gamaſchen und Stiefel 


hoͤchſt dauerbaft zu ermäßigten Preiſen. 


RS KHork-Fabrik Ey 
Otto Goerit, 


Posen, Schloßſtraße Nr. 2. 


lität zu ſoliden Preiſen. (Gataloge auf Jabriſt und Tager aller Sorten Wein-, Bier-, Medicine 


und Mixtur⸗Korken > aller Korkſpunde. 
Patentirte 


Atmosphärische Gaskraftmaschine 
System LANGEN & OTTO 

, %, 1,2 und 3 Pferdekräfte, 
Erprobte, billige Betriebskraft 

in neuer vereinfachter Construction, 

Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb. 
Gasverbrauch nur % n pro Stunde und 
ferdekraft. 

Anstatt Gas- auch Petroleum-Destillate verwendbar. 


Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln. 


1. Weit-Anastelluns 10%. 
BE” Berdienf- Medaille für Dampfmafdinen. 


Dampfmaschinen und Damp pumpen 


liefert als Spezialität in jeder Größe nach neueften und anerkannt 
beſten Konſtruktionen die 


Aotlen- Gesellschaft Görlitzer . 


Anstalt und Eisonglessel 
in Görlitz. 


Die neueſten und beſten 


Vetroleum Kodjöfen, 
ſparſam und 
haben im ee den Stempel 


Hamburg, 
Man fordere einen Schwasemmammihe VetroleumHochs 


ofen, unter welchem Namen ſie allgemein beliebt und in vielen Ge ar 
Deutſchlands zu haben find. Illuſtr. Peel. Courant gratis. Lieferung 9 | 


Re Normal-Wolltoffer. 1 

Nachdem wir im vergangenen Jahre in Verein⸗ 
barung mit der Gentralbank für Landwirth- 
schaft und Handel den Normal⸗Wollkoffer mit 
beſtem Erfolg eingefuhrt, baben wir denſelben in Dies. 
ſem Jahre dem Wunſche vieler Schafzüchter zufolge 
mit einigen Verbeſſerungen und 

10 Bid. ſchwer 

anfertigen laſſen. D menſion und Feinheit des Stoffes 
iſt unverändert. Um aber mit gewohnter Promptheit 
effeetuiren zu können, bitten wir um recht baldige 
Beſtellungen. 


Metzenberg & Jarecki, 
Breslau, 
Feinwand- und Säcke-Jabril. 


Stückwaaren und leichtere Koffer ſind ebenfalls 
am billigſten bei uns zu haben. 


Kaltwaſſerheilanſtalt. Rationelles 
Heilverfahren iſt Be in Warm; 
brun im weißen Adler 

J. Arnold. 

Rationelles Heilverfahren, Diät, 
vegetabiliſche Koſt nach Verordnung 
des Hrn. Dr. Heymer aus Lieben⸗ 
2 hat mich von ſchwerem bis zum 
1 rblinden geſteigerten Augenleiden 
befreit. 

Hämorrhoiden, Kopfkrampf inel. 
Rheumatismus iſt beſeitigt. 

Th. Roger! 


aus Salzbrunn. 


= 
8 5 4 
Zur Saat. u 
Roth, Weiß, ‚gelb, ſchwediſch Wund⸗ 
und Incarnat⸗Klee; Fr italienisch, 
Honig-, ſowie franzöſiſch Rheygras, 
Schafſchwingel, Thymothee ꝛc. de., feinſte 
franzöſiſche Luzerne, amerikaniſchen 
Pferdezahnmais, alle Sorten Möhren 
und Runkeln, ſowie ſämmtliche Feld», 
Gras-, Gemüſe⸗ und Blumenſämereien 
offerirt zufolge beigefügten und gratis 
zu beziehenden Verzeichniſſe 
Die Samenhandlung 


Ludwig Auerbach, 


Breiteſtraße 10. 


Zur Ausſaat 
5 offerirt 
echt franzöſiſche und Sand⸗ 
luzerne, ſämmtliche Klees, ſe⸗ 
wie Gräſer und Gras ſamen⸗ 
miſchungen, echten Pferdezahr⸗ 
und ungariſchen Mais, Wik⸗ 
ken, Seradella, Futter-, Zu⸗ 
ckerrunkeln⸗ und Möhrenſa⸗ 
men, als auch alle Gattun⸗ 
gen Waldſämercien. 

Alles in vorzüglichſter Qua⸗ 
lität, Preiſe billizſt. 


A. Bakowski. 


Breslauerftraße 31, neben 
Elsner's Apotheke. 
Schadhafte Strümpfe 
jeder Qualität (auch geſtrickte) 
werden in unſerer Special⸗Fabrik 
wieder vorzüglich angewebt, 
auch halten wir größtes Lager neuer 


Strümpfe ꝛc. Fabrik in 
Berlin, 22. Leipzigerſtr. 22. 


II. Ch. Kreyssig & Shu. 
6/81 eg 


‘onmeg uueu10 
pq wogug ne big agal gun 


mend 


FCC AA 
Flechten, 4 
Ohignons, 
Locken, 

liefert 


zu den billigsten Preisen 


Buchholz, 


Theaterfriseur. 
13. Wasserstrasse 13. 
SERIES GONE HEBEN. UL 


Auktion 


engaſſe Nr. 13. werde ich 
am en Nen um 9 Uhr Morgens 
bei gleich baarer Zahlung meiſtbietend 
verkaufen: verſchiedene Möbel, Betten, 
Porzellane, Kleidungsſtücke, Küchenge 
ſchirr und dergleichen mehr. 
Wiktorya Golas. 


e A Stück 


ie 
83 


5 Sgr. ſind wieder vorräthig bei 
Joſeph Baſch, Markt 59. 


Für Bruchleidende. 


Die paſſendſten Bandagen ſoli⸗ 
der Conſtruktion, ſelbſt für die 
ſchwierigſten Fälle nach jahrelangen 
praktiſchen Erfahrungen 

empfiehlt 


Robert Schreiber, 


geprüfter Bandagiſt, 
Friedrichsſtr. 2. 


Wichtig für Beſitzer 

von Dachpappdächern. 
Asphalt⸗Dachlack beſter Ueberzug 
für Pappdächer, erhält dieſelben, alt 
oder neu, gut und waſſerdicht, daß ſie 
in einer Reihe von Jahren keiner Repa 
ratur oder keines neuen Anſtriches be⸗ 
dürfen, ſondern hart, blank, ohne Riſſe 
und Abtröpfel bleiben. Dachpappe 
in mehreren Sorten. Solide und billige 
Ausführung von Neudeckungen und Ne 
= Jaraturen, ant und Gebrauchs- 
Anwelſun 6.60 franco. . 11207.) 
= Ty. Gumprecht, 
Berlin 80. Wöbnſckerſteaß. 84. 


S 


P 


*. 

. 
* 
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Sauber, kunstwoll und prompt | 


fertig t 


Diplome, 
I llustrirte Werke, 
E nveloppes, 


H oenzeitsgeäichts, 

0 bligationen, 

F rachtbriefe, 

B roschüren, 

U mschläge, 

C irkulare, 

II andlungsbücher, 

D ividendenscheine, 

N echnungen u. Facturen, 
U rwählerlisten, 

Ü oupons, 

K ataloge, Preiscourante, 
E tiquettes, 

Register u. Formulare, 
E inladungsbriefe, 

I nstructionen, 


U. nterrichts- u. Schul-Formulare, 


L ieferungszettel, 

1 nitialen, 

T anzordnungen, 

H ochzeitskladderadatsch, 
0 effentliche Plakate, 

U ebet- u. Gesangbücher, 
R ollkarten, 

A rbeitsbüchet, 

P apier-Servietten, 

u auptbücher, 

1 ahresberichte, 
S chemas zu Wechseln u. Quittungen, 
C ouvert- u. Briefköpfe, 
H andelsberichte, 

E hrenbürgerbriefe, 


A dress- u. Visitenkarten, 

N ummerirarbeiten, 

S tatuten, 

T abellen, 

A ctien u. Policen, 

Loose, 

T rau-, Tauf- und Todtenscheine, 


V. erlobungsanzeigen, 
W. erke u. Zeitschriften, 


D issertationen, 
Eintrittskarten, 

Ü ensuren, 

K ontrakte, 

E mpfehlungskarten, 
R echenschaftsberichte, 


U. mdrucksachen, 


Ü ontobücher, 

0 fertbriefe, 

Menüs u. Speisekarten, 
P rogramms, Prospecte, 
A vise, 

(x elegenheitsgedichte, 

N ota’s u. Notizzettel, 

1 nterimsscheine, 

E mpfangsbescheinigungen 


und berechnet billigste Preise 


Die AofhuchdruckereiW.Decker&Co. 


Braut, 


Brautſchleier, glatt und ge 
ſtickt a 15 Sgr. 25, 40, bis 
Laer 
atan, 2 u e 
5 Sgr.) zu fader. 


Schärpen 


Sgr. 20,30 Sgr. Schärpen⸗ 
Sar 7 8 15 6 alte Elle 6 

gr. 8 15 Sgr. Damen 
Schleifen, Nipsfichus in 
größter Auswahl. 


Gardinen 


in allen Breiten und Quali- 
täten, aber nur beſtes Fabrik. 
Mull-Gardinen ſchon ca. 
33 alte Ellen von 2 Thlr. 5 
Sgr. Zwirn Gardinen 
von 5% Thlr. Tul- Gardinen 
engl. ünd ſchweizer. Fabrikat, 
garıer (2 Shawls) ſchon von 

Thlr. an bis zu den ele⸗ 
ganteſten Salon-⸗Gard inen. Nur 
dec große Waffel-Bett- 
ecken mit Franzen a 27%, 
35 bis 50 Sgr. 


2 r 2 
Taſchenkücher 
das ganze Dutzend I5 Sgr., 
rein leinene für Herren 14 Dt. 
20 Sgr. Hauben (3% gr), 
Blouſen (15 Sgr.) Weiß 
Damen Schürzen (7% Sgr.) 
Moiré⸗Schürzen (6½ Sgr.) 
x. de., ſchwz. Gulpure- 
Spitzen in allen Breiten, z. B. 
anobreit, alte Elle 4 
gr., auch rein wollene Guip. 
Blonden-Fichus (10 Sgr.), 


Spitzentücher, groß und 


uswärtige Aufträge nur gegen Poſtrorſchuß, Muſter können nicht verſandt werden. 


elegant von bis, 25 Thlr. 
Coſtume⸗Sammet, inpracht⸗ 
vollem blau, ozonid, ſchwarz 
15 Sgr., ganz echt Seiden⸗ 
Sammet 1 bis 3 Thlr. zu 
Jacquets. 


Siegmund Schwartz, 


Berlin. Kommandantenſtr. 77. 


Laden 25. 


5 
2 


und 
Herren-Per ücken 


Toupees, 
naturgetreue Arbeit, empfiehlt 
billigst 


J. Buchholz, 


Theaterfriseur, 
13. Wasserstrasse 13. 


Louis Gehlen’s 
Haar⸗Regenerator 


giebt grauen und weißen Haaren ihr: 
übe Farbe wieder . 
en 


Louis Gehlen's Haar: He: 
generator iſt keine Färbung, entfernt 
alle fee 58 bens und verhindert 
das Ausfallen der Haare. 

Louis Gehlen's Haar : Ne: 
generator iſt das billigſte und beſt 
zu empfehlende Wiederherſtellungsmittel, 
welches jemals erfunden worden iſt. — 
Atteſte liegen aus. Preis 4 M. 50 Hr. 


Louis Gehlen, 
Friſeur u. Haarconſervateur, 
Berlinerſtraße 11, Poſen. 
eee 

Prager Mundwaſſer 
in Oeſtr.⸗Ungarn patentirt, ent⸗ 
fernt in einer Minute jeden 
üblen Mundgeruch, vertreibt den 
Zahnſchmerz und ſchützt vor 
demſelben, reinigt und kräftigt die 
Zähne, beſchützt fi 


Zahn fraß 2 5 Bor ur 
(Zahnfraß) und befeftigt locker ge⸗ 
Bode Zahnfleiſch. 

Preis pr. Flacon mit Gebrauchs 
anweiſung Rmk. 2. 

Depot bei Robert Schreiber 
in Poſen, Friedrichsſtraße 3. 


rr eee 
Die Waldwoll⸗ (Kiefer⸗ 
nadel⸗) Fabrikate 


aus der Lairitz'ſchen Fabrik in 
RNemda in Thüringen find für Poſen 
und Provinz nur allein ächt zu haben 
bei Eugen Werner, Wilhelmsſtr. 13 


DOD N wa 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte em⸗ 
pfehle ich mein reichhaltiges Lager all er 
Sorten 


Wurſt und feiner Fleiſch⸗ 
Waaren 

eigener Fabrik, ſowie Tuck⸗Fett un. 

ter ſpezieller Aufſicht des hieſigen ehr⸗ 

würdigen Rabbinats zu billigen Preiſen. 


A. Krojanker, 


ii ide Wiederverkäufer werdengewünſcht. . PP Gr. Gerber- und Bkeiteſtr.⸗Ecke Nr. 18. 


uno ne cz uso qun vun Inv nus dic ic soag-un uian vz 


0 


recht elegant mit Gürtel 15 2 
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IIAvis I 


Meinen hochgeehrten Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß mit dem 15. April c. meine 
an der Poſt belegene Conditorei nach der Villa 


* * * 


vis-d-vis meinem jetzigen Lokale verlege. Bei 
dieſer Gelegenheit werde meine 


Conditorei mit Neſtaurant | 


verbinden und nicht ermangeln, die vielen 
Räumlichkeiten auf das Comfortabelſte zu re⸗ 
ſtauriren. Gleichzeitig empfehle mein 
vorzüglichſtes Pariſer Billard 
mit Glasplatten und Pointglocke, ſowie den 
prachtvoll eingerichteten Garten jur gefälligen 
Benutzun Hochachtungsvo 


| Gnesen 5 8. Loga. _ 
Posener Baubank. 


Die Aktionäre der Poſener Baubank werden zur ordentlichen Generale 
Verſammlung auf 


den 10. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 

im Geſchäftslokal der Poſerer Baubank, Bismarckſtr. 3, 
zur Verhandlung über die untengenannten Gegenſtände mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß Diejenigen, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen, 
ihre Interimsſcheine nebſt einem doppelten Verzeichniß derſelben, ſowie Dieje⸗ 
nigen, welche als Bevollmächtigte auftreten wollen, ihre Vollmachten minde⸗ 
ſtens 2 Tage vor dem 10. April d. J. entweder bei der hieſigen Oſtdeutſchen 
Bank, Wilhelmsſtraße Nr. 26 oder bei der Direktion der Baubank, Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 3 nach 8 35 des Statuts zu deponiren haben. : 

Poſen, den 17. März 1875. 


Voſener Baubank. 


Tagesordnung: 
Prüfung der Bilanz und der Inventur über das Jahr 1874. 
2. Bericht des Vorſtandes über die Lage der Geſchäfte und insbeſondere 
über die Verwaltung im Jahre 1874. 
. Ertbeilung der Decharge über die Verwaltung des Jahres 1874. 
„Wahl der Reviſions-⸗Commiſſion nach 8 17 des Statuts der Baubank 


Falk. offerte. 


Hierdurch erlauben wir uns, dem geehrten Publikum unſern Kalk 
zu offeriren, welcher ſich nachgewieſenermaßen vermöge ſeiner ausgezeich 


neten Reinheit und Weiße ebenſo als Baukalk, beſonders zum 
Abputz, als durch feine enorme Ergiebigkeit als Düngkalk zu 
Meliorationszwecken eignet. 


Gogolin. Schwarzer & Comp. 


Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich zu dem am 
20. und 21. Mai 1875 
in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden 


Zuchtmarkt für edlere Pferde 


ergebenſt einzuladen. 

Der im Jahre 1869 begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten Stäl⸗ 
len, verſehene Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maaße 
mit Pferden beſchickt worden, namentlich mit Zuchthengſten, Karoſſiers u. Reit⸗ 
pferden für ſchweres Gewicht. Auch für dies Jahr find aus den renommirte⸗ 
ſten Geſtüten Mecklenburgs und den angrenzenden preußiſchen Provinzen zahle 
reiche Anmeldungen bereits ergangen 5 

Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die 


Zucht ſowohl wie für jeglichen Gebrauch und der Vortheil des 
Ankaufs aus erſter Hand gebenen. 


In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte findet am 21. Mai 


eine reichhaltige Verlooſung 
edler Pferde 


t. (H. p. 1525.) 
Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 

84 Reit und Wagenpferde (nach Maßgabe des Abfapes der Looſe) 
und circa 1500 andere Gewinne. 

Der Hauptgewinn beſteht in 


einer eleganten Equipage mit vier hochedlen 
Pferden im Werthe von 10,000 Reichsmark. 


Es werden 50,000 Looſe a Stück 3 Reichsmark ausgegeben, und iſt deren 


Generaldebit T 
dem Herrn V. Siemerling 1 
in Neubrandenburg 1 


4 
übertragen, an welchen Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franko 51 & bi 
richten find, und wo auch Uebernehmer einer größeren Anza . 
Looſe die Bedingungen erfahren können. 

Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten 
und wird jedem Theilnehmer auf Verlangen eine Ziehungsliſte 
dung von 20 Reichspfennigen an den Herrn V. Siemerling fran 

Die Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, 
telſt Telegramm ſofort benachrichtigt. on 

Neubrandenburg, Station der Friedrich-Franz⸗Bahn, ift von Berlin 6 
in 4, von Stettin in 3 und von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. N 


Das Comité. 
Geh. Hofrath Brückner. Kammerherr von Buggenhagen⸗Dambeck . . 


an 
er 


tat 


Zeitungen bekannt gemacht, 
gegen Einſen? I 
o überſandt. 
mit- 


Ein zweifeuſtriges möbl. Zimmer it 
für einen oder zwei Herren Gr. Ger“ 
berftr. 40. 1. Etage ſofort zu verm⸗ 

1. Etage, 4 Zimmer, nebſt Zur. DS 
Vronkerſtr.] Breiteſtr. 23 pr. 1. Apr. zu vermi 1. 
4, 2 Treppen, ſofort zu vermiethen. Näh. Commiſſ. Scherek Breiter 

Parterre-Zimmes 


. Zimmer, Küche und Zubehör 1.] Ein freundl. möbl 
Etage zu verm. Halbdorfſtr. Nr. 5. Izu verm. Lindenſtr. 5 


184 ver E 
F E! 


Ar. 210/17. Sonntag, 


auf , Submiſſon Aufkün digung 


1) 13,900 Klgr. gewalzter J. Träger von Bulier Kreisobligationen. 


2) 228 lfd. Meter alter Eiſenbahn⸗ 


4 


e EREEEREER — geneizichen, Fame Bere > 
kauft und ne Antheil-| Zur Beerdigung unſeres verjtorbene? 
Wichtig! ie 3 ne seit, 1855 BEST: Mitgliedes Abraham N 


am Sonntag, den W. d. 


ſchienen Bei der heutigen planmäßigen Verlosung von Kreisobligationen Buker age 3 uhr, vom. ; cee 
55 des Gerichtsgebäudes ae ER 1 8 gezogen worden: Di. 1 Erfolg der Ge. Tai Wen 8. { Kl 1 
Mittwoch, den 7. April e. 1 Fr. 49, 129. brüder Gehrig mh, G . Dr Venen 
e 10 Uhr im Bau» Bureau „C. Nr. 474, 725, 99, 556, 652, 427, 100, 975. ſch I Zahühalsbänd⸗ it 105 en * a . 3 en . 
Den, ee Si 1875. . 4 30,40, 117, 210, 219, 275,320, ahn nde Ride ite en Ba har | Jamitten⸗ Aachrichten. 
kahrstedt F. Nr. 14, 33, 107, 143, 166, 212, 254, 315, hab ic in Sim ung 1.) ‚ei re Li, Tant, Wilſchech, 
— —— —-—¼¼sꝰ'—0H— 402, 606, 629, 835, 871, 952. enim ee Preussens 17 naeh, Dorf 55 
Wuktion. Dieſe Kreisobligationen werden den Inhabern zum 1. Juli d. «lin den a und Kurfeb vn. Während "des langjährigen an EN na 


Bestehens meiner Firma zählte an 
Gewinnen 2 mal das grosse Loos, 


Umzugshalber des Herrn durch mit der Aufforderung gekündigt, von dieſem Tage ab das Geld! Jab d bir 


hieſigen Kreis. Kommunalkaſſe in Empfang zu nehmen Gehrig, Heflieferanten u. Apo⸗ 


liebe Fran Emma, geb, Vanſelow, 


0 N 1 U. i I 0 Mädch 
Oberft a. D. Herwarth Neutomiſchel, den = März 1875. al. Bla) | fe han e 180 8 0 go 5 mal voice, ‚gefunden Wüßchen glücklich 
von Bitten feld werde ich Königlicher Landrath. 1 riſchen Zahnhalsbänder als das aut oben ezeichne te Anthei] n 7 Vengierskie, den 266. März 1875. 
D D. 3®, 3 5 einzig heſte Mittel, Kindern das Zah. e . een 
ienſtag, Der Curſus in meinem — ben, Lich und schmerzlos zu befördern. be aber 25 ſofort 3 ai Berthold Jahns.: 
von 9 Ubr ab, 6; 5 Ki N 7 in de er, Heben Ii der Nähe der Post werden 7 8 ae Fi Uhr kur Ee 3 
St Martin 56 9., 1 Tr., Frö l ſchen in ergar en — — I Wobnungen in einem Haufe per 1. Dcthf. War Bruder) Groß, un En * 


er. ſofort zu miethen geſucht und ziwar 

eine Wohnung von 10 Zimmern, Küche 
lu. ſ. w. in der ten, oder zweiten: 
Etage, und eine? 257 von 3— 4 
Jimmern, Küche u. J. w. in, der dritten 
Etage oder auf dem Hofe. Waſſerlei⸗ 
tuug Bedingung Offerten mit Außer 
ſter Preisangabe ſchleunigſt erbeten 


5 1 


RH # 13 poſtlagernd. (H. 23454 


2 Th'r. Belohnung. 


verſchiedenes Mobiliar, als: 1 Plüſch⸗ für Knaben und Mädchen im Alter von 3 nn 6 ah 
a 1 Mahagoni-Buffet, 2 Chif⸗ beginnt Montag den 5. April 1875. 


onnieren, Kleider- und Wäſcheſpinde, 
Bettſtellen mit Federmatratzen, Gold⸗ Anmeldungen nimmt entgegen 


ſpiegel mit Tiſch und Marmorplatte, 

1 3 1 Ace, a. 2340 a.) Priederiks Aarons, 

eppiche, Gardinen, Bilder, 1 Sattel 8 u macher t, aße 15, 5 

und Zaumzeug, gegen baare Zahlung . Sn Tieres: ben Rinddieh, welches ich von Herrn 
Der Unterricht in meiner 15 ce Tüchterſcute Rittergutsbeſizet Soffuitver. in Bhotnir]” 


verſteigern. 
Katz, Auktionskommiſſarius. beginnt Montag den 5. Apis 4 beziehe, geſchlachtet (709) wird. 
- Keine nimmt ss: | „Kranz Droiewsiil, [uf den, Aeg von, Rosen nad 
Condensirte Suppen. 


1 &leifchermeiiter, Mer nenn I Sum | 
R Erb Graupen-, ge- (I. 234la.) | F. 1 leder e Aarons, d iir 5 
—.— Mehl. und Gries-Suppe. Schuhmacherſtraße 15. la. arte R 2 i be d e ck E 


Dieſe ſchnell beliebt gewordenen 1 Nenn ü u E. . 
mn Aüsſtellung or 


) In Poſtn Acht zu haben au Adrafant Ach 
Joacht l nad: augein, ELDER in ‚feinem 62. 
Lebensjahr. D Dies zeigen tief betrübt 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Breblauerſtr. 19 aus ſtatt. 

Füt die Theilnahme bel dem Be⸗ 
graͤbniß meiner lieben Frau und unſerer 
guten Mutter unſeren tiefgefühlteſten 


D 11 Beck, Dumnenmfeiſter. 
Suter me Bbeater 


verloren gegangen. Der ehrl. Finder in Voſen. — 


wird gebeten, dieſelbe gegen 2. Thal S Fach den 28. Mürz: 
Belohnung in der Exped. der Poſener rd Ne 9 


1 f den zu esegnen, 
Itheile ich hierdurch ergebenft mit, daß 
ſich von heute ab wieder Herrn A. Kro⸗ 
janker⸗ Rändfleiſch liefere, das von dem 


Suppen aus der Fabrik ihres Er⸗ — 
finders, Rudolf Scheller in 
28 8. 8 Teer; in Tafeln 


verſendet, in 1 Schock Kfäßchen ünter 
Nachnahme von 7 Mark, 


8925 Pf. au é Teler wohlſchwek⸗ fer pi 9 und Modellir⸗ Arbeiten. von Sue 25 BEER nales Goldſchmieds 
— ner mit beheben Wee unſeter gewerblichen Vorſchule beginnt am 30. d. ts. | dl Hl: 1 | Verein 1 Töchterlein. 

in 5—10 Minuten, r das und iſt im Zeichnenſaal der Realſchule bis incl. 4. Apeit k. inch Verwechslung einer ke t unger Kaufleute e A in 2 Aufz. 
et ot für Stadt und Pro⸗ täglich von 11 bis 3 Uhr Mittags gebffact. e Fri, Pagine Lonzer die Oſterwagren 4 95 


aus Berkin vom Hoflieferanten etſt heut 
bekommen. Edle Menſchen ſwerden ge 
wiß das brave fleißige Mädchen gern 
haengen und ihr Verdienſt zuwen; 
en. Jede Woche Donnerſtag verſendet 
su. 7 friſchen cg an, der ſehr viel 


ie ſchön lat 8 
u Voſen. 2 46 in! 1 5 2970 enrion. 
Dienflag den 30. d. M., Mufik von Fr: v. N e er 


7 ohe 
Abends 8 Uhr: Vortrag des ee g 15 . 


Freunde und Förderer unſerer Anftalt weiden zur 
Beſichtigung dieſer Arbeiten ergebenſt eingeladen. 


1 Vorſtand der polptechniſchen Geſellſchaft: 


A. blohowioz. 
——— — 
Die bleichen 5 


geſtalke, Wollſackdrill „C ↄ Ä 
0 oſtet a u 9 1 e 7 
1 ß * e W wird das Kallen S Der chts u. Nen; f je 5 225 . 
2 Ein Suche 


e e, N d „ee 5 
8 ae 9 jeben, die 9 0 0 de f in alle Breiten 
a gen nn 11755 r fe 1 2 fer tig € ollfäcke 


5 n i i 
Rieden sin lt, in Süden und Kaſteuform, 
‚a ala. nur er die 2 letterenach auf gegebenen Dimenſionen empfiehlt in 


a e ae i wenne e S bee Waare zu billigſten Preiſen 


das ge Het den Opfern ge⸗ 8. K 
antorowiez, 


2 gige B f. 1 Sofa ane 5 
ande e ae . . auf 3287 
werden kann, iſt da 
e Meiſterwerk „der Posen & Cottbus, 


Wohnung, Schützenſtr. Nr. 2 in Polen, |" Billets hierzu für Herren 
dei Offhier⸗dameſſund Damen verabf igt Herr 
b esc Meyer's Tonis Licht, im Comtoir des 


# “ Herrn Moritz S. Auerbach,] 
Hand- Lexikon gegen Vorzeigung der Mit, 
des allgemeinen Wiſſens. 


eder f 
1 N A . 0 0 ſtan 
12 Nabe 110 9700 Wien Der 2 r . 
Henjfig ſcher Geſangveren⸗ 


mit einem Iltlas. 
d 8 „Dienſtag, den 30. Verſammlu für 
Preis e 1292 Calico gesunden * 9 Uhr, für die, 1 — be 


Luſtſpiel in 3 7 7 von Fa 


Beer’ 3,8 eich te. 


Operette in 1 Akk von Jacobſon. 


Dienstag (8. Selene den 30. Ri: 
Zum 1. Male (nen): 


Die Sünderin. 
ese heil Akt von G. v. Diofer 
Er exp eee 


Kuſtſpiel in 1 Akt von H. Ho 


e um _ 


NIE 3 * : 8 
ge 1 205 1 955 : A rd — 1 5 En 2 Berl. Chauſſeeſtr, 05 0 Wente 7 — 2 ir 5 ent 1 Der Vorſtaud. N Wer "er der 15 
5 5 — ———— 7 e ee e rrer? 
a ere e Smeg 5 „ ya en far AAN: 


Jan — 
reuglirche. Sonntag d. 28 MA Nee können bes G. Bard 
(I. Oſterfeiertag), ep 10 10 feld, Neueftraße Nr. 4, Empfan 
Herr Superintendent Klette. Nuegtten Wi Werden. Hi 
Nachmittags 2 Uhr: Herr Prediger mii 1 über 
Behrens. 35 inhenter, 
a e bei 29. März (2. Oster-] Sonntag am erſten Sheen, 
feiertag), Vormiltags 10 Uhr: Herr Montag am zweiten fe 
Prediger Behrens. — Nachmittags] Dienftag: Vorſtellu 
2 Uhr; Hr. Superintendent Klette] Herrn Schwiegeriin 


Die Erben lerung de r. Looſt Kunſt⸗ Figuren ⸗Theater: 
f 1 e 1 7 9 Sonntag: Vervonts, oder 


Bu 5 Kaffe, een Wünſche. Zauber 
. Zauberpojig, inc A id 

4 0 lungen. Hi rauf: Groß s Ball 

Schleswig⸗ Holsten Abe Dr“ 57 5 . beſtehend ans Autome Dal - 5 
— Abends 6 Uhr: 8 Imewphofen Zum Schluß = 
Witting. er Beduinen. 
Montag den 29. a; 2. fer Montag: Die deufelsmühle as n 

en 


a 15 t zu beziehen. Ge 
N 5 8 Wich die ell ſchlechter Bir E My of 
0 Wake wacher = ee Fort a A on I 
a ng m 
t 1 gegen Hausschwamm, sowie Präser- 


Sage und völlig, entſtellt find, 
lindernden Balſam für 
Ae Alden her Gemüths und Anre⸗ & 0 vativ bel Nenbanten. | ; 
* nn neueſten Bericht, Gebrauchz⸗Anweſſung. und Preſscourant rar 2 
ieſes Mittel, welchem nicht anzuzweifelnde Atteſte über 1 jährige 


Emil eim int, 
Poſen, Markt 87. 


8 


g zu männlicher Erhebung finden. 
— — 


Wirkung sur Seite ftehen;weti W 
; enden auf Wunſch gratis und co 
Die Koiserl und Königl. 5 nach aſſel f A, ſch g 5 fra 


Hof- Chokoladen- Rabrik | | an 

| bebt. Stolluerok in 1:1} chemiſche Fabrik in Berlin W., Behpsigeiftt, 107., 
Franergan den Perkand, ihrer Mil re 
aan. Fabrikate TU | rmemtiunein en 

Posen deh Herren A. Kun- % 


Baer nase nen run 
kel jan; Gebrüder Kren, Tunnel⸗ ⸗Reſtauraut. 1 Lanldesinduſtrie⸗Lotterit 


. ien Nachfolger, E. 1 muß bis 12. April erfolgen 
2 . Sem Kan Zu, ke ange zeigter Swieconka lade ich Zieh am 22. A 13 er I feiertag), frũ 7 uhr fgtt Hr. Al „Berge. Volkemarche 
A "Oonditor J. 1 ergeb 9 pr J Feiertag), f . Ge 9 ener 

5 eee in Oetroo Hrn. BMA 5 Pfeunige ar 1115 und irg re 1958 Nerſon Exped. der of. Itg I Kenſiſto kal. vel. 590 ane im Som 
EiFrieböes, in Bawitsch erechnet. : et. ee —— der mernaci 2 

w. A. 8 a Für große Aus w. ahl, ſch aRgafte ind Walt jet Brehm's 28, März, X. Iſterfeiertag, früh. J. F. B. Am er a an ‚find die 

| ür Aben dual Bar 

een 8 been 5 151 3 f,, 


„Konſiſtorial Rath Reicha fd. fem Tage nur ah der Th te Kae 
1 > 
5 1 ————— 


Abends 6 Uhr! Herr Paſt. Schlecht. ſtatt. 
er. F. audit deer 


„Montag den 29. Märzz 2. Ofter⸗ Hi 10 Stk Alle 75 u Nöte 
Magenbitter 9 


feirrtag, Vorm. 9: Uhr, Abendnuhle⸗ 5 S Nindkr 21 Sgr. 
207 e dur 8 Beachtung 
f 115 Berrſcho een und Votelbeſitzer faprieirt vom . F. 28 06 id Feige 
tr. 28. 1 ve 68 | 


Im 


in 3 Bänden 0 Calli, o a 31 Tol 

mit 1282 Abbildungen nach der 

Ratır, BIER per Baar mit 10% 
Nabatt 


Emil Weimann, 


fen, , Markt 87. 


— 1 d 
- IE 5 an] 105 8 
— y Ss D n N 1 


ch er 


Te. 18 855 


a i ee Ne 


(u. 23362) 


feier: Herr Herr Konſiſtorial⸗Rath e 1 Die di Bien 
in Poſen . Neuenbur 


i 
ee, amberpe — 
engere 
Prima⸗ butter; 
e a. Sache 


3 RG Ip 0 Are 0 So A 60 

i i 3 Voltesdfe Herr a Bu 
* Cooſe Schlecht, 5 2 le 1. 
zur zweiten ſchleſiſchen e e gt onntag den I. u. 

N öschentlich ftets friſch zu billi⸗ e viel .Sferde-Berkoo ung, „tags 10 fbr. Ko 5 Wil * 5 

amen wö en werden. Aufträg g 2 n v geber hinten wle enbifter habe ich Tor nige * 8 und 5. Juni, 1 Sberpfarr⸗ ler (Abendmeßh. 
en er B. König in Bo. Aich 8 e rſelbe ſetzr wohl gethan. Ic 3 Mark ngals : 1 1 70 den 29. März, 2. Oſter⸗ 
Del Owinsk. Madlitz Wüßle Bei Brichinh- A So wars. = ur, Berfoo ung von feiertag. Vormitt. 10 Uhr: Her Did. 
* Lotterie⸗Looſe * — cu belt erſuche⸗ ich ganz ergebenft, mis ut 92 11 03 23 Berliner ; a DeP Steinwender. (Abend, 15 
RE ie e me gemein eliebten Pagenbitter. zu fenden dc. „. | . en, In den Barsim der vorgenannter 


Geehkter Herr Daubitz! 


“ 


„ Pringenftt, 26. 2 F. Lips, Gutsbesitzer on 8 Kirchen nd in der Zeit do [a] CR \ 
t Adelbert 11 47 5 4 ’ Gbbledorf b. Gr.-Krentz. fin in rn d. Voſener ie = längeren a a Des schlechten Wetkeus; wegen 
Itimmer l. Bed. b. z.] ) Zu haben in Poſen bei N ! — Itg. ge 2 mänul., 5 welbl en Sehe! Montug 1. ea Na i 
* Bil u Vermeen ke Ri en in Peſen belt C. A. Brzogetos kz uad W. J. Meher Beten, ſiad zu ah ge 5 Hiännk., F. weibl. ene wen- uhr ab - 


4, Zinterh 1 Tr. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röftel) in Poſen. 


1 1 Paar. 


A £ x > E 22 2 


2 5 
& er! N 1. Jult zu vermieth. Ein Einen Lehrling und Laufbur⸗ ö Ein anſtändiges junges 
im ee Nang ee gelah Naertehe e ale 9. 5 1 i ſchen hat ze e 1 Tiſchlergeſellen 2 ad ö 
vom 1. April zu vermiethen. Groß u. kleine möbl. Zim zu verm e 1 ın 9 S. Witkowsti jun., für gute ſaubere Bauarbeit, finden in D 4 
8 u Miche 5 Braun, 1 Königsſtr. 18, 2 Tr. linke bei Henkel. findet Wilhelmsſtr. 8. Tee 5 dauernd lohnende Be⸗ ange und Harz 7 
rin Wilhelmſtraße 17 parterre links. Das ß ein Tas Teen Fre imme gutt! 1 3x g f noch in Stellung, wünſcht vom 1. 
Vermiethen meer en en per Ein S möbtirtes Zimmerunter günſtigen Bedingungen Proviſionsreiſender J Zeyland, anderweitige Slalung . 


5 im 1. Stock nach vorn iſt bald zu verm.] & J 8 
8 J. Oktober übernehme ich ebenfale. Gr. Gerber. 215 FO Stellung. ür rovinz Poſen. 49. Gr. Gaiberſtaße 49. Briefe franco 5 u 


8 N ö 
Ein möbl. Zimmer Bergſtr. 12 2 Tr.] Zum 1. Oktober er. iſt der Laden J Buchholz. Eine leiſtüngsfähige mechaniſche We⸗ Stellenſuchende . 


ſofort zu vermiethen, zumſi berei (Spezialität in Warps) wünſcht 
. f 8 de l ae = 13. Waſſerſtr. 13. ben Boke dieſes Artikels ne bare N uta wenden bet. mäßigen Poznanski“ iſt eine Bekanntmachung der 
1 1 Wohn⸗ u. Schlafzimmer, Poſen, Markt Rr. 74 Einen Lehrling au gemanbten und foliden Reisenden beben ne 5 — ige] Theater Bau: Direktion enthalten, dag 
ſüowie vollſtändige Penſion in einer] zu jedem Geſchäfte paſſend, zu verm.] in ‘ gegen angemeſſene Proviſion zu über . . das hieſige polniſche Theater im Garten 
anſtändigen Familie wird von einem] eflektanten wollen ihre Adreſſe an ſucht das Deſtillations⸗ und Schankge⸗ geben. ö , 0 uttmann, des Herrn v. Potocki reſp. auf dem Hofe 
alleinſtehenden Herrn pr. 1. April ge⸗] mich nach Stettin gefl. ſenden. ſchäft von G. Weiß, Walliſchei. Nur ſolche, welche die Provinz Kattowi des Herrn Hebanowski nur gegen Vor⸗ 
ſucht. Gef. Offerten sub G. G. 15. Aron Asch in Stettin, Geübte Nätherinnen finden dauernde ſſpeziell und regelmäßig bereifen und Eine Groſchenmarke beizufügen. zeigung eines vom Herrn Dr. Lebinäfi 
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. Schulzenſtr. 20. Beſchäftigung bei J. Schönfeld bereits bei der beſſeren Kundſchaft inf —Keuner Köche und Hau iter für in erthellenden Billets beſichtigt werden 
} ae mut. aan lan te Eine gehiinete Wirtbſchafterin Damenmediſt Mark % der Marufakturwrareabranche gut ein.] Kelten, SEK md e Ken uad kann. 
f Gas- und Waſferleitun id Meonter eſetzten Alters und gut empfohlen Ein junges en Mad 2. 8 105 an En A dec ein Kochlehrling wird geſucht, ein jun d re 0 8 geehrte mne 
fſtraße 22 ſof. zu — Näheres kann bei dem Rittergutsbeſizer Kleinſchen etwas muſtkäliſch wird al Hülfeſ niederlegen — Bere Referenzen über | ger Landwirth, beider Landesſprachen bildchen ar E 1 ee 
b raße 2 auf Wiſſulke bei Deulſch⸗Crone jeder- für einen Kindergarten zum 1. April zu Solidität fichtiakei mächtig, ſucht in einem Holz⸗, Getreide-] z . 
Breſteſtraße 21 bei Manaffe. zeit eintreten. Fr. Offerten werden ſengagiren geſucht. Näheres Schuh. 3 und Tüchtigkeit werdender Spedii ER Wächter angeſtellt iſt, zu bewahren, 
2 e 3 s N cn bald baldigſt erbeten. macherſtr. J5., erſte Etage. (H. 23444) [ber — wird ein Kıftanrant zu kaufen gefucht de en 557, e de * 


i Fi er Ein Lehrling mit guten Schulkennt⸗ u fi durch J. Baro, Commiſſionär, Mühe] gegenüber, w s 
EEE rn 2a 1. Ge arte nfpeftr ua rt e, —_— —_ |ien The erst ec ab 
Mittags 1—3 Uhr. 7 ; ' 2 andi Ein junges geldetes Mädchen aus andere Mittel vielleicht beſſer wirken 
| ' [CH 4342a) Sohn anſtändiger Eltern ſin anſtändiger Famſlie, ſucht zum 1. Aprilf würden — als die Unterſchrift des Herrn 


Ein fr. möbl. Zim. i 1. April i N = - = . 2 
5 een 10, 1 T. Preis welcher mit der Buchführung] Einen Lehrling per 1. April fürs De: det ſofort Unterkommen bei ſod. ſp. Stellung als Geſellſchafterin u.] Dr. Lebinsi. 


en 


fr 1 N in: Ri N 7 213 7 > 2 N 17 2 f 
6 Thlr. vertraut iſt, wird zum 1. Juliſſſtillations-Geſchäft ſ. Max Mareus Ana z [Stüße der Hausfrau in Wirthſchaftf Ein hieſiger Herr hatte ein Billet 
1 Den eben w mit Schaufenfter nebſtſ vom Yon Reuhauſen bei], Ein anſtändiger Laufburſche mit etwas Samuel Kantorowicz jr, und allen Handarbeiten. Gefl. Offert. zur Beſichtigung des Theaters auf drei 
Hi Manftonenden Zimmern, Küche, Kel⸗ 75 Schulkenntniß kann 1 Mb bei Chocoladen- und Con- werden erbeten unter Chiffre A. H.] Perſonen und wollte dasſelbe am Freitag 
ller ꝛc. iſt in meinem in Gneſen, Horn⸗ Wongrowitz g ſucht. Setlomows ta, Wilhelmeſtr. 24.] 8 f 8 Srik 51. poſtlagernd Wreſchen. keſehen. Der Wächter meinte jedoch, der 
fſtraße belegenen Haufe vom 1. Mai cr.] Ein zuverläffiger zweiter Wirth ges ' ** fi uren - Fabrik. Ein gebild. unverh. Wirthſchafts⸗In⸗ Dir N 91425 Zettel Ae rn 
zu vermiethen. A. Frankowski. ſchafts⸗Beamter wird auf dem Einen Lehrling 2710. Breiteſtraße 10. ſpektor fucht Stellung als Inſp., Verw. u ve * en n ne allen, 
- Graben 25 Dominium Owieezki bei Gneſen perſzum ſofortigen Antritt unter günſtigen Ein Knabe, der Luſt hat Maler e ꝛc BAT Een größeren Thenters gef (gt, > 8 eh Skandal 
Wohnung won 3 Stuben in 1. Etage 1. April c. zu engagiren gewünſcht. Pedingungen fucht zu werden, kann ſich melden bei o 5 


nn ng Aheodor Hartwig St. Martin 59. } cht in Schmiegel. [poſtlagernd Pofen. — Es wir „Baudi 

in el es Zimmer mit oder 157 9 ; Bene R ir li ; en 17 ee 3 bt, Je bein 8 Bus 
Bene Möbel anf der Biemarck⸗Straße wird zum 1. April 1875 v. Einen Lehrling Sattler, Riemer, Tüſchner Mater Beete . Bronte, ge einen etwas gebildeteren Menſchen ver⸗ 
Nr. 9 im dritten Stock iſt vom 1. April[ Mühlengute Grabowiee bei ſucht die Weiß⸗ urd Poſa finden bei gutem Accord fofort Beſchäf' of, Stellung. Näheres Gommiſſtonär . ee ee 


— .... ̃—— 


— — — —— 


d. J. ab zu vermiethen. & . tigung auf Militärarbeit bei i RL vn 
neee (Samter geſucht. Gehalt 80[mantier⸗Oandlung von bung Eg. Allolftein, Berun. O ane er lac ae e ene ae machen, Fa 
Ein größerer Platz Thlr. und Tantieme. — C. F. Schuppig. Zur techniſchen Leitung einer Buch cher oder als . lle 7 1 Jul . en 355 a 
u Holz, Kohlen, Droſchken ꝛe. Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich gg druckerei wird ein tüchtiger Setzer, imfer. eine andere Stelle. Gefl. Offerten Händel geräth und von fo einem Arbeits 
N I auf dem Hofe meines Grundftüdslzum baldigen Antritt einen Bebrling, Geübte Putzmacherinnen Aceidenzſaß erfahren, ſowie der deulſchen werden sub. Littr. R R !ehrerimanne einer Urkundenfälſchung nicht 
zu vermiethen. Michael M. Goldſchmidt, finden Engagement bei u. polnischen . mächtig, geſucht.Gdaniee in Przellenk Kreis Neiden- beſchuldigt wird. 
H. Elsner, Breslauerſtr. 31. roße Gerberſtraße 29. Moritz Hab. [Näheres in der Buchdruckerei Markt S3.!burg Oſt.⸗Pr. erbeten. Ein Pole. 
Poſen, den 27. März 1875. [Börſenbericht.] Wetter: regneriſch | B. u. G., Mai⸗Juni 14359 Mk. B., Juni⸗Juli 144 G, Juli⸗Augu 
Börſen⸗ Telegramme. Ae in dnl der ger üg 4 Di Deu . 14480 l. Wetsen per 1000 Milo’ 17 8, Mrd 17 G. Di 


MNogge . u. G., 
8 = Mit du no due % Mi bi v. G. 5 g 2 8e b | Bari 1.5180 —. mi ia. E. rn Bin 1 l. f 
1 D i „ dz. u. J., Juni⸗Ju „ bz. u. G., Jali⸗Aug ! . | rubig, f er u r 5 ‚50 bz. 
Merperk, 25. März 1875. Sewanie 1Bi. 4% Bonds 1366 120 Spirits flau. dann 88 0 bp b. Gellindigt — Liter. pa Iunt —, YunisQufi 158 50 8. u. B, Juli⸗Auguſt 150 G. — Raps 
Berlin, 27. März 1875. (Telegr. Agentur.) März 55,50 Mk. G., April 58 55,90 Mk. . B., April⸗Mai 56 30] per 1000 Kilo 256 B. — Rüb b niedriger, loko 54 B, abgel. Kündi⸗ 
Not. v. 25 Not. v. 26 Mik. bz. u. G., Mai 56,60 Mk. bz. u. G., Juni 57,30 Mk. bz. u. G., gungsſcheine — per März und März⸗April 5250 B. April⸗Maſ 52 
ärkiſch⸗Poſen E. A. 27 — 26 50] Disc. Command. A. 164 501169 75 | Juli 58 Mk. bz. u. G., Auguſt 58,60 Mk. by. u G, Sept 58,30 Mt. bz. u. G, 52,25 B., Mai⸗ Juni 5350 B., Sept. Okt. 27 b. — Shirie 
lin Mn ener E. A. 115 50 re he dito &0 20) 80 25 | bz u. G. Loko⸗Spiritus oh Far 54,70 Mt. G. : tus niedriger, ser 100 Liter oer 55 B., 54 G., per März u. März⸗ 
5 t 118 20/Meininger Das! dito 9 20 100 2 a FR - u = A1 5 = G. 99 5 562) br, Mai⸗Juni —, 
— * 2 E x 13 4 N — 2 RER 4 . 
Sberſchleſiſche 50 Schleſ. Bank⸗Verein Produßten-Börfe. ugu uguſt Sept. 59 B Bin ohne Umſatz. 


Ff Peoria 107101 108 — ert Ban eren. 83 80 83 80 Wen Met., Roggen 155 tl ke — | 
Provinzial B. A. Berl. Bank⸗ N Magdeburg, 24. März. en 180 195 Mk., Roggen 1 } 
ſſce B. 4. 48 50 78 500 Deutsche Union 8. . 73 —| 72 75 les Mr Gerfie 170-185 Dt, Hafer 180-195 Mk. Alles be; Preis-Oourant | 
Landwir 60 — r 8 2 8 20 | 1000 Kilogr. j der 8 zu Bromberg \ 
1 0 „ 8 7 Berlin, 2. März. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ Spiritus i Am I. Meat; . 
| Be Sprilfabril E ver 10,000 HC. 2 100 15 a 1 FE nad Traue, frei bier ind aut = — Ale Def. Wr. f MN. 
N ta | ar geliefert, waren auf hieſigem Platze am Weizenm 5 5 14 20 uttermehl 28 7 20 
Wechsler u. Disc. dito 1 1 Königs- u. Laurahütte 117 25 114 75 10 Marz Mu & 8-57 er 5 0 2 j 1 . 0 Ki — a 3 2 
9 Ma N 5 Y 20. 5 ar 21 1 „* . raupe Nr. 5 — 
1 5 Berlin, den gt zes (Relegt ig Not. v. 25. 22. * Mark 57.8 b ohne Faß uttermehl ser = 7 20 9 3 20 — 
Weizen matt, . für Bongen * 8 6 Mark 575—57,8 d N F 8 5 13 80 
April⸗ Bat. . 181 501181 5OfRlindig. für Spiritus 24 + Mark 57,3=57,1 Roggenmehl Nr. 1 12 20 Grüße Nr. 1 16 — 
Juni⸗ Juli. . 186 — 186 50 ds e: Deckungskäufe 25. 5 Mark 56,8 * „2 10 60 3 3 2 14140 
\ en matt, Stautsfhuldicpeine 91 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. " „3. 7/80 Kochmehl 80 
Kor ikai 148 — 148 —[Peſ. ucue 4% Brandbr. 94 4 94 Stettin, 25 März [Amtlicher Bericht.“ Wetter: bewölkt. T 4 R. | Gemengtmehl (hsb.) 10 — | Futtermehl - | 7120 
Mat Juni 144 Fe 141 500 Poſener Rentenbriefe 96 50 Nachts 0° R. Barometer 28. 4. Wind: SW. Schrot 8 80 (Bromb. Ztg.) 
ö Jan A 501144 en 4 5 3 matt, 55 ade 165 -177 Mt, ag Woöcſenkficher Wroduhfen- und 2örfenberiht | 
Nüböl flau, — per ahr 187—185.50— . bz. u. G., Mai⸗ - 
ı Monte . g 30 54 Lobe Yun 186 Dt b. Jun Ant 189 Mt F. u. G. Jalte Aug. 189 Mf. enttiher Zrooukten- und. Vörſenberu: 
1 Mai⸗ Juni. 55 50 55 80 Italiener B. u. G., Sept.⸗Okt. 191,50 Mk bz., 191 B. u. G. — Roggen matt, Poſen, 27. März 1875. 
Seo Ott. 8 50 58 erikaner per 2000 Bio loto inlänb. 150-152 Mt, per März 151 Mt. nom. 7 8 | 
Spiritus fi, Deſterreich. Kredit biabr 11714 ME. b. u G, Maſ⸗Jun 143 Mt B. u. U, Juni⸗ In den erſten Tagen der abnelcufenen Woche fiel Schnee, fo dag 
elo . 8 80 58 ER Juli 142,50 Mi. B u. G., Jult⸗Auguſt 142 Mk. G., Sept ⸗Okk 142 — | der Marke Froſt anſpeinend keine ſcaädlichen Folgen für den Saaten⸗ 
Nee 58 50 58 Numänier 141,50 Mk db. — Serſte geſchäſtslos. — Hafer wenig verändert, [ ſtand gehabt bat. S it vorgeſtern baten wir laues Witter und Regen 
April Mal . . . 559 10 59 In, Aqutd.⸗Pfandbr. 72 20| 70 20 | per 2000 Bid loko 1 180 Mik, per Früblahr 165,50 Mt. G, Mai“ und ſomſt ſcheint denn fer Frühling in feine Rechte getreten 
| Suleguli . . . 5 60 59 e Banfnoten 283 90/282 £0 | Yumi 161,50 ME. bi. . IulAugun 158 | I Tom. dm band man geezchgte fh für feinen 3 
Juli⸗ uguft . 61 0 801Defterr. Silberrente Mk. G. — Erbſen geſchäftslos. — Winterrüdfen matt, per 2000 Nutte Fuer ö de denn der Verſandt nach Sachſen und 
Hafer, April⸗Mai 159 50160 800 Haltzier Eiſendahn 107 — 06 — | Pfd. März April 274 Mk. B., April⸗Mai 272 Mk B, Sept, Ollbr. der Lauſitz war ziemlich rege. Miftlere Sorten behaupteten ſich eben⸗ 


268 MI G. — Rübe! niedriger, per 200 Pfd. too bei Kleinigkeiten] balls zech aut. Berabit wu de 143-155 Mark per 1000 Kilogramm, 


Stettin, den 27. Mürz 1875. (Telegr. Agentur.) ö 5 Ml. B., N ; An der Börſe ſchwächte ſich der Verkehr wieder ab, nachdem dad 
4 fire; 56 Mk. B. der Mär en 5250 Di. DB, Bpru- Dei 52.75 Brühjahrsinaagement ziemlich beglichen worden iſt. Für pen 


Not. v. 25 Not. v. 25 M M ö 
N 2 5 . doch gute K g 
Weizen matt, Rubel matt. Mär 51 75 52 75 | Sept Ott 56,75 Mk dr — Spiritus niedriger, per 10,00 Liter⸗pet,] termine war anch gie Kaufluſt dorkerrſchand, wodurch Preſſe etwas 
April⸗ Mai 185 50186 —| April⸗ Mar. 51 75 52 50 Ir ohne Faß 53,60 Mt. bi, der März BB Mi, Krihlahr 8 70. 50 a zahlte für Frühjahr 143—144,50—143,50, Juni⸗ 


E erbſt . : 55 75 56 75 bz, + do, „Juli 60 1 0 g 855 
Mai- Juni 185 50 188 — neun unveränd., | ee en 1 . Aug dee 2120 Mr. 5. Bi N Her Weizen blieb bei mäßiger Zufuhr vernachläſſigt, da die Kiger 


—— 


j 56 60 56 60 | 5910 Mk. bz. Angemeldet: nichts — Reault ziemuch groß find und Spekulanten billiger kaufen wollen. Zu notiren 

‚| Woagen matt, Min , 5250 Wit, Ghıriiae 55 Det | M en Nele per 1000 Silogramm. # 

" Apeilstai. 116 — 146 — Jun Jul e 4 10 9 54 51 10509 132 Kleinigkeiten 14 Mk. bs der Sed: 120 Kehr 1K gen und angeboten. Beyahlt wurde 7 
* 2 — = 2. Feet 22 — 8 17 N 2 { 9 x A 

Maas un. 112 50 143 —IWetrolemms,” Herb 12 60 13 — kt. 13 Mk. B., Okt. Novbr. 13,20 Mk. B., W 7 25 Hafer behauptete fih. Zu notiren 98108 M. p 625 M. ö 

0 Oreplan, ben 26. Mürz Gandmartt o f a ae fegte in der erſten Wochenhälfte Die Aufwärtsbewerung 

Förſe ” Pofen. g A) meiter 85 „allchließt jedoch auf Berliner und Stettiner Courſe recht 

| da uin ntide osten ee et e ee 

| Ma l Amtlicher en i ile f \ ezugsgegenden icht 2 
Poſen, den 27. März et Ain | geneigt. Spritfabritauten Hasen deshalb über Mangel an Belchäftie 0 


Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. feine D! Waare ung. Die Verzögerung der Eröffnung des Frübjabrstermines in 


— uktenverkehr.] Während der letzten acht Tags hatten etzungen der ſtädtiſchen tetlin vergrößert inzwiſchen das zum Frühjahr zu liefernde Quantum 
wir Fu Ractem Schneefall heiten Fro — Die Getreide⸗Zufuhren Ehe Deputntion. Mk. Pf.] Mk. Bi Mk. Bi i gußerdem verlockt ve aroße Report die Waareninhaber zur 
am Markte blieben knapp. Die Kaufluſt war rege. Weizen wii aæ ¾ mn agerung dis zum Frühjahr, fo daß zu dieſem Termin nach Stettin _ 
Roggen wurden bei mehrfach . pen Berfand zu höheren] Weizen, weißer 19 50 18 10 15 70 fehr bedeutende Bahnankünfle anlangen werden. Das dortige Lager 
Miele aus dem Markte genommen; eizen (nach Qualität) 192 bite, gelder “ri 1412 — 16 40 J 15 20 beträgt ſchon jetzt ca. 4 Millionen Liter 8 
180 165 M., Roggen 156-150-141 Mk. (pro 1000 Kilo). Ro ae y 2 15 30 [ 14 80 13 46 Poſen beſitzt 3 s . 
Gerſte, Hafer und Buchweiken blieben ohne Aenderung: Ges x ß 7 16 yo 14 70 13 — Breslau 7 5 x 
Ger ſt e 14711-13650 Mt: Hafer 180 —165—159 Mk. Bu ſch⸗ far s 5 „11710 15 40 1460 Berlin 26 • 5 
weizen 183—182-180 ME. (pro 1000 Kilo). Koche pb ſen, wur⸗ L fen ; x 142 d 19 70 16 400 6 . « auf Warthe 
den bei lebhaftem Begehr weſenklich höher bezahlt, 210 - 228-219 Mk., 20 223 
während Futter erbſen und Wicken ſich auf ihrem vorwöchent⸗ Feſtſetzungen der Handelskammer⸗ 
E Inden en 5 — BE SE, aper 18 f ; an En Kommiſſion 
re 210—220— (pro o). a . ; 
; e ſich wie b.sber, mit 56,25-55—50 M. (pro 1250 Kilo). — Mehl Raps 5 1 725 50 21 50 22 50 
dlie unverändert: Weizenmehl Nr. 0 und 1 1425 —12 M., Roggen- | Winterrübfen 5 2 24 — ae 19 | 50 
mehl Nr. Ou 1 12,25—10,50 Mi. (pro 50 Kilo.) . Sommerrübfen . 24 Ar: 19 | 50 
. A Das en eee 15 8 u ER N a 1105 Schleglein e 2 — 75 a 25 4 7 
es war indeß eine feſte Stimmung nicht zu verkennen, Die namen 2 . — 
ür die — Aa ſich geltend machte. Nur wenige Poſten ges (Bresl. Hdls.⸗Bl) 


1 Breslau, 25 März. [Amtlicher Produkten⸗Bericht.) 
Offiziell gekündigt: 10,000 Liter Spiritus 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinär 40—43, mittel 45—47, fein 49— 
51, hochfein 52 51 — Kleeſagat, weiße. unverändert, ordinä; 39 —45, 
mittel 48 54, fein 59—62 hochfein 65. 69. — Roggen per 10. 0 Kilo 
unverändert, per März 144 G., März- April —, April⸗Mat 143 Mk. 


Drud und Verlag von W. Decker u. Vomp. (G. Nö nel) in Pofen. 


angten zur Kündi 


gun 
Spiritu 


8 hatten wir eine genügende 


5 An hieſiger Börſe wurden die Ankündigungen nach wie vor für 
breslauer Rechnung empfangen und nach Slet in geſandt. Abgeb er 
auf Sommertermine waren überwiegend, wäbrend nabe Sichten in 
Deckung bezahlt waren. Man zihlte für Frühjahr 56,50 57, 


56 80. Auguſt 58 60 59,30 58,70. 


